
Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

W 187.

Der König von Baden.
Der hervorragendſte Republikaner Frankreichs, Gambetta,

hat in voriger Woche ſeinen Landsleuten als Ruhmesthat ange
prieſen, daß die Beſiegung der monarchiſchen Parteien in Frank
reich endgiltig gelungen ſei; im deutſchen Reiche hat ſich die
nationale Partei über das Verſchwinden der Welfenkrone und
des heſſiſchen Kurfürſten und des naſſauiſchen Herzogshutes ge
freut. Aber dafür durfte ſich der HohenzollernFürſt am Ufer der
Dumbowitza die eiſerne Krone, die er ſich im Krieg gegen die
Türken erkämpft, aufs Haupt ſetzen. Und die Berliner „Ger-
mania“ glaubt jetzt das politiſche Geheimniß der Fürſtenbegeg-
nungen zu Gaſtein und am Bodenſee enthüllen zu können, indem
ſie mittheilte, die Kaiſer von Deutſchland und Oeſterreich die
Könige von Bayern Sachſen und Württemberg werden dem
Großherzog von Baden die Königskrone zu ſeiner ſilbernen Hoch
zeit anbieten.

Wir glauben kaum, daß mit der ſilbernen Krone ein dringen-

der Herzenswunſch des Hochzeits Jubilars erfüllt werde. Er
dürfte dieſelbe auch nicht, wie ſein Freund, der heitere Dichter
Badens V. Scheffel, die Freiherrnkrone „um ſeiner Kinder
willen annehmen. Er wird ſie wohl nicht ausſchlagen, um ſeinem
hohen Schwiegervater, Kaiſer Wilhelm, nicht entgegen zu ſein.
Als Prinz hat Letzterer die preußiſchen Truppen nach Baden ge
führt, um den großherzoglichen Thron von den Republikanern zu
erretten und es iſt ihm als Kaiſer wie als Familienvater eine
ſüße Genugthuung, zu wiſſen, daß im Rathe der deutſchen Fürſten
ſeine Kinder und Enkel Keinem an Rang nachſtehen.

Der ſeitherige Großherzog von Baden mag allerdings, wie
geſagt, ein ſolches Bedürfniß nach Rangeserhöhung nie empfun
den haben. Keinerlei politiſche Erwägung hatte ihn geleitet, als
er ſeinerzeit die Tochter des Prinzen Wilhelm heimführte, und
nur Familien, nicht politiſche Rückſichten waren es, welche das
ſo häufige Zuſammenſein des Karlsruher und Berliner Hofes
veranlaßten. Der luſtige Rath Friedrich Wilhelm's IV. und
Kaiſer Wilhelm's, der bekannte Schneider, hat allerdings das
Unglück des Hauſes Hannover auf den Umſtand, daß die Fürſten
deſſelben und die Hohenzollern ſich nie ſahen, und das Glück, daß
Mecklenburg, trotzdem es für Preußen ſo unbequem war, erhalten
blieb, auf den Umſtand zurückführen wollen, daß der Großherzog
von Mecklenburg jeden Augenblick zum Beſuche nach Berlin
kam. Aber eine ſolche Anſchauungsweiſe war nicht diejenige des
Großherzogs von Baden, der die Lehren des Jahres 1848 tief
in ſein Gedächtniß gegraben hatte. Großherzog Friedrich hatte
es trotz mächtiger auswärtiger Einflüſſe gewagt, ſein Volk zuerſt
wieder aus den Banden des Konkordats zu befreien. Anderwärts
verfolgte Männer der Wiſſenſchaft fanden eine neue Wirkungs-
ſtätte an den beiden Univerſitäten und in der Kirche ſeines Lan
des. Liberale, wie Lamey und Haeuſſer, wurden ſeine Berather,
die badiſche Kammer war wieder, wie zu den Zeiten eines Rottek
und Welcker, die gefeierte Stätte parlamentariſcher Freiheit, und
die erneute Einheitsbewegung der deutſchen Nation hatte ihren
beſten Hort am großherzoglichen Hofe von Karlsruhe.

14) Schlimmer als Tod.
Eine Familiengeſchichte von Jda Große.

Schluß.

Roſalie nickte ihrer Tochter zu mit einer Miene, als ſei
ſolche Wonne kaum zu faſſen. Elli rückte ihr leiſe die Kiſſen des
Lehnſtuhls zurecht und legte ſanft der Mutter Haupt darauf.
Lange lag Ro alie mit geſchloſſenen Augen, ihres Kindes Hand
nicht von ſich laſſend.

Nach vorherigem Klopfen trat der Arzt ein. Elli zeigte mit
ſeligem Geſicht auf die ſchlafende Mutter und bedeutete ihm durch
Pantomimen die freudige Veränderung und ihr Verlangen, ſie
mit der Mutter allein zu laſſeu. Kopfſchüttelnd entfernte ſich der
Doctor auch wieder.

Nachdem Roſalie wohl eine Stunde ſo geruht, ſchlug ſie
die Augen auf und der klare Blick, ſowie das glückliche Lächeln
bewieſen, daß ihr Geiſt völlig hell ſei. Jetzt erſchien auch der
Arzt abermals und mit Staunen nahm er die Beſtätizung von
Elli's vorherigen Andeutungen wahr. Was keine Kunſt ver
mochte, hatte Kindesliebe fertig gebracht. Heiter ſprach er mit
den Damen, verſprach an Roſenſtein ſofort ein Telegramm zu
ſchicken und ſendete bald darauf ein gutes, kräftiges Mittageſſen

in Frau Roſalie's Zimmer. Doch die Freude hatte das ihrige
gethan und nur flüchtig berührt wurden die Schüſſeln wieder
hinausgetragen.

Nun ließ Roſalie ſich von ihrer Tochter in den wunder
ſchönen Garten führen dieſer war zum alleinigen Gebrauch des
Direktors und ſeiner Familie, doch man hatte Roſalie die Be
nutzung deſſelben gern geſtattet, wie auch ihr Zimmer in des
Arztes Wohnräumen lag, da ſie ja eben eine vollſtändige Aus
nahme bildete und nicht unter die Jrren zu rechnen war, die in
einem ganz andern, durch eine hohe Mauer geſchiedenen, doch
dicht an den Privatgarten ſtoßenden Hauſe wohnten. Roſalie
lenkte ihre Schritte zu ihrem Lieblingsplätzchen, einer Geißblatt-
zaube; hier ließ ſie ſich mit Elli nieder und hier mußte ihr dieſe

u

Jm Rathe der Fürſten mögen freilich Erwägungen anderer
Art zu Gunſten der dem Großherzog von Baden zugedachten
äußeren Ehre ſprechen. Das Blut der Zähringer iſt ſo rein, wie
dasjenige der Welfen, die von ihrer Herrſchaft rühmend meinten,
dieſelbe werde dauern bis an das Ende der Tage, oder als das-
jenige der Naſſauer, die Deutſchland einen Kaiſer geſchenkt.
Alter und neuer Kriegsruhm ſchmückt das badiſche Herrſcherhaus.
Die deutſchen Geſchichtsbücher und Volkslieder rühmen uns die
Tapferkeit und Feldherrengröße der Prinzen dieſes Hauſes,
welche Ungarn von der Herrſchaft der Türken befreien halfen.
Und kaum ein Beiſpiel von antiker Todesverachtung und Vater
landsliebe reicht an jene badiſchen Tapferen heran welche mit
der Loſung: „Hier kommt Keiner durch“ in dreitägigem mör-
deriſchem Kampfe, ohne Nahrung, bei furchtbarer Winterkälte
die vierfache Uebermacht Bourbaki's zurückdrängten, welche durch
die alte Völkerpforte bei Belfort in den Süden Deutſchlands
einbrechen wollte. Damals hätte ſich Großherzog Friedrich mit
noch mehr Recht als Fürſt Karl von Rumänien nach dem Siege
von Grivizza die eiſerne Krone aufs Haupt drücken können.

Der Großherzog von Baden wußte aber dieſer Verſuchung
zu widerſtehen, wie er auch hernach ſich nicht rühren wollte, um
den nach dem Frankfurter Frieden vielfach aufgeworfenen Plan
der Angliederung des Elſaſſes an Baden und der Vereinigung
beider Länder unter Einer Krone zu verwirklichen. Und doch,
welch' ein herrliches Königreich hätte das Land zuſammen ge
bildet das zwiſchen Odenwald Schwarzwald und Wasgau an
den Ufern des Rheins und Neckars gebettet liegt! Nirgends aber
hat man weniger als an dem vaterländiſch geſinnten Hofe zu
Karlsruhe Bedauern darüber empfunden daß Fürſt Bismarck
dieſen Gedanken verwarf daß der Elſaß Reichsland und damit
ein maßgebender Vorgang zur weiteren ſtrammen Einigung des
deutſchen Reiches geſchaffen wurde.

Auch heute iſt die Vergangenheit des Großherzogs von
Baden eine Bürgſchaft dafür daß derſelbe die ſilberne Krone
ausſchlagen würde, wenn er denken müßte, damit den Partikula
rismus im Reiche neu zu ſtärken. Er mag ſie annehmen, in dem
Bewußtſein, daß damit für Baden und das Reich nichts geändert
werde. Und eswird ſich auf dieſe Königswürde anwenden laſſen,
was Lincoln einem ausländiſchen Adligen, der, ſich ihm empfehlend,
ſeinen hohen Adel rühmte zur Antwort gab, nämlich: „Das
ſchadet nichts!“

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg, i. E., 11. Auguſt. Wiedie „ElſaßLothringiſche

Zeitung“ mittheilt, hat ſich bei der geſtrigen Zeichnung auf
die dreiprozentige Elſaß-Lothringiſche Rente eine
lebhafte Betheiligung im ganzen Lande gezeigt und iſt bis heute
Mittag bereits eine nahezu ſechsfache Zeichnung der Anleihe
feſtgeſtellt.

(Mit Beilagen.)

Paris, 10. Auguſt. Der Präſident der Republik be-
ſuchte heute mit wenig zahlreichem Gefolge eine Stunde lang die

erzählen, was in all' den Jahren in ihrer Familie vorgegan-
gen war.

Schonend und Berthold's Geiſteskrankheit gar nicht erwäh-
nend, machte Elli die Mutter nach und nach mit Allem bekannt.

„Der Tod hat aufgeräumt in unſerer Familie ſagte Ro
ſalie, nachdem Elli ſchwieg, „aber ich habe doch noch Dich,
mein Kind, meinen Mann und meine liebe, alte Mutter. O,
ich nenne mich reich und werde in meiner Einſamkeit ſtets viel zu
denken haben.“

„Jn Deiner Einſamkeit, Mutter fragte Elli verwundert.
s denn, Du wirſt doch mit uns gehen, wirſt bei uns nun
leben

Roſalie blickte ſchwerwüthig vor ſich nieder und langſam
den Kopf ſchüttelnd, ſagte fie ſinnend:

„Nein, nein, mein Kind; ich paſſe nicht mehr in Eure
Welt voll Luſt und Leben; ich bleibe hier. Gedenken werde ich
Eurer bei Tag und Nacht und an Deinem Hochzeitstage ſo heiß
und innig für Dich beten, als ſähe ich Dich leibhaftig mit der
Myrthenkrone unter dem Trauhimmel ſtehen, als hörte ich
des Rabbiners ſegnende Worte. Mein Fernſein ſoll Euch nicht
bekümmern, denn der Gedanke wird Dein Herz ſtets aufrichten
und erheben, daß Du Deine arme Mutter erlöſt haſt aus dem
furchtbaren Geiſtesbann, der ſchlimmer war, als Tod. Sehen
will ich Euch Alle; kommt zu mir, ſo oft Jhr könnt; führe mir
Deinen Eugen her, ſobald er Dein Gatte geworden. Meine
Mutter, hoffe ich, kommt ebenfalls recht bald zu ihrem lang
verlorenen Kinde.“

Tief niedergeſchlagen durch dieſe Worte wollte Elli ihre Be
redtſamkeit zur Erſchütterung dieſes Entſchluſſes eben aufbieten,
als die Wärterin ihr eine Depeſche übergab ſie enthielt die Ant
wort ihres Vaters auf des Doctors telegraphiſche Meldung von
dem Vorgefallenen. Roſenſtein wollte am andern Morgen mit
demſelben Zuge eintreffen, der heute Elli hergeführt. Deshalb
unterließ Elli nun auch alles weitere Zureden und glaubte, der
Vater werde die Mutter ſicher mit ſich nehmen.

Roſalie fühlte ſich tief erſchöpft und mußte ihr Lager auf
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graphen und vom Generalkommiſſar der Ausſtellung geführt.
Derſelbe betrat zunächſt die engliſche Abtheilung und verweilte
bei der Ausſtellung von Siemens- Brothers am längſten. Beim
Betretender deutſchen Abtheilung, in welcher die Wichtigkeit und
Reichhaltigkeit der Objekte und würdevolle Schönheit der Aus
ſchmückung ungetheilten Beifall findet, vom deutſchen Kommiſſar,
Reheimen Ober-Regierungsrath Elſaſſer empfangen und geleitet,
betrachtete der Präſident die ſchön ausgeſtattete Ausſtellung von
Telegraphenkabeln und die hiſtoriſchen Apparate von Siemens
u. Halske. Jn der franzöſiſchen Abtheilung, woſelbſt, als in der
umfangreichſten, der Präſident am längſten verweilte, wurde ihm
unter Anderen er Vertreter der hieſigen Firma Siemens vorge-
ſtellt. Geſtern Abend begannen als erſte unter den Ausſtellern
Siemens u. Haleke unter größtem Beifall der Fachleute mit Be
leuchtung der geſammten deutſchen Abtheilung. Die Ausſtellung
wird morgen ohne weitere Feierlichkeit dem Publikum übergeben.

Die „Republique Francaiſe“ veröffentlicht das vom
Wahlcomité von Belleville aufgeſtellte Programm mit
einem daſſelbe billigenden Schreiben Gambettas. Das
Programm fordert eine partielle Reviſion der Verfaſſung, die
Einführung des Liſtenſkrutiniums, eine Reform der Gerichtsver
faſſung, den obligatoriſchen dreijährigen Militärdienſt, die De
centralifirung der Verwaltung und die politiſche Centraliſirung,
um den inneren und äußeren Frieden zu ſichern. Das Wahl
comité hofft, die Beziehungen der Arbeit zum Kapital würden zu
Gunſten der Arbeit modifizirt werden durch die politiſchen Fort
ſchritte, durch die Aſſoziationsfreiheit, durch die Syndikate und
durch die Einführung von Penſions und Alterskaſſen. Das
Wahlcomité fordert endlich, daß rückfällige Verbrecher in eine
Strafkolonie geſchickt werden.

Nancy, 11. Auguſt. Bei einem Banket hielt der Mini
ſterpräſident Ferry eine Rede, in welcher er an die Aufnahme
erinnerte, die er einſt am 16. Mai in Nancy gefunden hatte.
Die Gerechtigkeit im Herzen des Volkes ſei unendlich groß, er
ſei der Anſicht, daß die nächſten Wahlen ein Akt der Dankbarkeit
gegen die Majorität ſein werde, die Frankreich von der perſön
lichen Gewalt befreit habe. Die Angriffe und Verleumdungen
gegen die 363, welche ſich um Frankreich und die Republik wohl
verdient gemacht hätten, müſſe er beklagen. Es werde nicht ge
lingen, Wahlen vorzunehmen, bei denen jene 363 ausgeſchloſſen
würden, ebenſowenig würden Revolutions- und Proteſtwahlen
gegen die parlamentariſche Republik gelingen. Die Wahlen
würden den Geiſt der Klugheit und der Eintracht zwiſchen den
Republikanern befeſtigen, welche die große Stärke Frankreichs in
der Vergangenheit geweſen ſei und das Evangelium Frankreichs

in Zukunft bleiben müſſe. Der Miniſter erinnerte ſodann an
das Vorgehen der Kammer gegen die klerikale Partei, an ihre
Theilnahme an den Unterrichtsgeſetzen und der Ausführung der
Märzdekrete. Dies ſei ein Beweis für die fortſchreitende re
formatoriſche Politik. Er ſei für eine theilweiſe milde Reviſion
der Verfaſſung, wie ſolche jüngſt von einem großen Redner in

elektriſche Ausſtellung, vom Miniſter der Poſt und Tele Tours auseinandergeſetzt ſei. Man dürfe, ſolche Reviſion aber

ſuchen; Elli blieb bei ihr, bis ſanfter Schlaf ſich auf die Theure
geſenkt, und ging dann bis in des braven Doctors Zimmer, der
ſie ſofort ſeiner Frau vorſtellte. Hier erzälte Elli getreu alles ſo
eben Erlebte und die Familie des Arztes, ſowie dieſer ſelbſt,
nahm den lebhafteſten Antheil. Selten nur verirrte ſich einmal
Freude in dies Haus des Jammers; darum genoß man ſie auch
jetzt in vollen Zügen, denn die liebe, ſanfte Frau Roſenſtein
war geliebt von Allen.

Leiſe ſchlich Elli ſich dann zur Mutter zurück, die ſie noch
immer ruhig ſchlafend fand und ließ ſich ein Lager für die Nacht
in ihrem Zimmer herſtellen; aber lange dauerte es, ehe das
erregte Gemüth Ruhe fand.

Der Mond ſchien ſilbern herein und erhellte jeden Gegen-
ſtand; derſelbe Mond, der der armen einſamen Mutter hier
ſchon ſo viele Jahre geleuchtet, der ſo unſägliches Weh in dieſem
Hauſe geſehen, ſo viele Laute der Angſt und Verzweiflung ge
hört hatte. Ein heißes Gebet entſtieg dem Herzen des jungen
Mädchens und Frieden ſenkte ſich allmälig auch in ihre junge
Bruſt.

Am andern Morgen, nachdem Roſalie zeitig erwacht und
ſich von ihrer Elli hatte ankleiden laſſen, lachte die Sonne wie
der heiter vom Himmel herab.

Eine friedliche Stille lag über Roſalie's Weſen gebreitet,
aber als ſie um 9 Uhr raſche, ungewohnte Schritte im Corridor
hörte, griff ſie doch ſchnell nach ihrem Herzen und noch bleicher

als ſonſt wurden ihre Wangen, als Jſidor Roſenſtein zu ihr
eintrat. Jm Uebermaaß der Empfindungen vermochte ſie fich
nicht von ihrem Seſſel zu erheben, aber beide Hände ſtreckte ſie
dem geliebten Manne entgegen und die erſten Thränen ſeit
Jahren rannen über ihre Wangen.

Vergeſſen waren Roſenſtein's namenlos bittere Stunden, ver
geſſen alle Qualen ſeines geknickten Lebens. Er kniete an dem
Seſſel ſeines Weibes und barg ſein Haupt in ihren Schooß.

„Mein Röschen, o wie dank' ich Gott, daß Du mir wieder
gegeben! Unſer Kind hat Dich, hat uns erlöſt!“ ſo rief er
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nicht mit der gewaltigen radikalen Reviſion zuſammenwerfen,
welche von den Jntranſigenten verlangt werde. Er ſehe eine
partielle Reviſion der Verfaſſung nicht für eine Gefahr an,
ſondern für eine Mahnung. Ferry ſchloß mit einem Toaſt auf
die Verbindung aller Republikaner.

Kopenhagen, 11. Auguſt. Das am 16. März d. J. gegen
die Ausfuhr lebendigen Hornviehes aus Seeland und
Amaker erlaſſene Verbot iſt heute wieder aufgehoben worden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Es ſteht feſt daß der Kriegsminiſter eine
großartige algeriſche Expedition für den nächſten Herbſt
vorbereitet; es ſollen deshalb aber nicht wie es anfangs hieß,
zwei Armeecorps mobil gemacht werden, fondern man wird ſich
darauf beſchränken, den verſchiedenen Armeecorps die nothwen
dige Truppenzahl zu entnehmen.

Schweiz. Wie man aus Zürich becichtet, hat der dortige
„Grütliverein“ ſeine endgültige Trennung von dem ſocia-
liſtiſchen „Arbeiterbund“ beſchloſſen, zu welchem Zwecke um auf
Sonntag den 21. Auguſt eine cantonale Kreisverſammlung zur
Berathung der Gründung eines cantonalen Grütliverbandes ein
berufen wurde, der, den Bedürfniſſen und Zeitverhältniſſen Rech-
nung tragend, mit Ruhe und Anſtand die Parteifragen behandeln
ſoll. Dieſer Schritt am Vorabend des projeclirten ſocialiſtiſchen
Weltcongreſſes iſt ein neuer Beweis daß die ſchweizeriſchen
Arbeiter in ihrer großen Mehrheit zur Stunde von dem Treiben
dieſer Partei noch nichts wiſſen wollen.

Jtalien. Die kürzliche Meldung der Prager „pPolitik,“
König Humbert von Italien habe dem Kaiſer von Oeſterreich
den Wunſch ausgedrückt, ihn in Jſchl oder ſpäter in Gödöllö zu
beſuchen, und Kaiſer Franz Joſef habe darauf erwidert, er werde
den König von Jtalien, wo immer es ſei, mit ganz beſonderer
Freude als Gaſt auf öſterreichiſchem Boden begrüßen, hat zu
der naheliegenden Vermuthung Anlaß gegeben, daß eine An-
näherung Italiens an das deutſch öſterreichiſchungariſche Bünd
niß bevorſtehe. Wiener und Peſter Jnformationen laſſen indeß
einer diesbezüglichen optimiſtiſchen Auffaſſung nur höchſt beſchei-
denen Spielraum, ſo wenig ſie andererſeits mit den Verſicherun
gen herzlichſter Aufnahme des event. königlichen Beſuches kargen.
Das Wiener „Frdbl.“ ſchreibt, der Sohn Victor Emanuels
dürfe, wo immer er dem Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten ge
denke, derſelben freudigen und ſympathiſchen Aufnahme ſicher
ſein, wie ſie ſein Vater 1873 in Wien gefunden habe, von einer
etwaigen politiſchen Bedeutung eines ſolchen Beſuches ſei jedoch
an autoritativer Stelle nichts bekannt. Auch der „Peſter Lloyd“
meint, eine ernſtere Behandlung der Sache könnte nur dann ein
treten, wenn die Ueberzeugung ſich befeſtigen würde, daß in dem
italieniſchen Annäherungsverſuche mehr als vorübergehende An
wandlungen liegen.

Orient. Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel
zugehenden Meldung hat der dortige griechiſche Geſandte Kon
duriottis die Pforte davon verſtändigt daß die griechiſche Re-
gierung in Würdigung der Schwierigkeiten welche während des
Monats Ramazan der Bewegung der türkiſchen Truppen ent
gegenſtänden keine Einwendung gegen den von der Pforte ver
langten 14tägigen Aufſchub bei der Räumung der zweiten Ge
bietszone erhebe, jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß dadurch
keine weſentliche Verzögerung entſtehe und daß die vollſtändige
Räumung am 14. September vollzogen ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem penſionirten
Steueraufſeher Kuhnert zu Zörbig, früher zu Oſtrau im Kreiſe
Bitterfeld, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Die Vertreter Deutſchlands und Oeſterreichs im
Auslande ſind der Morning Poſt zufolge angewieſen worden,
die Erklärung abzugeben, daß die Begeg nung der beiden Kai
ſer in Gaſtein lediglich eine perſönliche Angelegenheit ſei, aber
daß ſie nichts deſtoweniger die Schaffung eines mächtigen Ein
vernehmens zur Aufrechterhaltung des Friedens zum Ergebniß
gehabt habe.

und bedeckte mit Küſſen ihre kalten Hände, ihre Lippen und
Wangen.

„Ja, unſer Kind, mein Jſidor!“ rief Roſalie in ſeliger Freude,
„und jetzt ſehe ich erſt, wie es Dir gleicht! Sieh, Elli war die
Leuchte in Deinen Schmerzenstagen, mein lieber Mann, ſie war
die Leuchte, die meinen dunkeln Geiſt erhellte; geprieſen ſei der
Herr, der ſie uns gab!“

Nachdem des überfluthenden Gefühles Wogen ſich endlich
etwas gelegt, machte Elli den Vater mit der Mutter Entſchluß
bekannt, die Anſtalt nicht verlaſſen zu wollen. Dies kam dem
kaum erſt glücklich gewordenen Manne auf's Neue als der An
fang anderer Leiden vor. Er ſowohl, als Elli boten Alles auf,
Roſalie's Entſchluß zu erſchüttern doch vergeblich!

Mit größter Sanftmuth, doch beſtimmt, ſagte Roſalie: „Be
ſtürmt mich nicht länger mit ſolchen Wünſchen, die ich Euch nicht
gewähren kann! Aus dieſem Hauſe gehe ich nicht mehr wenn
ich es verlaſſe, wird es nur ſein, um zur letzten Ruheſtatt ge
tragen zu werden. Und damit Jhr es wißt, will ich Euch ſagen,
daß mich eine grenzenloſe Angſt ergreift bei dem Gedanken, der
Welt wieder zurückgegeben zu werden. Selbſt in Eurer Mitte
würde ich mich fremd fühlen, wenn andere Räume mich umgeben.
O, zürnt mir nicht,“ bat ſie mit gefalteten, erhobenen Händen,
„gönnt mir mein gewohntes Aſyl! Hier fehlt es mir ja an
Nichts. Liebevolle Menſchen umgeben mich und thun mir Alles
zu Liebe; Euch aber werde ich oft bei mir ſehen, nicht wahr, Jhr
Lieben

Jſidor berieth ſich mit dem Arzt, aber Doctor C. ſagte nach
längerem Ueberlegen:

„Laſſen Sie Jhre Frau gewähren! Reden Sie ihr auch
weiter gar nicht zu, Sie zu begleiten. Nach dieſem Entſchluß
würde ihr dies nur Qualen verurſachen und Schonung iſt eine
gebotene Pflicht bei der kaum Geneſenen. Kommen Sie und
Jhre liebe Familie, ſo oft Sie wollen, in mein Haus dicht neben
dem Zimmer Jhrer Gattin ſteht ein Logirzimmer leer; das will
ich für Sie immer bereit halten.“

Roſenſtein blieb mit ſeiner Tochter noch zwei Tage bei ſei-
ner Frau; dann reiſten ſie wieder heim, Roſalie in friedlicher

h zurücklaſſend. Beim Abſchied jedoch ſagte ſie ihrem
Manne:

„Du armer, beſter Jſidor! Welch' trauriges Leben haſt Du
durch mich gehabt! Wäre ich geſtorben, war es beſſer für Dich;
dann wäreſt Du frei geweſen. Daß ich lebte ſo lebte, war
ſchlimmer, als Tod!“

Der Kronprinz wird, wie man erfährt, in der zwei
ten Hälfte dieſes Monats England verlaſſen, um ſich in ſeiner
Eigenſchaft als GeneralJnſpekteur der 4. ArmeeJnſpektion zur
Truppenbeſichtigung nach Baiern und Würtemberg zu begeben.
Von dort kommt derſelbe dann vorausſichtlich zur Beiwohnung
der großen Herbſtparade des Gardekorps, welche am Dienſtag,
den 30. d. Mts., bei Berlin ſtattfindet, nach Berlin. Die
Familie des Kronprinzen dagegen gedenkt noch einige Zeit
in England zu verbleiben.

Die den Zeitungen gemeinſam zugehenden Nachrichten,
welche gewöhnlich unter dem Namen des Hoff Journals zuſam
mengefaßt werden, hatten die Ankunft des Fürſten Bismarck
für geſtern in Ausſicht geſtellt. Dieſelbe iſt jedoch nicht erfolgt.
Da der Reichskanzler indeſſen ſeine Kur beendet hat, ſo iſt ſeine
Ankunft nun wohl täglich zu erwarten.

Die Meldung der „Poſt“, daß der frühere Miniſter
Graf Eulenburg als Oberpräſident von HeſſenNaſſau genannt
werde, iſt richtig. Wie man wiſſen will, ſoll indeß Graf Eulen
burg bis jetzt keine Luſt zeigen, wieder in Activität zu treten.

Ueber die Perſönlichkeit des künftigen Biſchofs von
Trier Dr. Korum bringt der „Bayeriſche Courier“ fol
gende Charakteriſtik:

Die Annahme des Herrn Korum in Berlin geſchah auf aus
drückliche Empfehlung des Statthalters Freiherrn von Manteuffel,
ſowie des Reichskanzlers Fürſten Bismarck ſelbſt. Der Einwurf,
daß dieſe beiden Herren in der Se ne des Erkorenen fich getäuſcht
oder von anderen getäuſcht worden ſind, kann nicht gemacht werden,
indem General Freiherr von Manteuffel Herrn Korum ſelbſt ſehr

enau kannte und letzterer mit dem Biſchof Raeß von Straßburg
ogar ein häufiger und gern geſehener Gaſt im Hauſe des Statt-

halters war. Der Reichskanzler endlich hat, man wird uns dies
nicht in brede ſtellen, durch einen ſeiner gewandteſten und hervor-
ragendſten Sekretäre perſönliche Jnformationen über Herrn Korum ein-
ziehen laſſen, und der betreffende Herr hat auf Grund dieſer Jnfor
mationen, ſowie perſönlicher Beſprechungen mit Herrn Korum das
allergünſtigſte Urtheil über genannten Herrn gefällt. Jn der ganzen
Straßburger Diözeſe gilt aber auch Herr Korum der ein wiſſen
ſchaftlich ausgezeichnet gebildeter Mann iſt, als ein in jeglicher Be
ziehung hervorragender würdiger Geiſtlicher und ein Freund der
Regierung. Der Vorwurf daß Dr. Korum nicht deutſch fühle,
ja nicht einmal der beutſchen Sprache mächtig ſei, iſt eben ſo vage
wie alles Uebrige. Dr. Korum iſt von deutſcher Abſtammung ſein
ganzes Weſen iſt deutſch und derſelbe gilt als der bedeutendſte Kanzel
redner in ganz ElſaßLothringen in deutſcher Sprache. Als die
päpſtliche Verordnung kam in den katholiſchen Kirchen für den
deutſchen Kaiſer zu beten, iſt bekannt, daß Herr Dr. Korum einer
der erſten war, der die Kanzel beſtieg, der Gemeinde die Verordnung
bekannt gab, und ſeitdem auf das Gewiſſenhafteſte befolgte.

In einer Mittheilung der „Tribüne“, welche beſtätigt,
daß demnächſt die Beſetzung des Biſchofsſtuhles von
Fulda erfolgen werde, heißt es: Ueber die Perſon des neuen
Biſchofs, des vierten ſeit der Errichtung der oberrheiniſchen
Kirchenprovinz, verlautet ſo viel, daß dieſelbe nicht aus der Zahl
unſerer Diöceſangeiſtlichen genommen werden wird; es ſoll viel
mehr, nachdem mehrere Decane und Pfarrer ſo angeblich die
von Weimar und Fritzlar vertraulich wegen Uebernahme
dieſes hohen Poſtens befragt worden ſind, aber entſchieden abge
lehnt haben, ein im beſten Mannesalter ſtehender Prieſter einer
anderen preußiſchen Diöceſe in Ausſicht genommen ſein. Die
wenigen hieſigen höheren Geiſtlichen, welche vielleicht gern die
Laſt des Krummſtabes getragen hätten, ſcheinen in Berlin nicht
für annehmbar gehalten worden zu ſein.

Jn engliſchen und wiener Blättern iſt neuerdings wieder
von der Berufung eines oder zweier deutſchen veamten in
den türkiſchen Finanzdienſt die Rede. Selbſtverſtändlich
hat die deutſche Regierung, wie ſchon früher bei dem Eintritt der
Herren Wettendorf, Geſcher und Bertram in den türkiſchen
Staatsdienſt, mit den diesfallſigen Verhandlungen direkt nichts
zu thun.

Aus Oldenburg wird geſchrieben: Bereits kann man
von einer Auswanderung aus dem Reiche nach Bos
nien reden. Nicht allein der Rhein ſtellt ſein Contingent zum
Gros der dort ſich Niederlaſſenden; auch unſer Münſterland (die
Aemter Cloppenburg, Vechta und Frieſoythe) richtet ſein Augen
merk auf dieſen Staat. Mehrere Familien, die im Mai dahin
auswanderten, haben über die dortigen Verhältniſſe derart
günſtige Nachrichten geſandt, daß drei Lehrer den Münſterlandes
in der jetzigen Ferienzeit eine Excurſion nach der ehemaligen
türkiſchen Provinz zwecks getreuer Berichterſtattung unternehmen,

Kleinere Mittheilungen.
„[Vom Alter der Guillotine.] Man iſt gemeinhin ge

wöhnt, ſchreibt das „Luz. Tgbl.“, die Erfindung der Köpfmaſchine,
welche „Guillotine“ heißt, dem franzöſiſchen Arzt Guillotin, Mitglied
der franzöſiſchen Nationalverſammlung von 1789, zuzuſchreiben. Es
iſt aber nachgewieſen, daß ſolche Hinrichtungsmaſchinen viel älter ſind.
Schon im Mittelalter waren ſie bei faſt allen Völkern Europas im
Gebrauch. Ein Beweis dafür, daß das Fallbeil eine viel ältere Ein
richtung iſt, als man gewöhnlich annimmt, findet ſich auch auf der
Kapellbrücke von Luzern. Jm achten Giebeifeld, von dem Eingang
bei der Peterskapelle an gezählt, befindet ſich ein Bild, das von Jakod
von Wyl für die Kapellbrücke geſchenkt wurde. Es ſtellt eine Epiſode
aus der Chriſtenverfolgung in Helvetien zur Zeit der römiſchen Kaiſer
vor und die erklärenden Verſe lauten:

Hirtacus zu ſchwerd und flamen
Laſſt die Chriſten all verdammen
Urs und Mictfors edle Rott
Bis in Tod bekennet Gott.

Auf der rechten Seite des Bildes werden Chriſten in einem Fluß
oder Weiher ertränkt, auf der linken Seite ſteht eine Fallbeilmaſchine,
welche aus zwei ſenkrechten Balken beſteht, die am oberen Ende durch
einen kürzeren wagrechten Balken verbunden ſind, an dem das gerade
(nicht ſchiefe wie bei der Guillotine) Meſſer angebracht iſt. Ein
Chriſt liegt eben mit dem Halſe auf dem Block, des Niederfallens
des mörderiſchen Eiſens gewärtig, die Leichname bereits Hingerichteter
liegen herum, die abgeſchlagenen Köpfe neben ihnen. Dieſes Gemälde
mag ſo ſeine 200 Jahre alt ſein, jedenfalls iſt es lange vor der
franzöſiſchen Revolution angefertigt worden.

[Das Feſt der Kahlköpfe.] Aus Landshut wird geſchrieben:
Hier beſteht ſchon ſeit Jahrzehnten ein Verein unter dem Namen
die Plattenberger. Der Stifter mag ſich wohl der Worte erinnert
haben, welche Cicero in ſeinem Werke „De senectute“ den alten
Cato ſprechen läßt, nämlich: „Auch das Alter ſoll ſich freuen“ und
ſo verſammelt fich denn langjähriger Sitte gemäß alljährlich am
Faſtnachtsmontage in der alten Herzogsſtadt Alles, was ſich einer
Platte oder Glatze rühmen kann, bei Vater Löbl zum Fiſcherbräu,
um unbeirrt von dem vielen Hohn und Spott, den die Glatzköpfe
Jahr aus Jahr ein unverdienter Weiſe über ſich ergehen laſſen
müſſen, unter ſich ein fröhliches Feſt zu begehen. Doch nicht ſo
anz unter fich, denn auch die Fein, Stock und Stichelhaarigenſind geladen und wird ſtrenge Revue darüber gehalten, wer zur Auf

nahme in den Plattenbergerbund für würdig befunden zu werden
vermag. Da herrſcht denn echte bayeriſche Gemüthlichkeit, kernige
Vorträge, ſprudelnde Witze wechſeln mit heiteren Weiſen eines frei
lich ſehr ſeltſam zuſammengeſetzten Orcheſters, und wer ſich des
beſten humoriſtiſchen und ſatyriſchen Talents rühmen kann, der
nimmt das Präſidium ein. Jn feierlicher Weiſe nimmt dieſer die
Krönung der größten Platte mit einem Kranze vor und herrſcht
überall und durchgehends die größte Fröhlichkeit, zumal es zum
Schutze wider das heimtückiſche Podagra auch geſtattet iſt, ſich mit
Toupet und Perrücke zu bewaffnen.

nach welcher es ſich zeigen muß, wohin die vielen der Heimath
müden Leute das Schickſal leitet, nach Oſt oder Weſt. Ein aus
dem Orte Böningen ſtammender Münſterländer iſt in Banjaluka
eingetreten. Sein Bruder zieht ihm nun mit einem Trupp ge
mietheter Zimmerleute, die dort im Bauhandwerk reichlich Thätig

keit finden ſollen, nach.
Aus dem Kreiſe der Gewerbevertretung iſt das Reichs

amt des Jnnern erſucht worden, zur Erläuterung des Reich s
geſetzes über den Verkehr mit Nahrungs- und Genuß-
mitteln das Reichsgeſundheitsamt zu folgenden Feſtſtellungen
zu veranlaſſen: Aus welchen chemiſchen Befſtandtheilen ſetzt ſich
reiner Naturwein zuſammen und wie ſind deren Verhältniſſe
zu einander Welche Menge der einzelnen Beſtandtheile ſind von
den Chemikern bei Analyfen als normal zu betrachten Ferner,
ob gewiſſe näher angegebene Manipulationen im Weingeſchäfte
geſtattet ſeier. Dann wird um Errichtung öffentlicher weintech
niſcher Anſtalten unter Zuziehung Sachverſtändiger erſucht und
gewünſcht, daß Unterſuchungen wegen Weinfälſchung nicht eher
eingeleitet werden, als bis von einer ſolchen Anſtalt ſichere Er
kennunzszeichen unberechtigter Beiſätze nachgewieſen ſind, und
daß einfache Unterſuchungen irgend eines Chemikers nicht ſofort
Beweiskraft erlangen. Derartige öffentliche techniſche Anſtalten
würden nach der Meinung des Antragſtellers die ſicherſte Gewähr
gegen oberflächliche Beurtheilungen und örtliche Einflüſſe üben.

Lokales.
Halle, den 12. Auguſt.

Geſtern Vormittag 11 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe Ver
pachtungstermin des der Stadt gehörenden Grundſtückes,
am Mühlgraben 10a, vordem dem Fuhrherrn Thieme gehörig,
auf die Dauer von 6 Jahren und zwar vom 1. Oktober 1881
bis dahin 1887 an und blieb Herr Fuhrherr Guſtav Schaaf
hier mit 950 jährlicher Pacht Beſtbietender. Der Zuſchlag
bleibt vorbehalten. Quäſt. Grundſtück hat die Stadt für 18,000

käuflich erworben, rechnet man die darauf ruhenden Laſten
und nothwendigen Reparaturen hinzu, ſo würde ſich bei Erthei

lung des Zuſchlages auf obiges Gebot daſſelbe noch nicht zu 59/0
verzinſen.

Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.]
Am 6. Auguſt: 25 Perſonen à 2 656 Perſonen à 1 755
Perſonen à 30 4 Militärperſ. à 50 20 Corporationen
für 6 in Summa 1460 Perſonen für 940 50
Am 7. Aug.: 72 Perſonen à 1.50 6087 Perſonen à 50
799 Perſonen à 30 45 Militärperſonen à 25 9000
Corporationen für 2250 in Summa 16003 Perſonen für
5652 45 Am 8. Auguſt: 30 Perſonen à 1.50
2223 Perſonen à 50 297 Perſonen à 30 6 Militär
perſonen à 25 200 Corporationen für 50 in Summa
2756 Perſonen für 1297 10 Am 9. Augzuſt: 17.
Perſonen à 2 629 Perſonen à 1 343 Perſonen à 30 43,
5 Militärperſonen für 2.50 in Summa 994 Perſonen für
768 40 Am 10. Auguſt: 16 Perſonen à 2
655 Perſonen à 1 500 Perſonen à 30 30 Corporat.
für 9 2 Militärperſonen für 1 in Summa 1203
Perſonen für 847

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 11I. Auguſt. Der Aufſichtsrath der Eisleber

Discontogeſellſchaft hat geſtern die Dividende für das Geſchäfts
jahr 1880/81 auf 110/ feſtgeſetzt.

H. Erfurt, 11. Auguſt. Vor Kurzem waren dem hieſigen
Roßſchlächter Bl. ein Paar Pferde aus einem Stalle vor dem
Schmiedſtedterthore geſtohlen und im Weimarſchen verkauft wor
den. Geſtern wurde nun ein gewiſſer Craſſolt mit falſchen
Papieren verſehen, in Ulrichshalber von einem Weimariſchen
Gensdarm aufgegriffen und nachdem er vom dortigen Gaſtwirth
als Verkäufer der Pferde rekognoszirt worden war, hierher in's
Gefängniß eingeliefert.

R. Vogtl. Enklaven. Die Ernte hat nun auch hier begonnen.
Die Witterung iſt anhaltend trocken, alſo für dieſen Zweck günſtig.
Roggen iſt brillant ausgekörnt und verſpricht gute Ausbeute; Sommer-
früchte geringer, weil eigentlich nie ein durchdringender Regen ge-
weſen. Futterkräuter fallen aus eben dem Grunde ſehr aus. Kar
toffeln im Kraut geſund und gut angeſetzt. Auch die Jmker hieſiger
Gegend find zufrieden. Augenblicklich noch Linden- und Haide
(Erica)-Tracht. Die Schwärme haben ihren Ausſtand und alte Stöcke
ziemliches Gewicht. Noch im Auguſt gab es ſogenannte Jungfern-
Schwärme. Die niedere Jagd hat wenig zu hoffen. Man kann ein
ganzes Revier ablaufen, ohne auf Haſen und Hühner zu ſtoßen.
Da hilft man ſich denn anders und ſchießt „Schweine“ d. h. zahme.
Dieſes appetitliche Rüſſelvieh wird mit Blumen und Kränzen ge
ſchmückt und unter den Klängen einer oft zweifelhaften Blechmuſik
auf den Schießplatz geführt. Auf der Standſcheibe erobert dann
der gute Schütze die Schinken, der ſchwache etug eine Bratwurſt,
die er verſtehen muß mit gutem Humor zu verzehren, denn ſie
kommt ihm etwas th uer.

Auf einem Ackerplane der Flur Alt-Gatersleben
Kreis Aſchersleben) wurde am vorigen Sonnabende einem 13-
jährigen munteren Knaben indem er im Begriff war, Halme
von einer im Betrieb befindlichen Mähmaſchine zu beſeitigen,
von derſelben der linke Fuß total abgeſchnitten, was die ſo
fortige Ueberführung des Verſtümmelten in das Quedlinburger
Krankenhaus erforderlich machte.

Unterhalb des Bahnhofes Göß nitz bemerkte dieſer Tage

der im paſſirenden Zug dienſtthuende Heizer, daß ſich etwas
Lebendes auf dem Bahnkörper bewegte, das ſich ſchließlich als
ein etwa zweijähriges Kind erwies. Der Zug war, da die vor
handene Entfernung zu klein, trotz aller Bemühungen des Führers
nicht mehr zum Halten zu bringen, es gelang aber dem Heizer
glücklicherweiſe, von der Maſchine herabzuſpringen und das von
den Räumern bereits erfaßte und leicht verletzte Kind vor weiterem
Schaden zu behüten.

Das Herzogl. Miniſterium, Abth. des Jnnern in Alten
burg verordnet über die Ablieferung von Leichnamen an
die anatomiſche Anſtalt der Univerſität Jena Folgendes Es
find an genannte Anſtalt fernerhin abzuliefern: Hingerichtete,
ſofern ſolche nicht gemäß 9 486, letzter Abſatz der Strafprozeß
ordnung den Angehörigen des Hingerichteten zu verabfolgen ſind
Selbſtmörder, ſofern nicht anzunehmen, daß die Selbſtent
leibung im Zuſtande der Unzurechnungsfähigkeit erfolgt iſt, oder
Angehörige des Verſtorbenen die Leiche zum Zwecke der Beerdi

gung reklamiren; endlich unbekannte Vagabunden und
Bettler, welche im Lande verſterben. Die obigen Beſtim
mungen, welche manche harte Klauſel der früheren fortfallen
laſſen, treten mit dem 1. Novbr. d. J. in Kraft.

Die neueſte Liſte der Kurgäſte des Bades Sulz a
weiſt 1320 Perſonen in 532 Parteien nach.

Brandenburg, 10. Auguſt. Geſtern fand hier dieſtraf
gerichtliche Verhandlung gegen den der ſchweren Urkundenfäl-
ſchung (Wechſelfälſchung) in 285 Fällen (im Geſammtbetrage
von 380,000 angeklagten Fabrikanten und früheren Stadt
rath R. O. Clingeſt ein ſtatt. Es hatte großes Aufſehen erregt,
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als vor einiger der bis dahin geachtet daſtehende und für
mehr als wohlhabend angeſehene Mann ſeine Zahlungen ein-
ſtellte und zugleich einräumen mußte, ſich lange Zeit hindurch
lediglich durch Wechſelfälſchungen ſolvent erhalten zu haben. Der
Gerichtshof erkannte auf drei Jahre Zuchthaus und Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre.

Leipzig, 10. Auguſt. Jn den Nachmittagsſtunden des
geſtrigen Tages iſt Herr Reichsgerichtsrath Franz Cucumus
an den Folgen einer kürzlich erlittenen Fußverletzung ver-
ſtorben. Der oberſte deutſche Gerichtshof erleidet durch das
Hinſcheiden des im kräftigſten Mannesalter geſtandenen und
allgemein geſchätzten Mitgliedes einen ſchweren und ſchmerzlichen

Verluſt.

Lotterie.
(Ohne Gewähr

Bei der am 11. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 164.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterite fielen:

1 Gewinn von 15000 auf Nr. 10446.
5 Gewinne von 6000 auf Nr. 3201 44928 77223 80469

85837.
34 Gewinne von 3000 auf Nr. 549 8581 8978 9096 14734

15500 16296 20918 22238 23290 27449 31650 39112 41498 41604
45869 49186 50506 52824 54458 55339 58654 63544 65876 72108
74200 74364 76919 81125 82084 82665 86904 87273 94183.

46 Gewinne von 1500 auf Nr. 1016 11000 13479 13897
15670 17757 21086 21988 22320 24009 25165 25865 26960 29830
30363 30899 31141 32641 32807 34443 39804 40261 41357 43346
43890 45590 47546 48967 51261 51371 52086 54680 60721 61725
62364 66609 66990 70840 71376 72431 78049 78323 82517 88033
91170 93005.

85 Gewinne von 600 auf Nr. 1173 1719 1865 6652 6999
8139 8728 10961 12500 12541 12921 14381 16842 19221 19318
21758 22145 22965 23687 23700 24017 25424 25721 27445 28737
32265 32464 34211 37395 37799 37853 39013 39244 39372 43352
43472 44177 45098 46124 47310 49450 50571 50693 51107 51377
52895 53258 54373 55171 56799 56817 56878 58972 59032 60331
61618 61685 62693 63806 64902 68001 68633 69885 70087 70109
70267 70421 70801 71051 74057 74176 74623 75189 77589 79453
79684 81002 82727 83381 85041 85270 91018 91772 94294 94599.

e therihee m AnMagdeburg, d. 11. Auguſt, Landweizen 222, Rauhweizen t Roggen 175 185 Chevaliergerſte 175 190
eandgerſte 160-- 165. Hafer 158--175 .4 pr. 1000 kä. Magde
burger Börſe, d. 11. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 59,50 .4

Nordhauſen, d. 11. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
76 vis 21 18 Roggen 20 24 bis 19 64 45.
Gerſte 16 .4& 67 43 bis 16 Hafer 18 X bis
17

Berlin, d. 11. Auguſt. Weizen loco behauptet Termine wei-
end, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 190--

286 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr. die-
ſen Monat 220--218,5 bez. Aug. Sept bez. Sept. Oct.
2195--218,5--219 bez. Oct. Nov. 219-—-218,5 bez. Nov. Dec.
2185--2175 bez., Dec. Jan. 1882 bez. April Mai 219.4
bez. Roggen loco feſter, Termine ſchließen feſter, gekünd. 10,000
Etnr., Kündigungspreis 177,5 bez. Loco 79--189 nach Qua-
lität gefordert, rufſ. bez., inländ. alter 180 ab Bahn bez.
neuer 183-— 186 ab Bahn bez. klammer 180 ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat 176-—-179 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 167,75-- 169 bez. Oct. Nov. 164 75-166.4 bez. Nov. Dec.
162 163 161,75--162, 75 bez. l
April, Mai 161-—-160,5--161 bez. Gerſte unverändert, pr. 1

Decbr. Jan. 1882 bez. Träge.

Kilogr. große und kleine, 140--185 .4 nach Qualität gefordert
Hafer behauptet, Termine ſtill gekünd Ctnr Kündigungspreis

bez. Loco 140--175 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen
Monat v Aug. Sept. bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov.
142,5 bez. ov. Dec. 142,6 nom. April Mai 145,5 bez.Mais feſter, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. Loco 135--138 nach Qualität gefordert pr. dieſen Mo
nat .4 bez., Sept. Oct. bez. Oct. Novbr. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 .4 nach Qualität
bez. Futterwaare 170-—186 nach Qualität bez. Oelſaa en
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungepreis bez.,
Winterraps 254--266.4 bez. Winterrübſen 250 264.4 bez. Som-
merrübſen bez. Rübol behauptet, gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 563

bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat vez., Aug. /Sept.,
Sept. Oct. u. Oct Nov. 56,75756,9 bez. Nov. Dec. u. Dec
Jan. 1882 56.2-57 bez., April Mai 57 bez. Leinöl pr.
O Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Spi
ritus feſter, gekünd. Liter, Kündigungspreis .4 pr. 100 Liter
à 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez. pr dieſen

Konat 58,6 bez., Aug. Septbr. 57,6-—57,5-57, 8--57. 7 bez.
Sept. Oct. 54 9-55,255, bez. Oct. Nov. 53,3-—53,653,5
bez. Nov. Dec. 52 4-52, 7-52 6 bez. Dec. Jan. 1882 bez.
Jan. Febr. bez April Mai 53 3-—53,5 bez., Mai Juni

bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 59-59,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30 (0--29,00, Nr. 0 29,00--28,00, Nr. 9
und 1 28,00--27,00. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnur., Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 24,10--24,30 bez.
Aug. Sept. 23 60 23,85 bez., Sept. t. 23,20-—-23,40 .4 bez.,
Oct. Nov. 22,70 22,95 bez. Nov. Decbr. 22,40-—-22,60 bez.
April Mai 22,1022,25 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 11. Auguſt Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 227--236 bz. fremder 230 --240 bz., mit
Auswuchs 220--225 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſ. 183-—-188 .4 bz. neuer 199--194 bz. rufſ. 174 .4
bz. u. Bf. unverändert. Hafer 1000 Ko. netto loco hieſiger 160
--165 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco 143 145 bz.Raps pr. 1000 Ko. netto loco 265 bz. Rapskuchen per 100 Ko.
neito loco 14--14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 56
bz. u. Bf. pr. SeptemberOctober und October- November 56 Bf.;
unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco
59,50 Gd. niedriger.

Breslau d. 11. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Aug. Sept. 54 90 bez. Sept. Oct. 53,50 bez., April Mai 51 50 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 210,00 bez. Roggen pr. Aug. 179,00
bez. Sept. /Octbr. 166,00 bez. April Mai bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 54 00 bez., April Mai 56,00 bez. Wetter: Trübe.

Stettin d. 11. Auguſt. Weizen pr. Auguſt bez. Herbſt
219,05 bez. Frühj. 218,00 bez Roggen pr. Aug. 176,00 bez.
Herbſt 166 50 bez. Frühj. 158,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 264,00
bez. Rüböl 00 Kilogr. pr. Herbſt 56,20 bez., Frühj. 57,50
bez. Spiritus loco 57,80 bez., pr. Aug. 57,49 bez. Sept. Oct.
54,00 bez., Frühj. 52,80 bez.

Hamburg, d. 11. Auguſt. Weizen loco und auf Termine feſt.
Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Aug. 214 00 Br.
218,00 G., pr. Sept. Oct. 214,00 Br. 213,00 G. Roggen pr Aug.
172,00 Br. 17000 G., pr. Sept. Oct. 164,00 Br. 165,00 G. Ha-
fer ſtill. Gerſte ruhig. Rübol feſt, loco 58,00, pr. Octbr. 59,00.
Spiritus ruhig, pr. Aug. 49 Br. Aug. Sept. 49 Br. Sept.
Oct. 48 Br. Oct. Nov. 47 Br. Wetter: Regneriſch.

Liverpool, d. 11. Auguſt. Baumwolle (Anjangsbericht.)
Muthmaßucher Umſatz 8000 BVallen. Unverändert. Tagesimport
6909 Ballen amerituuiſche,

Liverpool, d. 11. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Bal

Middl. amerikaniſche AuguſtSeptember Lieferung 6
October-November- Lieferung 6 d.

Vetroleum. Berlin, d. 11. Auguſt. Petroleum loco pr. Au
guſt 24 .4 bz. Hamburg ſchwach. Standard white loco 7 30 Bf,
7 20 G2., pr. Auguſt 730 Gd., pr. Sept. Decbr. 7,50 Gd. Bre
men (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 7,25, pr. Septem
ber 7,30, pr October December 7,50, pr. Januar 7,65. Alles bezahlt.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Ratfinirtes, Type weiß loco 18
bz. u. Bf pr. September 182,, Bf., pr September December
19 Bf., pr. October December 19 Bf. Feſt. NewYork
(d. 10. Auguſt): Petroleum in New Hort 7 Gd. do. in Philadel
phia 7, Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats
D. 75 O. Mehl 5 D 10 C. Rother Winterweizen loco 1 D 31 C.
Getreidefracht 4“,. Wechſel auf London in Gold 4 82 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff ſchleuſe
bei Trotha) am 11. Auguſt Kbends am neuen Unterhaupt 1,70, am
12. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,70 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am II. Aug. 9,90 Meter.
Waßernand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt

am 11. Auguſt 1,27 Meter über 0.
Wafſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 11. Auguſt. Am Pe

gel 0,98 Meter über 0.
Wafſſerſitand der Elbe bei Dresden am 11. Auguſt 127 Centi

mertr unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. II. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete wiederum in ſchwacher Haltung. Die von den fremden Bör
ſenplätzen vorliegenden Meldungen boten keine Ancegung dar. Die
Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und da dem wachſenden Ange
bot keine Kaufluſt gegenüberſtand, gaben die Courſe auf ſpekulati-
vem Gebiet durchſchnittlich etwas nach. Auch heute trug zur Ver
ſtimmung er Syekulation zie Verſteifung des Geldſtandes weſent
lich bei; der Privatdiskont wurde mit 3'/, für feinſte Briefe notirt.Um die Mitte der Börſenzeit machte ſich eine mäßige Scſiga
der Tendenz geltend, ohne daß der Verkehr ſich weſentlich belangrei-
cher geſtaltte. Der Kapitalsmarkt bewährte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen, die auch verhältnißmäßig lebhaft umgingen;
fremde feſten Zins tragende Papiere waren meiſt ziemlich behauptet
und wenig belebt. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben meiſt feſt uno ruhig. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Creditactien auf ermäßigtem Niveau ruhig um, wa
ren aber ſpäter feſter; Franzoſen feſt und ruhig, Lombarden ſtill.
Von den fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche
Noten etwas ſchwächer bei geringen Umſätzen, OeſtrreichiſchUngari
ſche Renten behauptet und wenig belebt. Deutſche und Preußi
ſche Staatsfonds hatten in recht feſter Haltung normales Geſchaft
fur ſich, landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe behauptet, inländi
ſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt und theilweiſe gefragt. Bank-
actien waren meiſt wenig verändert und ruhig, die ſpekulativen
DiscontoCommanditAntheile, Deutſche Bank c. matter. Jnduſtrie-
papiere gut behauptet und ruhig. Montanwerthe weichend, Laurg-
hütte und Dortmunder Union Stamm -Prioritäten matter. Actien
der Oelheimer PetroleumJnduſtrieg. ſellſchaft wurden per Erſcheinen
mit 115 gehandelt. Jnländiſche Eiſenbahnuctien waren meiſt eſtund ruhig Bergiſche, Berlin- Anhalt etwas abgeſchwächt, tet
burgiſche höher, Oeſterreichiſche Nebenbahnen matter.

Courſe um 2“, Uhr. Feſt. Lombarden 23550, Franzoſen 620,50,
Oeſtr. Creditactien 640 50, Dortmunder Unionst. Prior. 96 00, Laurg
hütte 117,75, Darmjtädrer 177,50, Deutſche Bank 176,25, Hisconto
23350 Bergiſche 12412, Freiburger 106,62 Mainzer 102,75, Ober
ſchleſiſche 245,00 Rechte Oderuferbahn 164 62, Gallzier 145 00, Ru
mänier 104 62, Oeſterr. Papierrente 67,37, Oeſterr. Silberrente 68,25
Oeſterr. 1860er Looſe 128,50, Oeſterr. Goldrente 81,75, Ungar. Gold
rente 102,62, Ruſſen alte 91,00, Ruſſen neue 94,37 Ruſſen 1880er
76 00, Ruſſiſche Noten 217,75, II. Orient 61,75, III. Orient 61,62,
Jtaliener 91,00, Ung. Jnveſtition 95,75, Wiener Bankverein 246,50,
Ungar CEredit Buſchtiehrader Bahn 80 62, Ungariſche 4
Goldrente 79,25.

7 Dividende 18791880 Dividende 1879 1880 Zfs.Berliner Börse V. n. Augusf. Berliner Caffenverein 8910 9910 195,506 Henabrücker Stahiw. 2 687,908 BerlinAnhalter Lit. B. Fiſe 103,25 G

ginge h Se Saat t z eää in Deegden v t gar e Gold Silber und Papiergeld.u 2 3 T 22 in Jd Staats iere. Braunſchw. Creditbank 513 6 107,606 luto, Bergwerks-Geſ. 0 1 74,00b BerlinGörlitzer 412103,50bzBFonds und S pap h Breslau. Distontobank 512 6 105, 25bz9 la werfe Eggeſtorf) 5 6 116,25536 do. Lit. B. 412 102, 4065 c
Deutſche Reichs Anleihe 4 102,20 Coburger Creditbank 5 3 Schleſiſche Zinkhütten 512 e do. Lt. 102,5063 G Dollar 1 336*Tonſolidirte Anleihe 412106, 00b3 DSarmſtädter Vant 9 i 92177 St. Pr. A. 542512105, 2063 Berl. -Potsd.-Magdeb. C. 4 101 206 mperiglsdo. do. t 192, do. Zettelbank 546 546111,60b36 J Thale, Eiſenwert. d J eſterreichiſche Banknoten 174,156Staats Anleihe 4 101,75b3 Deſſ. Creditbank, neue 3 423 Weftfäl. Draht-Jnduftr. 9 I118,00b36 J Berl.-Stett. II. Em. gar. 32 4 1101, 10bz do Silbergulden 2
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Kur und Reumärtiſche 4 102,006b3 DidtontoCommandit. 10 10 231,9063 Prioritäts Actien. CölnMindener II. m. 4 161,006
Oſtpreußiſche 4 101,25B Geraer Bant 2 2 (93,50B do. III. Em. 4 Prämienſchlüſſedo. 412100,006b3 Hannoverſche Bank 42 512 107,10bzB Aachen Maſtricht r T do. 312 gar. IV. Em. 4 1101,25bz Go Pommerſche 312192, 756 Leipziger Creditanſtalt 1 9 1664993V utiong Kieler s 181. do. VI. Em. 412104, 25b36F do. 4 101,70 Magdeburger Bankv. 123 3 98,00 B VergiſchMaärtiſche 4 5 123, 7563 Halle-Sorau-Guben gar. 213 133-3 Auguſt. SeptbrS do. 412100,606 Meininger Creditbant 5 107 Zerlin- Anhalt 5 158306 Magdeburg-Halberft. v. 1865 412 103, 25 G BerlinPotsdamer Zer-S a nene 101,10b3 10 1 Berlin Dreden 0 0 21, 25636 m t 5 187:2 Sei g d irtiſce 124 12517 ordd. Grundcredit „00bz in-Gbrlin 34 do. B. 2 Köln MiSe ken r e. unt. o St 8er38 n Be i e Zehdet wittenderge n 3, 768 Saliee 1a40 en 3 SWeſtpreuß., ritterſch., 31292,75bz do. Etr.-Bd.Cr.-Anſt. 942 842127 9063 Zreslau Schwo Freib. 457 4514106,5064 Mainz-Ludwigshafen gar. 412103.006 Mainz Ludwigéhafen
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CölnMind. Präm. Anleihe 312132,208 ver n igadt l 37706836 e V r i 10176066 Ftaliener 91 h 9154/0, 90Deſſauer St. r.- Anleihe 312 133,00B o. ſta 3 3 165 731 G Amſterdam- Rotterdam 64 7130 142,90bz d VI. Serie i 10476066 Ruſſen, nene 7612 ſtGoth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 137358 do. i Auſſig-Tepliz 121, 14240,60b36 9 erte 2 z Ruſſiſche Roten. los 22012212Lübecker Prämien- Anleihe 312 187,50 do. Unions 0 3016 Böhm. Weſtb. 500 gar. 67 138.25b3 Neue Hrient III. 2,1025 621284Meining. Looſe pro Stück. 27,706 Chem. Fabr. Seovaldsh. 33l41 50b38 er huretu oe ir gar. (5 55 (91 506; Dut Bodens 5 006 Srgnzeſen
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Zrkauntmachungen.

Frankfurt Allgem. Deutſche Patent- und J
Muſterſchutz-Ausſtellung.

Eingetheilt in die nachſtehenden Gruppen:
I. Textil- und Bekleidungs Jnduſtrie. II.
Kautſchuk, Gummi und Leder. III. Papier-
Jnduſtrie. IV. Holz und Möbel-Jnduſtrie.
V. Thon- und Glaswaaren. VI. Kurz und
Galanterie-Waaren. VII. Metall-Jnduſtrie

Eiſen, Zink, Nickel, Kupfer 2c.), Edel-Metalle und JuwelierErzeugniſſe. VIII. Dampfkeſſel und Feuerungs-Anlagen; Motoren: Dampf, Gas Heißluftmaſchinen, Wind u. Waſſer
motoren; Maſchinen und Apparate für Mühlenweſen, Brauerei, Spritfabrikation, Zuckerfabrikation, Berg- und Hüttenweſen 2c.; Transport Maſchinen und Geräthe; Werkzeuge,
Pumpen, Waaggen, Ventilatoren, Waſſermeſſer; Land und Hauswirthſchaftliche Maſchinen Armaturen, MaſchinenElemente, DichtungsMaterial. I. Bau und JngenieurWeſen.
X. Chemiſche Induſtrie, Nahrungs- und Genuß-Mittel. XI. Wiſſenſchaftliche Jnſtrumente. XII. Muſikaliſche Jnſtrumente. XIII. Graphiſche Künſte. LocalJnduſtrie-Aus-
ſtellung mit gleicher GruppenEintheilung. Jnternationale Balneologiſche Ausſtellung (Badeweſen und Bädereinrichtung). Jnternationale Gartenbau-
Ausſtellung. Frankfurter hiſtoriſche Kunſt-Ausſtellung. Laie und Fachmann werden viel Außergewöhnliches finden. Der Aufenthalt auf der Ausſtellung iſt
durch die verſchiedenſten großartigen Einrichtungen ein ſehr angenehmer und unterhaltender. Entrée 1 Mark. Geſellſchaften und Vereine von mindeſtens 30 Perſonen à Perſon
50 Pfennige. Elektriſcher Aufzug und Eiſenbahn. Natürliche Eisbahn. Bureau des Wohnungs- Ausſchuſſes (zur Vermittelung von Privatlogis) Götheplatz 5.

reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und
Fürst Geſchmack empfiehlt die

ürstliche Brauerei Köstritz.Blume des FPlsterthales eOriginalgebinde und Flaſchen zu Brauereipreiſen bei
Obigem. Fürstliche Brauerei Köstritz.

Bekanntmachung.
An Stelle des am 5. d. Mts. verſtorbenen bisherigen Adminiſtrators

der StiftsMerſeburger Lehrer- Wittwen und Waiſen-Kaſſe, Cantor Kloßz,
hat von eben dieſem Tage ab Herr Cantor und Lehrer Schön hier die Ver
waltung der genannten Kaſſe bis auf Weiteres übernommen, und ſind an
den pp. Schön alle Geldſendungen und KaſſenCorreſpondenzen, ſoweit letztere
nicht zu Händen des Unterzeichneten gebören, zu richten.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1881.
Der Königliche Stifts- Superintendent

Leuschner.
Erst Crosse Auoünn von 64, 80 Steht

Bolgiveher Saugfodlon n Halle v.
S im Gaſthof zum grünen Hof, Nähe der Ausſtellung.

Dienstag den 16. Anguſt, Vormittags 9 Uhr läßt der Unter
zeichnete ca. 80 Stück Beigiſche Saugfohlen, nur prima Qualität
(Hennegauer und Lütticher) öffentlich meiſtbietend verkaufen
und ladet Käufer hierzu ein. Die Fohlen ſtehen Tags vorher zur gefl. An
ſficht. Sicheren Käufern auf Wunſch 3-—6 Monat CEredit.

Samuel aus Lüttich in BHelgien.
Montag den 15. d. M. erhalte ich

590 Stück
Pria Bolxischer Saugfohlm

Weissenfels a/S. Emil Winkel.
onpabend den 13. 4. Its.

steht ein grosser
Transport sohwe-
rer Ardenner
Spannpferde

bei Herrn aldauf in Stumsdorfzum Verkauf und ladet Kaufliebhaber
dazu ergebenst ein

Ohr Arfmann.
Dienstag den 16. Auguſt Nachmittags 2 Uhr

kommen 200 Stück hochfette Läimmer in Partieen
von 5 Stück zum Verkauf bei

Gebr. Friedmaunn,
Marienſtraße Ia.

Idtol zum doutsehen Kaisor

Ganz in d. Nähe d. Bahnhofs. Portier zu jed.
Zug, Kein Omnibus. Solide Preise.

Fr. Schmidt.

Mötel anson Bevrlin,Mittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central-lIötel.
Angenehme Zimmer und ſchönes Reſtaurant empfehlen bei billigen Prei-

ſen und Verſicherung der aufmerkſamſten Bedienung

O. Foose H. Scheltwaold.
Eintüchtiger, gut eingeführter Agent ((1068s, Privat- Pnthindungs-Anstalt,

mit Pa. -Referenzen wünſcht die Ver Freundlicher Aufenthalt, Rath und
tretung eines leiſtungsfähigen Kerzen- Hilfe im Hauſe, ſtrengſte Verſchwie-
n. Colonialwaarengeſchäfts engros genheit, reelle Preiſe.
für Coburg, Thüringer Wald und W. Büchner, Hebamme,
Lichtenfels 2c. zu übernehmen. Gefl. Halle, Harzgaſſe 5.
Offert. ſind unter Chiffre az. 100 poſt- In mein Dr rognen und Farden

lagernd Coburg erbeten. ehrlinggeſchäft kann ein 2ter L

zlasebälge mit guter Schulbildung eintreten.
gr. Ausw. b. Gothsch, Klausthorſtr. I.

M. Waltsgott.5 Stück glatthaarige, ferm dreſſirte,
echt altdeutſche Hühner und Vorſteh Ein junges Mädchen von 18—-20
hunde: 2dkl. Tiger-Schecken, 2 dkl. J., welches die Landwirtbſchaft zu er
braun, 1 dklſchwarz, Alter zwiſchen 2 lernen wünſcht, wird unter günſtigen
und 4 Jahr, werden unter Garantie Bedingungenin Prieſter Nr. 5 ange
verkauft. August Nässner nommen. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht.

in Kahla bei Jena.
nnoncen aller Art werden prompt

Auf Rittergut Haferungen bei und zu Original Preiſen an alle
Nordhauſen ſtehen 100 Stück hieſigen und auswärtigen Zeitungen
Jährlingshammel und ea. 30 Stück befördert durch J. Barck Co.,
Märzſchafe zum Verkauf. gr. Ulrichsstrasse 49.

e I c c W W S
8M M M C M C M M e R c c cKaiſerlich Deutſche Poſt.

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Se Directe Poſt Dampfſchifffahrt
n Hamburg New-York,rregelmäßig zwei Mal wöchentlich,

jeden Mittwoch und jeden Sountag, Morgens von Hamburg.
Silesia 14. August. Lessing 24. August. Vandalia 4. September.
Herder 17. August. Suevin 28. August Wieland 7. September.
Allemannia 21. August Frisia 31. August. Thuringia 11. September

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg Weſtindien,
am 7. und 21. ſeden Monats von Hamburg

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caracçao, Sabanilla, Colon und Westküste Amerikas.
hHamburg -Hayti-Mexico,

am 27. ſeden Monats von Hamburg
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Craz, Tampico und Progreso.

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

Angust Bolten, W. Miller's Nachfg. in Hamburg
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdrefſſe: Bolten, Hamburg),

ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.
e C e

Allgemeine Deutsche
Patent- und Musterschutz- Ausstellung, Frankfurt a. M.,

verbunden mit Ausstellungen für Balneologie, Gartenbau und Lokalindustrie

vom 1. Mai bäs 30. September 1881.

er eS Be eCarouſſel- Auction.
Wegen Krankheit des Beſitzers ver

kaufe ich am

Villa- Verkauf.
Wegen Uebernahme eines Geſchäfts

lechten, Ausschläge,
Sommersprossen, Hitzpocken, Nit-

Montag den 15. d. Mts. gegaer und g. Dpon, Kopf-, Bart- iſt eine in vorzüglich geſunder Gegend
Schuppen u. en, Haut-Krank-Vormittags 11 Uhr herten und Veroeheiren wer belegene moderne Villa mit Park,

jhaupt, werden rasch und sicher Gas, Waſſerleitung Kegelbahn und
geheilt durch die S reizender Ausſicht für den Spottpreis
nan rirr von 15,000 Thaler ſofort zu verkaufen.

mine Nähere Auskunft zu ertheilen iſt gern
bereit der Rentier Herr Fr. Trappe
in Nordhauſen, Lindenſtraße 12.

Ein herrſchaftlich. Wohnhaus in
Merſeburg, nahe am Bahnhofe, mit
Einfahrt, Hof und Garten, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Das Nähere zu erfahren Hatleſche
Str. Nr. 4. Zwiſchenhändler verbeten.

ahmungen gewarnt) in allen Apo-Bäckerei-Verkauf theken u. guten Droguenhandlungen. Chocoladenfabrik
2 7

äcforol i In Halle: Apoth. z. Deutschen Kaiser, j von Fr. David söhneEine Bäckerei in Nordhauſen, Adlerapoth. (Teltz), Engelapoth. (Lud- Geiſtſtraße 1,
welche ſich im beſten baulichen Zuſtande wig); Nersebdarg: in beiden Apotheken Filiale Markt 19
befindet und ſich einer ſehr guten Kund Bitterfeld: Ikker; Torgau: Moritz Roe-

ſchaft erfreut, iſt Familienverhältniſſe e n n n r r empfiehlt reine
halber ſofort zu verkaufen. Anzahlung thesius: ſaamdurg Louis Lehmann Oacaos I. Ohocoladen.
nach Uebereinkunft. Offert. bittet man Naebf.; Kilendurg: Rud. Palke; Schken-
unter A. B. an Ed. Stückrath in der ditz: Max Wegner.

Exp. d. Ztg. einzuſenden. Bergmann's
d r. r uge Sommerſproſſen Seife PF II Dapnpfziegcleien

Ritter Segen nebſt Vorwrrien, zur vollſtändigen Entfernung dersom fertige wiaüberzuago
urerg merſproſſen, empf. à Stück 60 Apo aufHolzwalzen, ohne Naht,2700 Morgen groß, 6648 .4 Grund her Kolhe, Glauchaiſche Kirche 1. dauerhaft n. feſtſitzend.

ſteuerReinertrag. Dampfbrennerei, E. Teutschbeina m c e 3 5vorzüglichem Schloß und Park, bin Unterzeichneter ſucht eine kleine, voll gr. Klausstrasse 7,

im Reinboth'ſchen Gaſthofe in
Zuchan Stationen Calbe a/S. oder
Wulfen der Magdbg.Leipz. Eiſenb.

1 complettes Carouſſel,
beſtehend aus 16 Pferden und 4 Kut-
ſchen, ſchöner Dekoration, feiner Orgel
und einem Wohnwagen. Das Geſchäft
iſt in den Dörfern des Regierungsbez.
Magdeburg und Herzogthum Anhalt
beſtens eingeführt und ſichert dem Be
ſitzer eine gute Exiſtenz.

Calbe a/S., den 9. Auguſt 1881.
Wilh. Trempenau.

ärztlich em apfohlene Medicinal- und Toiletten-
seife, bedeutend wirksamer als
alle bisherigen Theerseifen, er- e
zeugt in kurzer Zeit einen frischen,
blendend weissen Teint. r80 Pfg. pr. Stück v. 100 Gr. in
gelber, mit Namen und Schutzmarke
versehener Enveloppe (vor Nach- à

ich geneigt bei 150,000 Anzahlung ſtändige Pumpe von 10--11 em Kol-mit der ganzen Ernte zu verkaufen. benweite und, einſchließlich mit Saug Hat- und Filzwaareufabrikant,

Zu näherer Auskunft bin ich gern bereit. werk und Steigerohr, 12 bis 13 m e
Grochow bei Zielenzig Neumark. Länge zu kaufen. Offerten wolle man Für ein Gut mittlerer Größe mit

Winter. an 9 B. Leipzig Rübenbau wird per ſofort oder per
Ein noch kräftiger kautionsfähiger den 12. Aug. 1881. 1. September

Oekonom ſucht eine Stelle als Admi- W. Herntrich Oberſteiger. 1 Volontair.
niſtrator oder erſter Jnſpektor, fühlt welcher ſchon in der Landwirthſchaft
ſich auch befähigt, ſeine Thätigkeit in Ein junges anſtändiges Mädchen thätig geweſen ſein muß, ſowie
jedem andern größern Geſchäft zu be findet ſofort in meinem Geſchäft als 1 Lehrling
theiligen. Briefe unter J. A. K. Er- Verkäuferin Stellung. zum Antritt per 1. October geſucht.
furt befördert Ed. Stückrath in der C. Peters, Conditor, Off. unter B. 100 poſtlag. Greußen

Exp. d. Ztg. Wittenberg. i/ Th. erbeten.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 187 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 13. Auguſt 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Auguſt.

Außer dem Cultusminiſter v. Goßler iſt geſtern auch
der Miniſter für öffentliche Arbeiten May bach aus der Schweiz
zurückgekehrt. Kriegsminiſter v. Kameke wird am 22. ds.
Mts. aus Hohenfelds hier zurückerwartet.

Dr. Schulte in Bonn erklärt in einem Schreiben an
die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß er den Canoſſa Artikel in der
„Augsb. Allg. Ztg.“ nicht geſchrieben, ja noch niemals einen Ar
tikel für jenes Blatt geſchrieben habe. „Dap der Artikel aus
altkatholiſchen Kreiſen ſtamme,“ heißt es in dem Schreiben,
„ſtellt die „Augsb. Allg. Ztg.“ ausdrücklich in Abrede einen
ſachlichen Grund für eine ſolche Muthmaßung giebt es nicht, da
die Beſetzung der erledigten Biſchofsſtühle in Preußen nichts mit
der altkatholiſchen Sache zu thun hat.“ Die „Nat. Ztz.“ und
die „Tribüne“ ſchließen aus einer von der „Badiſchen Landesztg.“
gegebenen Andeutung, daß der Verfaſſer des Canoſſa Artikels
der frühere Straßburger Regierungsrath v. Sybel ſein müſſe.
Jn der That kann nach der Faſſung jener Andeutung kaum ein
Zweifel darüber obwalten, daß der daraus gezogene Schluß zu
treffend iſt.

Es wird als beſtimmt bezeichnet, daß die Kurie als den
Preis ihres ferneren Entgegenkommen auf kirchenpolitiſchem
Gebiet zunächſt die Aufhebung des kirchlichen Gerichts-
hofes verlangt hat. Nach der Wendung in der Bisthumsfrage
iſt der Rückſchluß leider berechtigt, daß ein bezügliches Verſprechen
ſeitens der Staatsregierung thatſächlich bereits erfolgt iſt. Jn
ziemlich myſteriöſer Weiſe deuten Perſonen, die dem Kultusmini-
ſter nahe ſtehen, an, daß dieſem, ſowie dem Statthalter v. Man-
teuffel eine „hohe Auszeichnung“ ſeitens des Papſtes zugedacht
ſei. Schon die bloße Ankündigung iſt bezeichnend für die neuge
ſchaffene Lage. Welcher Art übrigens die „hohe Auszeichnung
aus dem Vatikan ſein ſoll, iſt ſchwer erſichtlich; die Orden, die
der Papſt verleiht, find ſtarkim Kurſe geſunken, ſeit er ein „König
ohne Land“ geworden.

Die Provinzialſynoden derſechs öſtlichen Provinzen
werden in der erſten Hälfte des Octobers, aber nicht an ein und
denſelben Tagen zuſammentreten.

Die Gerichtsvollzieher dürfen bekanntlich auch
freiwillig angenommene Sachen zur öffentlichen Verſteigerung
bringen. Einzelne derſelben haben ſolche freiwillig angenommene
Sachen regelmäßig in demſelben Verkaufstermine veräußert, in
welchem ſie abgepfändete Sachen zum Verkauf brachten und
ſo im Publikum die irrige Meinung hervorgerufen, daß ſämmt
liche Sachen gerichtlich zum Verkauf kommen. Dieſe Art der
Verſteigerungen iſt den Gerichtsvollziehern unterſagt und
dürfen dieſelben freiwillig zum Verkauf angenomme Sachen mit
abgepfändeten Gegenſtänden zu gleicher Zeit nicht mehr veräußern,
ſondern haben für abgepfändete Gegenſtände beſondere Ter-
mine anzuſetzen und freihändige Verkäufe auch als ſolche zu
kennzeichnen.

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die „freiwillig“
gouvernementale „Nordd. Allg. Ztg.“ ſieht ſich heute bemüßigt,
die „Allg. Ztg.“ auf den Jndex der „vaterlandsloſen und anti
deutſchen Blätter“ zu ſetzen. Das Anſehen, welches die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſich in jüngſter Zeit bei jedem anſtändigen Menſchen
erworben, überhebt uns der Mühe, den Ton zu finden, in welchem
man ihr antworten müßte, und die ſachlichen Aufſtellungen des
Blattes werden ja verdienterweiſe immer weniger ernſt genommen.

JmJuliwurdeninden deutſchen Münzſtätten2,375,237
Einmarkſtücke ausgeprägt. An Reichsſilbermünzen ſind bis jetzt
überhaupt, abzüglich der wieder eingezogenen, ausgeprägt worden

für 431,209,907 50

Ausland.
Frankreich.

Da Gambetta ſeinerzeit das Patronat über ein Kinder
feſt angenommen hatte, ſchien es nun auch Rochefort für
nöthig zu erachten, dem Beiſpiele ſeines Gegners zu folgen und

Von der Ausſtellung.
Gruppe IV.

Chemiſche Jnduſtrie.
(Fortſetzung.)

Nachdem wir die von Wüſtenhagen u. Co. in Hecklingen
bei Staßfurt ausgelegten Gegenſtände, Carnallit, Boracit,
Kieſerit, Brom, Bitterſalz und Chlorkalium und die reichhaltige,
mit der ſilbernen Medaille gekrönte Ausſtellung von Chemikalien
für Technik und Pharmacie von C. Erdmann in Leipzig-
Lindenau die Schellack, Tannien, Collodium, Jodoform,
Chloroform, Aether, Sprite, Eſſenzen, eine Reihe von Salzen,
darunter beſonders ſchöne Chromalaunkryſtalle enthält betrachtet
haben, wenden wir uns zu den Firmen, welche bei ihrer Pro
duction beſonders die Fortſchritte der Landwirthſchaft berück
ſichtigen und ſich mit der Herſtellung künſtlicher Düngemiitel
beſchäftigen. Wir wollen den Leſer nicht mit der Aufzählung der
einzelnen Ausſtellungsgegenſtänte ermüden, ſondern nur unſere
Befriedigung über die reichhaltige Auswahl von Düngemitteln aus
ſprechen, welche von den Firmen C. Köthen in Freiberg i/S.,
R. Poeppig in Neuſtadt a. Orla, Schäper, Dankworth
u. Richter in Halle a/S., Schippan, Galle u. Co. in
Freiberg i/S., O. Ullrich in Schkeuditz, der Weißen
felſerchemiſchen Fabrik von Dr. A. Bern dun ausgeſtellt
ſind; ihnen ſtellen ſich einige andere ſchon oben erwähnte Häuſer
mit Erfolg zur Seite und es liefert uns ſo dieſe Abtheilung den
Beweis, daß auf unſerem Ausſtellungsgebiet Landwirthſchaft und
Induſtrie Hand in Hand gehen und die Erſtere an der Letzteren
eine feſte Stütze hat. Erwähnenswerth erſcheint uns noch der von
Aumann u. Co. in Leipzig ausgelegte „concentrirte Blumen
dünger“.

Außer den ſo für Technik und Landwirthſchaft ausgenutzten
Schätzen an werthvollen Rohmaterialien birgt unſer Ausſtellungs
gebi.t jedoch noch andere, nicht minder werthvolle in ſeinen Kohlen
lagern, aus denen die Provinz Sachſen das Maximum an Braun
kohlen fördert. Außer der Fülle von Heizmaterial enthalten die
ſelben einen Körper, der noch vor 50 Jahren unter großer Mühe
in höchſt geringen Mengen hergeſtellt wurde, und deſſen fabrik-
mäßige Gewinnung ſelbſt ſein Entdecker Reichenbach nicht zu hoffen
wagte; und heute genießen wir alle die Wohlthaten des von Liebig
im Voraus als eine der größten Entdeckungen bezeichneten Ver
fahrens, „das Steinkohlengas in weißer, feſter, trockner, geruchloſer

gleichfalls einem Kinderfeſte zu präſidiren, welches von dem
Freidenker Vereine des 19. Arrondiſſements veranſtaltet worden

war. Als er vor der Salle Favié aus dem Wagen ſtieg,
wurde er mit den Rufen: „Es lebe Rochefort!“ „Es
lebe die Republik!“ begrüßt. Sein Sohn und ſeine Tochter be
gleiteten ihn und hinter ihnen her wurde ein Korb voll Spielzeug
ins Haus getragen, auf den ſich dann alle Blicke der eingeladenen
Kinder geſpannt richteten. Bevor aber die Gaben an die fleißigen
kleinen Freidenker vertheilt wurden, mußten dieſe eine Rede mit
anhören, welche der Chefredakteur des „Jatranſigeant“ an ihre
Eltern und Beſchützer richtete. „Liebe Bürgerinnen und Bürger!“

ſprach Rochefort, „wir wenden uns einen Augenblick von der
Wahlbewegung ab, um inmitten dieſer lieben Kinder Erholung
zu ſuchen. Wir wohnen jedes Jahr mit ſtets neuem Vergnügen
dieſen Feſten bei, welche der Jugend ſo theuer ſind. Die Prieſter
bemächtigen ſich der Kleinen in ihrer zarteſten Jugend. Warum
ſollten nicht auch wir das Recht haben, unſere Kinder an freies
Denken zu gewöhnen. Wir nehmen mit Genugthuung wahr,
daß die Freidenkerei täglich Fortſchritte macht. Verharrt alſo
in der edlen Aufgabe, die Jhr Euch geſtellt habt, denn indem
Jhr Eure Kinder in die Grundſätze der Ehre und der Bürger
pflichten einweiht, werdet Jhr aus ihnen wahre Hauefrauen,
freie, der Republik würdige Männer machen!“ Dann half
Rochefort die Feſtgeſchenke vertheilen und war Pathe bei der
Aufnahme von vier neuen jugendlichen Zöglingen in den Frei
denkerVerein.

Afrika.
Aus „H. T. B.“ gehen folgende telegraph. ſche Meld-

ungen ein: Paris. Nachrichten aus Tunis melden weitere Räu
bereien der Araber und conſtatiren, daß die dortigen Befehlshaber
bemüht ſind, nach allen bedrohten Orten Truppen zu ſenden, um
der unter den Europäern herrſchenden Panik entgegenzutreten.
Allen Anzeichen nach haben die Araber den heiligen Krieg gegen
Frankreich proclamirt. Jn den bezüglichen Proclamationen wird
darauf hingewieſen, daß ganz Europa gegen den Jslam auftrete
und jetzt alle Muhamedaner verpflichtet ſeien, die eindringenden
Fremdlinge zu verjagen. Man fürchtet, daß die Araber den von
den Römern erbauten, im Jahre 1872 mit großen Koſten wie-
der ergeſtellten Aquädukt von Zagouan zerſtören werden, wodurch
200000 Menſchen vollſtändigem Waſſermangel preisgegeben
ſein würden. Bis jetzt iſt ſeitens der Aufſtändiſchen noch davon
Abſtand genommen worden, da mehr Muhamedaner als Chriſten
unter dieſer Maßregel zu leiden hätten. Die Abſendung von
tuneſiſchen Truppen, zuſammengeſetzt aus zurückgekehrten Deſer-
teuren iſt wieder verſchoben worden. Jn Sfax und Gerba
ſollen die franzöſiſchen Truppen gut verproviantirt ſein, in Gabes
ſoll dem bisher herrſchenden Proviantmangel durch genügende
Zufuhr aus Frankreich abgeholfen werden.

Amerika.
Von den Schwankungen, denen die Nachrichten über das

Befinden des Präſidenten Garfield ausgeſetzt ſind, giebt
folgende Betrachtung der „New-Yorker Handelszeitung“ vom
29. Juli ein anſchauliches Bild:

„Für alle welche ſich perſönlich für die Geneſung des
Präſidenten intereſſiren, und das iſt, mit wenigen Ausnahmen, die
ganze zurechnungsfähige Nation, war die eben abgeiaufene Woche wieder
eine der Unruhe und Beängſtigung. Gerüchte ſchwirrten ſeit Sonn
abend in ſchneller Folge von Waſhington her, die vielleicht zu eigen
nützigen Zwecken erfunden waren, aber in der zurückhaltenden Faſſung
der officiellen Bulletins, die nicht umhin konnten, die Zahlen betreffs
des Pulsſchlags, der Körpertemperatur und der Athmung richtig an
zugeben, fanden ſich nur zu viel Anhaltspunkte, um ſie für wahrſchein
lich halten zu können. Eine chirurgiſche Operation war nothwendig
geworden, um die Ausſcheidungen der Wunde ſcyneller entfernen zu
können und die Möglichkeit der Blutvergiftung zu entfernen, und in
Folge derſelben, die übrigens ebenſo glücklich verlief, wie ſie ſtandhaft
ausgehalten wurde, traten ſelbſtverſtändlich in dem allgemeinen Kör-
perzuſtande hier und da jähe Wechſel ein, und ſogar Aerzte von Ruf,
die man aber nicht zum Krankenbette im Weißen Hauſe gerufen, wie
z B. der Ex-Generalarzt Hammond, theilten Berichterſtattern mit,

aß die Gefahr ſehr groß wäre, und charakteriſirten das Verfahren
der behandelnden Aerzte als zu unentſchieden. Nichtsdeſtoweniger
konnte Präſident Garfield am 27. Juli zu Jemand, der an ſeinem

Form verdichten zu können, ſo daß wir es als Paraffin auf den
Leuchter ſtecken, von einem Platz zum andern tragen“. Nicht mehr
als 30 Jahre iſt es her, ſeit die Jnduſtrie dieſen Sieg davonge
tragen, und wie weit hat ſie es in dieſer kurzen Zeit ge-
bracht, gerade bei uns! Jm Jahre 1880 producirte die Provinz
Sachſen allein 150 000 Centner vieſes werthvollen Beleuchtungs
materials und daneben eine Unmaſſe anderer bei der Production
deſſelben erhaltene Nebenproducte.

Eine Anzahl renommirter Firmen hat ſich zuſammengeſchloſſen
um in geeigneter Form der hohen Entwicklung dieſes Jnduſtrie-
zweiges in unſerem Ausſtellungsgebiet hier Ausdruck zu geben und
ihr Ziel iſt erreicht.

Staunend wird man die Fülle dieſer Collectiv-Ausſtel-
lung bewundern. Neben der Braunkohle in mannigfaltiger Form,
Paraffinprodukten in Tafeln, Blöcken, kryſtalliniſchen Bildungen,
als Kerzen in allen Größen und Farben, neben Oelen, Paraffin
ſchmieren, Asphalten u. ſ. w. die nothwendigen Rohmaterialien,
ſowie bildlicheDarſtellungen einzelner Apparate und ganzer Anſtalten
Profile von Kohlengruben erläutern den Fabrikationsgang, während
in den Gruben gefundene Knochenreſte prähiſtoriſcher Thiere, Stein
werkzeuge u. a. uns an die einſtigen Beſitzer der hier in der Erde
ruhenden Schätze, die ſie noch nicht zu heben und benutzen ver
ſtanden, erinnern. Wahrlich verdienen die unſern wärmſten Dank,
welche dieſe prächtige Collection geplant und ausgeführt haben,
um ſo mehr, da ſie einen Jnduſtriezweig repräſentiren, welcher
Tauſenden in unſerer Provinz Arbeit und Lebensunterhalt liefert;
die goldene Medaille, welche ihnen die Preisrichter verliehen, iſt
gewiß eine wohlverdiente Auszeichnung.

Es mögen hier weiter die von R. Wünſchmannin Leipzig
fabrizirten Maſchinen zum Gießen von ſogen. Canalkerzen Er
wähnung finden, die in uns die Erinnerung an jene „ſchönen“
Zeiten wachriefen, wo jede ſparſame Hausfrau ſich die im Hauſe
nothwendigen Talglichter ſelbſt fabrizirte.

Jn Verbindung mit der Verarbeitung von Oelen, welche den
Kohlen entzogen ſind und anderer dem Thier und Pflanzenreich
entſtammwender Stoffe, hat ſich ebenfalls eine rege, hier auch vertretene

Thätigkeit entwickelt; ſo finden wir Asphalt, Goudron, Schmieröle,
Maſchinenfett, Wagenfett u. ſ. w. von Dr. Berend in Leipzig,
Huth u. Richter in Wörmlitz, dann A. Kobe, A. Latter-
mann, Mehlmann u. Sülzner, A. Schultze u. Comp.,
ſämmtlich hier der Erſtzenannte fabricirt außerdem noch andere
Harz und Steinkohlentheerproducte u. a. Carbolſäure und ein
Carboldesinfectionspulver; dann ſind noch Wilhelm Cuyper in

Der internationale Aerzte-Congreß in London
hat ſeine Verhandlungen geſchloſſen. Die Geſammtzahl der eingeſchrie
venen Mitglieder betrug 3210 und es haben im ganzen 119 Sitzun
gen von Abzweigungen ſtattgefunden. Jn dieſen Sitzungen wurden
464 geſchriebene und 360 mündliche Mittheilungen gemacht, von de
nen ſelbſtverſtändlich die Mehrzahl zu ausgeprägt techniſchen Jnhalts
war, als daß ſie einen weiteren Leſekreis intereſſiren könnte. Die
beiden Abzweigungen, welche das weitgehendſte Jntereſſe in Anſpruch
nahmen, waren wohl die phyfiologiſche und die für Augenkunde. Jn
letzterer wurde u. a. die Frage der Farbenblindheit bei Bahnwärtern
und Seeleuten erörtert und ein Beſchluß feſt welcher den Regier
ungen empfiehlt, die in ſolchem Dienſt anzuſtellenden Leute auf Far
benblindheit hin prüfen zu laſſen. Dr. Ole Bull von Chriſtiania
theilte ein neues Prüfungeverfahren mit, welches auf der Erzeugung
der vier Grundfarben in gleicher Stärke und von gleichem Schatten
beruht Jn der u r Abtheilung wurde nach den vortreff
lichen Ausführungen Profeſſor Virchows ein ſpäter von dem ganzen
Congreß gebilligter Beſchluß gefaßt, durch welchen die Viviſection
im Dienſie der Wiſſenſchaft und in der Ausführung durch ſachkun-
dige Perſonen durchaus gebilligt wurde. Jn der Abtheilung für
öffentliches Geſundheitsweſen wurde die Frage der Anmeldung anſteckender Krankheiten ſehr eingehend erörtert. Obgleich kein beſon-

derer Beſchluß gefaßt wurde, war die Verſammlung doch grundſätz
lich von der Nothwendigkeit der ſofortigen Meldung ſolcher Krank
heiten behufs wirkſamer Bekämpfung der Anſteckun überzeugt.Die Froge der Uebetragung gewiſſer Arten der Schwindſucht

wurde in der Abtheilung für öffentliches Heilweſen ſehr aus-
führlich behandelt. Dr. John Simon führte aus, daß die Ex
perimente des Profeſſors Gerlach, welche die Uebertragung der
Tuberkel durch Milch nachgewieſen haben, in ſehr bedauerlicher Weiſedurch den Marktverkehr parodirt würden, da ſehr viele auſ
mit Tuberculoſe behaftet ſeien. Der Mikrokokkus (Kugelback-
terie), der bezeichnend für die Tuberkel ſei, finde ſich nach Dr. Schüllers
Beobachtungen ebenſo bei gewiſſen Krankheitserſcheinungen, welche
volksthümlich als bezeichnet würden. Die ſchnelle Ver
mehrung des Tuberkel-Mikrokokkus im Blute der Säugethiere ſei
ebenſowohl durch mikroſkopiſche Beobachtung als durch den Verſuch
des Einimpf.ens nachgewieſen Dr. Schüller geht ſogar ſoweit, vor
zuſchlagen, die Tuberkel auf Grund ihres mikrophytiſchen Urſprungs
zu behandeln, wie er dies mit Erfolg bei Thieren gethan hat, denen
er die Tuberculoſe künſtlich eingeimpft hatte. Aehnliches Auf
ſehen wie dieſe hochwichtige Frage fand ein Vortrag des Profeſſors
Paſteur aus Paris über ſeine wichtige Erfindung, dem Milzbrande bei
Thieren durch Jmpfen zu begegnen. Nach eingehender Erläuterung des
Verfahrens bemerkte der Redner, daß daſſelbe ſofort nach ſeinem
Bekanntwerden in Frankreich großen Anklang gefunden habe. „Jn
Frankreich,“ ſagte Profeſſor Paſteur, „verlieren wir jedes Jahr
durch Milzbrand Thiere im Werthe von 20 Millionen Fr. Jch wurde
angegangen, eine öffentliche Darlegung der Erfolge meines Verfah
rens zu geben. Es wurden 50 Schafe zu meiner Verfügung ge
ſtellt, von denen 25 geimpft wurden. Vierzehn Tage ſpäter wurde
den Schafen wieder der bösartige Anſteckungsſtoff des Milzbrandes
in das Blut eingeführt. Die 25 geimpften Schafe widerſtanden, die
ungeimpften ſtarben am Milzbrande binnen 50 Stunden. Seitdem
konnte ich der Nachfrage der Landwirthe nach dieſer Lymphe kaum
genügen. Jn dem Zeitraum von 15 Tagen haben wir in den De
partements der Umgegend von Paris 200 000 Schafe und eine große
Menge Pferde und Rinder geimpft.“ Die Schlußſitzung des Con
greſſes erfolgte Dienstag Nachmittag in St. James Hall. Profeſſor
Hurxley hielt in derſelben einen Vortrag über die Wechſelbeziehungen
der biologiſchen Wiſſenſchaften und der Heilkunde, in welchem er in
intereſſanter Skizze ausführte, wie die philoſophiſche Nothwendigkeit

Pieſchen bei Dresden für Knochenöle, Kühſel u. Reichel
in Leipzig für SpermacetiOel, Weber Nachfolger in Halle
für Rüböl zu nennen. Auf der Mineralölproduction beruhen auch
die von R. Dreſcher in Chemnitz und Hirzel in Plagvwitz-
Leipzig ausgeſtellten Oelgasanſtaltseinrichtungen, deren erſtere
ſchon früher von uns einer genaueren Betrachtung unterzogen
wurde.

Jetzt reihen ſich wohl am beſten Biermann u. Co. hierſelbſt mit
mächtigen Blöcken von gelbem und weißem Erdwachs oder Cereſin
an, das zur Jmprägnirung von Gypsbüſten zum Schutz gegen die
Einflüſſe der Witterung mit Erfolg benutzt werden kann und wie
an einer ausgeſtellten Büſte erſichtlich iſt, dem Oberflächenton eine
angenehme Weichheit verleiht.

Dann mag hier auch G. Hubbe in Magdeburg Er-
wähnung finden, derſelbe betreibt die Herſtellung von Palmöl und
hat zur Jlluſtration ſeines Geſchäftsbetriebs neben Palmöl und
Palmölkuchen auch Cokosnüſſe, Palmenfruchtzapfen und Palmen-
kerne ausgeſtellt, durch welche manchem Beſucher hier zum erſten
Male eine klare Vorſtellung von der Frucht der ſtolzen Palmen
zu Theil geworden ſein mag.

Die mehr und mehr an Umfang gewinnende Fabrikation
von Fruchtäthern, Eſſenzen ätheriſchen Oelen zählt einmal in
Gruppe II unter den Deſtillateuren zahlreiche Vertreter, doch hat
ſie auch hier in Gruppe IV einen paſſenden Platz gefunden, den ſie in
würdiger Weiſe auszufüllen beſtrebt geweſen iſt, wie uns die flagon-
gefüllten Schränke und Etageren von B. Dathe in Dresden,
Schwarzwäller und Kirſten in Halle, F. G. Geiß in
Aken a/E., H. Götze in LützenKötſchau, Steffens u. Co.
in Magdeburg beweiſen.

Von Droguenaueſtellungen ſind die höchſt umfangreiche des
Herrn W. Kathe hierſelbſt zu erwähnen in der wir die mannig
fachſten in der Pharmacie benutzten, ſowie im Haushalt verwandten
Wurzeln, Samen, Holzarten, geſchnitten und gemahlen vorfinden
daneben die von A. Mengel in Gera, der außerdem noch in
Gruppe XXI verſchiedene Apothekerwaaren wie Salicylſäure
u. ſ. w. ausgelegt hat. Außer den in der eben genannten Gruppe
befindlichen homöopathiſchen Apotheken finden wir auch hier eine
Sammlung von ſolchen, hergeſtellt von Dr. Günther inLangen-
ſalza. Endlich ſind noch die Büchſen mit Phosphor und Strych
nin Weizen zu nennen, welchen J. Büdefeld in Schraplau
anfertigt.

(Schluß folgt.)
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di eſer Wechſelbeziehungen ſich zur geſchichtlichen Wirklichkeit durch-
rang. Nachdem der Vorſitzende, Sir James et dem Redner ge
dankt hatte wurden die vorſtehend erwähnten Beſchlüſſe der phyſio
logiſchen Abtheilung betreffend die Nothwendigkeit der Viviſection
und der Abtheilung für Augenkunde zu denen des Congreſſes ge
macht, und zwar erſtere mit lauteſtem Beifall und ohne eine ein-
zige abweichende Stimme. Es wurden hierauf Ehrenmedaillen
verliehen: an den Vorſitzenden des vorigen Congreſſes, Profeſſor
Donders von Utrecht, und an den damaligen erſten Schriftführer,
Dr. Guye von Amſterdam, ſowie an mehrere Mitglieder welche
diesmal Vorträge gehalten haben, und zwar Dr. Féréol von Paris,
Dr. Billings von Waſhington. Profeſſor Volkmann von Halle,
Profeſſor Huxley von London und Profeſſor Virchow von Berlin.
Es wurde alsdann mit dem Danke gegen die Leiter der diesmaligen
Verhandlungen der Congreß geſchloſſen. Wo der Congreß im nächſten
Jahre tagt, ob in Spanien oder in Skandinavier, wurde unbeſtimmt

gelaſſen. K. J.Lokales.
Halle, den 12. Auguſt.

Auf dem internationalen Aerzte-Congreß in London ſind
an folgende Herren, welche Vorträge gehalten haben, Ehren-
medaillen verliehen: an den Vorſitzenden des vorigen Con
greſſes, Profeſſor Donders von Utrecht, und an den damaligen
erſten Schriftführer, Dr. Guye von Amſterdam, ſowie an
mehrere Mitglieder, welche diesmal Vorträge gehalten haben,
und zwar Dr. Féréol von Paris, Dr. Billin g s von Waſhing-
ton, Profeſſor Volkmann von Halle, Profeſſor Huxley von
London und Profeſſor Virchow von Berlin.

Herr Fabrikbeſitzer A. L. G. Dehne hier hat beim
deutſchen Patentamte ein Patent nachgeſucht auf Neuerungen an
Montejus.

Am 21. und 22. Auguſt findet hierſelbſt der erſte Feuer
wehrtag der Provinz Sachſen ſtatt. Das LocalComité
ladet im Auftrage des Ausſchuſſes des Feuerwehr-Verbandes der
Provinz Sachſen zu lebhafter Betheiligung an demſelben ein.
Das Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt.

Am 21. Auguſt von 7- 11 Uhr Empfang der Gäſte am
CentralBahnhofe und im Stadtſchützenhauſe, Vertheilung der
Quartierbillets. 11 Uhr Abmarſch nach dem Uebungsplatze.
12 Uhr Uebung der freiwilligen Feuerwehren von Halle, Gie-
bichenſtein und Paſſendorf. 1*7, Uhr Gemeinſchaftliches Mittags
eſſen im Stadtſchützenhauſe. (Preis à Couvert 1 ohne Wein-
zwang.) 3*/, Uhr Exeurſionen unter Führung der Mannſchaften
der freiwilligen Feuerwehr Halle a) nach der Gewerbe und Jn-
duſtrie-Ausſtellung, b) nach dem Saalthale, e) per Wagen nach
dem Waſſerwerk der Stadt Halle in Beeſen. (Für die Fahrt von
du nach Beeſen und zurück 50 J pro Perſon.) Abends von

Uhr ab Zuſammenkunft in reſervirten Reſtaurants der Ge
werbe- und Jnduſtrie-Ausſtellung. (Militärmuſik.)

Am 22. Auguſt 6 Uhr früh Ausflug nach Bad Wittekind
vom Marktplatze aus. Dort FrühConcert. 9 Uhr Feuerwehr-
tag der Provinz Sachſen. Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht.
Referent der Vorſitzende Herr Branddirector SchulzeDe-
litzſch. 2. Kaſſenbericht. Referent Herr Branddirector Casper
Staßfurt. 3. Statiſtik. Referent Herr Verbandsſecretär Hut h
Delitzſch. 4. Bericht über die Ausſtellung. Referent Herr Com-
mandeur der Feuerwehr MartinSchkeuditz. 5. Unterſtützungs
kaſſe. Referent Herr Commandeur der Feuerwehr Nicolai-
Calbe. 6. Normal-UebungsOrdnung. Referent Herr Brand
director Frohſe-Wernigerode. 7. Ergänzung reſp. Abänderung
des VerbandsStatuts und zwar der 89 3, 5, 6, 13, 15, 22, 23
(vidi Protocoll vom 27. März 1881.) 8. Aufnahme der Kreis
Verbände Schleuſingen, Erfurt und Nordhaufen. 10. Erledigung
eingegangener Anträge. 1 Uhr Mittageſſen im Reſtaurant II
der Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſt. llung (à Couvert 1,50
2 Uhr Gemeinſchaftlicher Beſuch der Special- Ausſtellung ſowie
der Gewerbe und JnduſtrieAusſtellung. Vorführung von Feuer
löſchgeräthſchaften. Von 6 Uhr ab geſellige Abſchiedsvereinigung
in Freyberg's Garten (Concert der FeuerwehrCapelle.)

Zur Deckung der Koſten und des Entré's in die Gewerbe-
und Jnduſtrie- Ausſtellung wird ein Feſtbeitrag von 1,50 er
hoben. Die ſeit ns des LocalComité's ausgeſtellte Feſtkarte wird
ſeitens des Vorſtandes der Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung
abgeſtempelt und berechtigt den 21. und 22. Auguſt für die Aus-
ſtellung zum ungehinderten Ein und Austritt. Die ſämmtlichen
Eiſenbahngeſellſchaften gewähren anläßlich der hier ſtattfindenden
Ausſtellung bedeutende Fahrpreisermäßigungen.

Das längjährige Mitglied des Wilhelm Theaters in
Magdeburg der Komiker Herr Albert Suſſa, welcher auch
vielen Hallenſern noch aus der Haberſtroh'ſchen Directionspe-
riode bekannt ſein dürfte, verläßt dieſer Tage Magdeburg, um
ein Engagement an dem Grand Theéatre zu Amſterdam anzu-
treten.

ehanntmachungen.

Brster Feuerwohrtag er Provinz Sachsen.

Am 21. und 22. Auguſt a. c. findet hierſelbſt der erſte Feuerwehrtag
der Provinz Sachſen ſtatt. Zur Theilnahme an den Verhandlungen werden
von über 300 freiwilligen Feuerwehren Delegirte eintreffen und ergeht an ſchwer
die geehrten Mitbürger das ergebene Erſuchen, den für das Gemeinwohl
opferfreudig thätigen Männern in unſerm Halle einen gaſtlichen Empfang
zu bereiten.

Vor allem wird es dem Comité erwünſcht ſein, ſowohl Freiquartiere
als Quartiere gegen Entſchädigung für die zu erwartenden Gäſte zur Ver-
fügung zu haben. Die Herren:

Brügert, Magdeburgerſtraße 23, Eberwein, Rathhausgaſſe 14,
Hädicke, Schulberz 2, Hammelmann, Klausthorſtr. 3, Jentzſch,
Leipzigerſtraße 104, Kobert, gr. Ulrichsſtr. 41, Lüderitz, Harz 25,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Großes Jntereſſe erregte beim Sonneberger Sängerfeſt

das von dem Frohſinn Verein in Lauſcha anläßlich des Jubi
läums mit hierhergebrachte Banner, welches, vollſtändig aus
geſponnenem Glas hergeſtellt (Grund ſilber Umfaſſung grün,
Jnſchrift roth) aus der Lauſchaer GlasfahnenFabrik von Guido
GreinerAdam hervorgegangen iſt.

Die Jenenſer Burſchenſchaften Arminia, Ger-
mania, Teutonia ſind, wie man erfährt, dem ſegensreich wirken-
den deutſchen Schulverein für Oeſterreich, welcher be
kanntlich die Erhaltung deutſchen Weſens durch Errichtung
deutſcher Schulen und Anſtellung deutſcher Lehrer ſich zur Auf
gabe gemacht hat als ordentliche Mitglieder beigetreten. Die
Beiträge werden jedes Semeſter, nach der jeweiligen Anzahl
der aktiven Mitglieder berechnet, von Jena aus direkt nach Wien
eingeſandt.

4 Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Weimar werden ſich in dieſen Tagen nach Mecklenburg
zu einem Beſuche der Großherzoglichen Herrſchaften begeben.

Nach einer den ſämmtlichen anhaltiſchen Staats-
behörden mitgetheilten Verfügung des Miniſteriums iſt
allen Staatsbeamten, mögen dieſelben feſt angeſtellt ſein
oder nur diätariſch beſchäftigt werden, die Mitwirkung
bei Muſikaufführungen, welche über die Grenzen
eines ſtreng geſchloſſenen Privatcirkels hinausgehen, insbe-
ſondere das gewerbmäßige Tanzmuſikmachen von jetzt ab all
gemein unterſagt worden. Die Mitwirkung in Concerten,
wo es ſich um ein höheres Kunſtintereſſe handelt, iſt in
deſſen von dem Verbote ausgeſchloſſen worden.

Die Verhandlungen bei Gelegenheit des Kyffhäuſer-
feſtes haben zu dem Reſultat geführt, daß ein Cartellver-
band unter den ſtudentiſchen Vereinen in Berlin, Breslau,
Greifswald, Halle, Kiel und Leipzig gegründet wurde,
mit Semeſterkonvent und jährlich von Ort zu Ort wechſelndem
Vorort. Nächſter Vorort iſt Berlin. Auch die Verſöhnung des
alten Vereins deutſcher Studenten (Lohan) mit der Vereinigung
iſt gelungen.

Jn der reußiſchen Stadt Zeulenroda iſt in einem Be
reiche von zehn Häuſern der Typhus ausgebrochen, es ſind daran
ca. 15 Perſonen erkrankt.

Göttingen. Die Petition der göttinger Studenten-
ſchaft, betreffs Aenderung der Polizeiſtunde iſt wie kürz-
lich am ſchwarzen Brett im Univerſitätsgebäude zu leſen war
nicht genehmigt, ſo daß nach wie vor die Wirthſchaften c.
(auch für geſchloſſene Geſellſchaften) um 12 Uhr zu ſchließen ſind.
Dies, ſo wie auch die Behandlung der Studenten in den Nächten
vom 15. bis 17. Mai, dürfte wohl dazu beitragen, daß Mancher
Göttingen verläßt.

Vermiſchtes.
[Kindliche Naivität.] Die vierjährige Enkelin Sr.

Excellenz des großherzoglich heſſiſchen Geſandten zu Stuttgart,
Freiherrn von Breidenbach, ſollte dieſer Tage die Ehre haben,
Jhrer Majeſtät der Königin Olga von Württemberg vorgeſtellt
zu werden. Jm freundlichſten Feſtſchmuck begab ſich die hübſche
kleine Comteſſe zur Königin, welche ſich auf das Huldvollſte mit der
Kleinen unterhielt. Da plötzlich zupfte das Kind die königliche Hof
dame am Kleide und rief: „Du! Nun komm' aber, jetzt wollen wir
auch zur Königin gehen.“ Als die Königin freundlich erwiderte:
„Mein Kind, ich bin ja die Königin“, da rief die Kleine, alle Hof
etiquette vernachläſſigend, in reinſtem Schwäbiſch: „Ach eppes, Du
willſt die Königin ſein und haſt doch nit emal e Krone auf!“

[(Ein markdurchdringender Schrei ſchreckte die
Herren Richter der Berufskammer in Berlin plötzlich auf, nachdem
ſie ſoeben ein Urtheil des Schöffengerichts welches einer zu Ver
balinjurie ſehr geneigten „Dame“ eine Strafe im Betrage von
3 Mark auferlegte beſtätigt hatten. Die ſo mild Verurtheilte
war auf dem Korridor vermuthlich aus Wuth und Aerger über
ihre Niederlage, in Wein und Schreikrämpfe verfallen und koſtete
es große Mühe dieſelbe die Treppen herab in eine Droſchke zu
bringen. Tant de bruit pour un omelette kann man hier in
der That ſagen, denn eine verbrannte Omelette bildete thatſächlich

den Ausgangspunkt dieſes Jnjurienprozeſſes den eine auf ihre
kulinariſche Kunſt ſehr ſtolze Küchenregentin der ehemaligen Prin
zipalin an den Hals gehängt hatte.

[Trauriger Jrrthum.] Aus Dieppe wird folgende
tragikomiſche Geſchichte erzählt: „Eine junge Engländerin, die hier
zur Cur weilte, hatte unendlich viel von den Beläſtigungen eines
franzöſiſchen Gecken zu leiden. Der junge Mann lauerte der
Dame auf Schritt und Tritt auf ſo daß dieſe ſich endlich faſt den

Eisleben.

ganzen Tag über in ihre Wohnung verſchloß. Unaufyörlich pflanzte
ſich nun der Zudringliche ihren Fenſtern gegenüber auf um die
Vorgänge im Jnnern des Hauſes auszuſpioniren. Auf der Pro
menade trat er eines Abends kühn auf die Dame zu und ſagte ihr,
er werde ganz ſicher binnen Kurzem erfahren, in welcher Geſellſchaft
ſie den freiwilligen Haus Arreſt verbringe. „Das will ich Jhnen
ſogleich ſagen: es iſt Lord Byron der meine einſamen Stunden
erheitert und verklärt.“ Mit trotzigem Tone ſagte der Anbeter:
„Nun denn Madame ſo ſagen Sie Lord Byron in meinem
Namen daß ich ihm nicht ſo leicht das Feld räume und daß ich
hoffe in den nächſten Tagen den Degen mit ihm zu kreuzen.“
Wir wiſſen nicht, ob das Duell ſchon ſtattgefunden hat.“

[Seeunglück.] Am 2. d. früh kam der finnländiſche Zoll
dampfer „Nordvakten“ von den Alandsinſeln in Stockholm an.
An Burd deſſelben befanden ſich 22 Arbeiter in äußerſt leidendem
Zuſtande. Dieſe Leute waren auf Bogſkär, einem im ſüdlichen
Theile der Alandsſcheeren einſam belegenen kleinen nackten Felſen,
der bei ruhigem Wetter nur 15 Fuß über dem Meeresſpiegel liegt,
mit der Legung eines Fundaments zu einem Leuchtthurm beſchäf-
tigt geweſen. Jn der Nacht zum vorigen Donnerſtag erhob ſich
ein orkanartiger Südweſtſturm und binnen kurzer Zeit wurden von
dem furchtbaren Wellenſchlage alle Boote, Prähme, Brücken, das
ganze Baumaterial und ſämmtliche Lebensmittelvorräthe hinwegge

fegt, während es den Arbeitern nur mit großer Anſtrengung das
Leben zu retten glückte. Aller Kommunikationsmittel beraubt,
mußten, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, nun die Unglücklichen
drei Tage und drei Nächte ohne Obdach, ohne Nahrung und Waſſer
auf dem Felſen zubringen, bis endlich am vierten Tage der ge
nannte Zolldamgfer dieſelben aus ihrer ſchrecklichen Lage befreite.
Selbſt nur mit geringen Lebensmittelvorräthen verſehen, mußte
der Dampfer Stockholm anlaufen, um dieſe zu requiriren und den
vielen Schwererkrankten die nöthige ärztliche Hilfe zu verſchaffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Auguſt.

Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt mit geringer Geſchwindigkeit
nach Südſkandinavien fortgeſchritten, während ſich die unruhige,
ſtürmiſche Witterung über faſt ganz Weſtdeutſchland ausgebreitet hat.
Ueber der Nordhälfte Centraleuropas iſt das Wetter unbeſtändig,
vielfach regneriſch und ſehr kühl, im Süden, wo ſich ein Maximum
des Luftdrucks, von Südweſten kommend, auszubreiten ſcheint, hat die
Bewölkung abgenommen und iſt meiſt trockenes Wetter eingetreten.
An der deutſchen gute fielen ſtellenweiſe erhebliche Regenmengen,
in Borkum 22, in Wuſtrow 25 mm.

Die Temperatur in Celſtus -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 15, Moskau 16 Hamburg

14, Memel 15, Paris Karlsruhe 17, München 14,
Leipzig 14, Berlin 14.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

11. Auguſt. Morg. 6U. Nchm. 2 u. Abs. 10 u. Mittel

Luftdruck Pariſer Linien 331,07 333,05 332,51 332.21Luftdruck Millimeter 746 84 751,30 750,11 749 42
Punſtdruck Pariſer Linien 4,01 4,17 4,53 4 24Dunſtdruck Millimeter 9,04 9,41 10,22 9 56Druck der Par. Lin. 327,06 328,88 327,98 327,97
trockenen Luft ſ Millimeter 737.80 741,69 739.,89 739.86
Relative Feuchtigkeit 79, 70,5*, 88,5 79 4Wärme KRégumur 16,8 12,7 10,9 11,5Wärme Celfius 13 5 15,9 13.6 14 3Winde WS8sW 3. SW 3. 88E 1. SHimmelöanſicht heiter I. trübe 9. bedeckt 10. wolkig 7.
woltenfornm Cum. Nimb. Cum. Nimb. Cum,

Niedrigſte Temperatur 18,0 C. Höchfte Temperatur 18,2 S.

Verzeichni
der mittel der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg n erten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Hamburg-Magdeburg. Am 8. Auguſt. V. H. M. D.

Co. Schleppkahn „Karl“, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. H. M. D.Co., Schleprkahn „Friedrich“, Guter, v. Hamburg n.
Magdeburg. Kuttnick, Eiſen, v. Hamburg n. Schönebeck.
Tonne, Strm. Siems, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Schan-
dert, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Voigt, Strm. Schröder,
leer, v. Wittenberge n. Magd burg. Naumann, leer, v. Hitzocker
n. Außig. m 10. Auguſt. Heſſe, Mais, v. Hamburg n. Mag-
deburg Fresdorf, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Voigt, Strm.
Köppe, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Kuncw Petroleum,
desgl. Seedorff, Strm. Gorges, Guano, desgl. Richter, Mais,
desgl. Lampreu t Heu, v. Dömitz n. Magdeburg. Gebr. See
dorff, Strm. Gadeke, ſeer, v. Tangermüode n. Magdeburg.

Neuſt adt- Buckau. Am 8. Auguſt. Helwig, Stabholz, von
Stett n n. Buckau. Dehling, Schalbretter, v. Küſtrin n. Buckau.

Herzog, Güter, v. Magdebarg n. Dresden. Schandert, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Naumann, desgl. Wolf, leer, von
Magdeburg n. der Saale. Ehling, desgl. Otto, leer, v. Mag
deburg n. Schönebeck. Gerber, desgl. Am 9. Auguſt. Wernicke,
Schaalbretter, v. Bromberg n. Buckau. Winkler, Holz, v. Liepe
n. Buckau. Lamprecht, Heu, v Lenzen n. Buckau. Wenzel,
Stabholz, v. Rachſchina n. Buckau. Am 10 Auguſt. E. Zill,
Bretter, v. Schwerin n. Halle a/S. F. Zill, Holz v. Schwerin
n. Buckau. F. Kühne Guano, v. Hamburg n. Bernburg. F.
Heſſe, Mais v. Hamburg n. Deſſau. Boſſe, Guano, v. Magde-
burg n. Wettin a S Fräsdocf, Mais, v. Hamburg n. Schönebeck
a. d. E. Krüger, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Freitag den 12. d. M. erhielt ich eine e tar Leſae t reher,
eine große Auswahl lſter Claſſe däünj- unverheirathet, nicht zu jung, der als

Secretär ſchon fungirt und als Landſcher Spanupferde, und in circa wirth gelernt hat, wird bei fr. Station

»14 Tagen einen gleichen Transport der e n Wegen
Schriftl. Anmeldung mit Beifügungſten und beſten Ardenuer Spannpferde. von Lebenslauf u. Photographie poſt-

Gleichzeitig bemerke, daß ich auch in dieſem Jahre unirut chen. Freiburg
Anfang Septbr. prima hannöverſche und olden-
burger 1 jährige Fohlen bringe.

Robert Herolecddl.
Ein junges Mädchen, 23 Jahr alt,

ſucht Stellung in einer gebildeten Fa-
milie, als deren Mitglied ſie betrachtet
wird. Sie iſt erfahren in allen weib

Eine ſchwunghaft betriebene Fetthammeluuction. lichen Handarbeiten, einſchl. Schnei-
Müller, Rathhausgaſſe 3/4, Nebert, Steinweg 20/21, Nicolaus,
a. d. Glauch. Kirche 3, Renner, gr. Wallſtr. 22, Reuter, Turn
halle, Schlée, alter Markt 29, Werther, Marktplatz 21/22,
Waßmuth, Karlſtraße 12, Weber, gr. Märkerſtr. 28, Wein-
bold, gr. Steinſtr. 48, ſowie die Expeditionen der Halleſchen
Zeitung, der SaaleZeitung und des Halleſchen Tage-
blattes

haben ſich gütigſt bereit erklärt, dahingehende Meldungen entgegen zu neh-
men und giebt ſich das unterzeichnete Comité der Hoffnung hin, nicht ver
geblich an die Gaſtfreundſchaft der geehrten Bürgerſchaft der Stadt Halle
appellirt zu haben.

Das Local-Comite
für den Feuerwehrtag der Provinz Sachſen.

0. Stengel.
Ein Mädchen, in der ff. Küche, ſowie Oxfordshire Down-

in allen weiblichen Handarbeiten tüch- Stamm Röcke ſtehen in an-
tig, ſucht 1. Oct. Stelle in Privat od. erkannter Güte zum Verkauf auf
Hötel. Off. A. B. poſtl. Bernburg. Rittergut Storckwitz b. Delitzſch.

Flaschonblerdandlunge
mit großer feiner Kundſchaft und
nachweislich hohem Verdienſt iſt Fa
milienverhältniſſe halber zu verkau
fen. Bewerbungen werden unter An
gabe des disponiblen Vermögens un
ter F. C. 973 an den „„Jnvali
dendank“ in Leipzig erbeten.

Sichere Exiſtenz!
Ein Eckhaus, gut rentir., in lebhaft.

Lage Leipzig's, mit nachweisl. gut.
Colonialwaaren u. Spirituoſen
Geſchäft iſt zu verkaufen. Zur An
zahlung für Haus u. Geſchäft ſind nur
ca. 13,000 Mark erforderlich. Refl.
belieben ihre Adr. unter F. D. 974.
„Imvalidendank“s, Leip- Ed. Stückrath in der Exped.
zig zu ſenden.

Montag den 15.
d. Mts. Nachmittag 3

Uhr verkaufe ich in meiner Wohnunz
140 Stück u be Hammel
in Poſten von 5 Stück.
Fr. Koennicke in Brachstedt.

Mark 10,200
werden zur 1. Hypothek auf ein länd
liches Grundſtück zum 1. October
ev. geſucht. Offert. unter St. 5580
an J. Barck G Co. Annon-
cen Exped. in Halle a/S. erbeten.

dern, Putzmachen, Maſchinennähen,
Beſorgung der feinen Wäſche, Zeich-
nen und Blumenmalen, und kann in
allen genannten Zweigen unterrichten.
Auch iſt ſie im Stande, jüngere Kin-
der bis zu 10oder 12 Jahren bei ihren
Schularbeiten und Mufikübungen,
wie in der freien Zeit zu überwachen,
und war bereits in gedachter Weiſe
thätig, worüber Zeugniſſe vorliegen.
Näheres ſchriftlich durch Frl. Jlling
in Deſſau, Bismarckſtr. 20, unten
links.

Ein erfahrener, zuverläſſigerInspector ſucht Lloſtändigen

Wirthſchaftsbetrieb. Offert. wer
den unter B. D. 100 durch
d. Ztg. erbeten.

Ein junger Mann, der gut empfoh
len und ſtreng zuverläſſig iſt, findet in
meinem Materialwaaren-, Deſtilla
teur u. Weingeſchäft zum 1. Octo
ber e. Stellung. C. F. Hennig,

Delitzſch.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, 10. Auguſt. (B. T.) Der greiſe Kanzler Fürſt

Gortſchakoff bezeigt vorläufig nicht die geringſte Luſt, ſeine Stel
lung, ſowie ſeine diplomatiſche Thätigkeit aufzugeben. Gegen
wärtig, da er ſich im Auslande befindet, ſteht er in beſtändigem
Schriftwechſel mit Herrn v. Giers und ſe ne Meinung ſoll in al
len wichtigen Fragen ſeines Reſſorts nach wie vor ausſchlaggebend
ſein. Einen Theil des Herbſtes beabſichtigt der Fürſt in Frank
reich, den Winter in Nizza zu verbringen. Die Meldungen
von der Ausſöhnung des Kaiſers mit ſeinem Oheim, Großfürſten
Nicolaus, fanden am Montag, dem fünfzigſten Geburtstage des
Großfürſten, Beſtätigung. Der Kaiſer erſchien mit' der Kaiſerin
auf dem Landſitz des Großfürſten in der Umgegend Peterhofs
und küßte bei der Begrüßung den Oheim, welcher ſeinerſeits der
Kaiſerin die Hand küßte. Nach dem Dejeuner kehrten der Kaiſer
und die Kaiſerin nach Peterhof zurück. Als charakkteriſtiſch für
die Beſchaffenheit der dem ruſſiſchen Militär gelieferten Gegen
ſtände wird gemeldet, das der Kriegsminiſter Wanowski jüngſt
bei einer Beſichtigung des Stiefelmagazins des Petersburger
Jntendantur Depots von 50 ihm vorgezeigten Paar Stiefeln blos
dreizehn für tauglich fand; vielleicht iſt es auch nur ein Zufall,
daß überhaupt taugliche darunter vorhanden waren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Anguſt.

Der Kaiſer wird vorausſichtlich in der nächſten Zeit
nicht nach Berlin kommen, da die baulichen Veränderungen,
welche während der Sommermonate im hieſigen königlichen
Palais vorgenommen werden, noch nicht vollendet ſind. Mit
welchem Heroismus unſere Kaiſerin ihre Leiden erträgt und
ihren Repräſentationspflichten zu genügen ſucht, das geht u. A.
wohl aus der Thatſache hervor, daß Jhre Majeſtät ſich alle
Tage empfangsmäßig ankleiden läßt.

Der Rückkehr des Fürſten Bismarck von Kiſſingen
hierher wird, wie es nach der „N. Pr. Ztg.“ heißt, erſt Ende
der Woche entgegen geſehen.

Die „pPoſt' ſchreibt, es dürfe „mit Beſtimmtheit er
wartet werden, daß, bevor der Schritt der Wiederbeſetzung
des Trierer biſchöflichen Stuhles von der preußiſchen
Staatsregierung gebilligt iſt, die Bereitwilligkeit der Kurie, die
päpſtliche Zuſage vom 24. Februar (betreffs der Erfüllung der
Anzeigepflicht) zu verwirklichen, außer Zweifel geſtellt iſt. Ob
das Blatt damit eine Thatſache melden oder nur eine Hoffnung
ausſprechen will, iſt nicht erſichtlich.

Ueber den neuen Regierungspräſidenten des
Stettiner Bezirks ſchreibt die „Nat.Ztg.“: „Herr Weg
ner iſt in weiteren Kreiſen durch das im Abgeordnetenhauſe ver
leſene, überaus ungenirte Reſcript bekannt geworden durch wel
ches alle der Poſener Bezirksregierung untergeordneten Beamten
angewieſen wurden, dem über Nacht aus einem fortſchrittlichen
in ein conſervatives Blatt verwandelten „Poſener Tageblatt“
zum Nachtheil der liberalen „Poſener Zeitung“ Abonnenten und
Inſerate zu verſchaffen Graf Eulenburg vermochte als Miniſter
des Innern eine gewiſſe Mißbilligung diefes, was die Rückſichts
loſigkeit der Form betrifft, beiſpielloſen Vorgehens nicht zu unter
drücken jetzt wird Herr Wegner vom Vicepräſidenten zum
Präſidenten avanciren und von dem wenig geſuchten Poſen nach
dem angenehmen Stettin verſetzt werden.

Nachdem die kunſtgewerblichen Sammlungen aus der
ehemaligen königlichen Porzellanmanufactur in Berlin in das
neu erbaute Gewerbemuſeum an der Königgrätzerſtraße überge-
führt worden ſind, wird der unmittelbar an das Reichstagsge
bäude ſtoßende Theil der Porzellanfabrik, welchen das Reichs
tag spräſidium gemiethet hat, am nächſten Montag übergeben
werden. Danach gedenkt man ſofort mit den zum Beziehen
dieſer Räume nothwendigen baulichen Umänderungen zu be-
ginnen. Daſelbſt ſollen bekanntlich Wohnungen für den Bureau-
direktor des Reichstages und den Botenmeiſter eingerichtet wer
den, während die freiwerdende Wohnung des Letzteren zu Ar
beitszimmern für die Preſſe in Ausſicht genommen iſt. Die zu
Wohnungen umgewandelten Räumen der Porzellanmanufactur,
welche auf 10 Jahre gemiethet ſind, ſollen bereits am 1. October
bezogen werden.
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Leuchtende Pflanzen und Thiere.
Als jüngſt eine Abtheilung Bergleute in der Nähe von

Meſſilla im Territorium NeuMexico ſchürften, bemerkte
einer derſelben, daß ihm ein kalter Luftzug entgegenſtröme, als er
ein Felsſtück mit ſeiner Haue loslöſte. Ein zweiter Schlag legte
eine Höhle bloß und nach einem entſchloſſenen Angriff auf das
mürbe Geſtein lag ein Gang mit einer Neigung von 45 Grad in
das Innere des Berges vor den Blicken des erſtaunten Bergman-
nes. Nach einigen Erweiterungen in der Nähe des Ausgangs
war der Gang paſſirbar, und nun eilten drei Mann mit brennen
den Kienſpänen verſehen und wie Alpenſteiger mit einem Seil an
einandergebunden, deſſen Ende von den zurückbleibenden Kamera-
den feſtgehalten wurde, die Höhle hinunter. Der Gang war hol
perig, bald eng, bald breit und im Durchſchnitt nur vier Fuß hoch
und dreißig Fuß vom Ausgange wandte er ſich plötzlich links. Ein
Licht wurde nun angeſteckt und bei ſeinem hellen Schein ſahen ſie,
zwanzig Fuß entfernt eine große Halle eine Säulenhalle, denn
ſie war vollſtändig angefüllt mit hohen, ſchlanken Pfeilern, die
ſämmtlich vom Boden bis zur Decke reichten. Es waren Stalakti
ten, welche in endloſen Varietäten von der Decke herabhingen und

in der Mitte mit Stalagmiten, die von dem Boden emporragten,
zu allen denkbaren Figuren zuſammengewachſen waren. Das
tropfende Waſſer bezeugte, daß die Arbeit des Säulenmachens noch
nicht abgeſchloſſen war, und eine eiſige, feuchte Kälte herrſchte in

der Halle wie in dem daranſtoßenden Gange und machte den
Aufenthalt ſehr uncomfortabel. Die Männer verſuchten in das
Säulengewirr einzudringen, aber nach wenigen Schritten ließ Der,

welcher das Licht hielt, es auf die Erde fallen, wo es ſofort erloſch.
Es blieb ihnen nun nichts Anderes übrig, als mit Hilfe des weg
weiſenden Seils den Rückweg anzutreten. Als ſich ihre Augen
aber an die Dunkelheit gewöhnt hatten, bemerkten ſie eine ſo ſelt
ſame Erſcheinung, daß ſie unwillkürlich ihre Schritte hemmten, um
Muthmaßungen über das Weſen derſelben anzuſtellen. Jn verſchie
denen Theilen der Halle konnten nämlich große leuchtende Punkte

tiren konnten.

geſehen werden. Die nächſten ſprühten in unregelmäßigen Pauſen

winzig kleine Flammen aus, während die entfernteren in einem v
den Lichte brillant erleuchtet geſehen, während rabenſchwarze Finſter-fahlen, gelben Lichte, ähnlich wie der Mond glühten. Nicht alle

waren von runder oder halbrunder, ſondern einige auch von un
regelmäßiger Form, die aber die Leuchtkraft nicht beeinflußte. Bei
jedem Schritte, den ſie in's Innere der Halle thaten, entdeckten ſie

Zweite Beilage zu e 187 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 13. Auguſt 1881.

Aus einer großen Anzahl von Städten, in denen ſich
Filialen der ſtraßburger Manufaktur befinden, hört man,
ſo namentlich aus Berlig, daß die Geſchäfte derſelben im Ganzen
nicht gut gehen. Jn Stuttzart hat bereits der Jnhaber der
Verkaufsſtelle ſeinen Vertrag gekündigt und iſt noch kein Nach
folger für denſelben gefunden worden; es wird ſogar am 5.
Oktober zwiſchen dem Jnhaber der ſtuttgarter Verkaufsſtelle der
Tabakmanufaktur und der Verwaltung derſelben eine Gerichts
verhandlung wegen verweigerter Zurücknahme des Waarenlagers
ſtattfinden.

Die „Tribüne“ hatte die Nachricht gebracht, daß die
Schiffe Diogenes und Sokrates urſprünglich für die
griechiſche Regierung beſtimmt geweſen ſeien, die ſich dabei der
Vermittlung des Hamburger Hauſes Rob. M. Sloman bedient
haben ſoll. Wie daſſelbe Blatt jetzt erfährt, hat die genannte
Firma weder mit der griechiſchen, noch mit der peruaniſchen Re
gierung in Sachen jener beiden Schiffe irgend etwas zu thun
und überhaupt erſt durch die Zeitungen von den Kieler Vorgängen
Kenntniß erhalten.

Aus Hinterpommern werden weitere Antiſemi-
tenunruhen berichtet. Aus Pollnow, 9. Auguſt, meldet die
„Danz. Ztg.

„Schon lange befürchtete man hier bei der herrſchenden Erre
ung der Gemüther und den fortwährenden Hetzereien der Anti-Punſlen m gegen unſere jüdiſchen Mitbürger. Die Polizeiver

waltung ließ am Freitag bekannt machen, daß das Geſinde, die
Lehrlinge und die Geſellen nach 9 Uhr Abends nicht mehr aus dem
Hauſe gelaſſen werden ſollten. Sonntag Abend fanden hier und da
ſchon Zuſammenrottungen ſtatt, die Schlimmes befürchten ließen und
Veranlaſſung zu einigen Verhaftungen gaben. Geſtern Abend ver
ſammelte ſich eine große Menſchenmenge vor der Wohnung eines
jüdiſchen Mitbürgers. Thüren und Fenſter wurden in dem Hauſe
zertrümmert, die Waaren aus dem Laden geſchleppt und auf die
Straße geworfen. Nachdem dieſe Heldenthaten verübt waren, zog
der Volkshaufe durch mehrere Straßen, richtete indeß weiter keinen
bedeutenden Schaden an; nur bei einem Juden wurden noch die
Fenſter eingeworfen. Die durch Gendarmerie verſtärkte Polizei war
der Menge gegenüber machtlos.“ Auch in Stolp herrſcht eine
ähnliche Gährung. doch ſind dort wie in Lauenburg durch rechtzeitiges
Einſchreiten der Behörden Demo lirungen verhindert worden.

Lokales.
Halle, den 12. Auguſt.

Heute Morgen gegen 10 Uhr traf Se. Excellenz der erſt
kürzlich in ſein neues Amt eingetretene Ober präſident der
Provinz Sachſen, Herr v. Wolf aus Magdeburg, zum
Beſuch der Ausſtellung hier ein. Unter Führung mehrerer Co-
mitémitglieder und einiger Vertreter der ſtädtiſchen Behörden
wird derſelbe ſämmtliche Gruppen einer genauen Beſichtigung
unterziehen. Jn dem Augenblick, wo wir die Ausſtellung ver
ließen, hielt Se. Excellenz von der Gallerie des Ausſtellungs-
thurmes aus Umſchau über die Stadt Halle, die ſich dem Be
ſchauer hier bekanntlich ſehr vortheilhaft präfentirt.

Der deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt
hat ſeine Monatsſchriften pro Juni und Juli er. in einer Doppel-
nummer rn laſſen. Mit ernſtem Trauerrande liegt dieſelbe
vor uns, beginnend mit der Nachricht von dem Tode ihres Begrün-ders und erſten Redakteurs, des Vereinsvorſitzenden, Regierungsraths

von Schlechtendal aus Merſeburg. Faſt überkommt uns ein
Gefühl wie bei dem Anblicke eines von Trauermufik geleiteten
Leichenzuges beim Durchblättern der Schrift jeder Kamerad des
Entſchlafenen hat ſich beeilt, dem theueren Todten B. weiſe der An
hänglichkeit und Verehrung darzubringen, mit ernſten Worten giebt
er ſeiner Sorge um das Fortbeſtehen des von dem Entſchlafenen ſo
ſchön geförderten und unter ſeiner Leitung ſo hoch entwickelten
Werkes Ausdruck! Zunächſt bringt uns das Blatt den Necrolog über
den zur ewigen Ruhe eingegangenen Erſten Vorſitzenden der, ein
Sohn des ehemaligen hieſigen Profeſſors und Direktors des Botaniſchen
Gartens, Dr. von Schlechtendal und der noch lebenden Tochter des
Geheimen Medizinal-Raths Dr. Krug in Berlin weiland Direktors
des Königlichen entomologiſchen Muſeums, ein Sohn und ein
Enkel von Naturforſchern in ſeiner Eigenſchaft als „treuer und
umfichtiger Beamter“, wie ihn der Nachruf ſeiner Kollegen bezeichnet,
bei raſtloſem Streben Zeit genug zu verſtand, um jetzt von
allen ornithologiſchen Schriften in ſeiner Eigenſchaft als eifriger und
erfolgreicher Förderer der Vogelkunde gefeiert zu werden! Daran
ſchließt fich der Monatsbericht, welcher über die Neuorganiſation des
Vereins berichtet: Der Chef des Entſchlafenen Herr Regierungs
präſident von Dieſt in Merſeburg, hat das Ehrenpräſidium des Ver
eines übernommen; ein langjähriger Freund und Förderer der Ver-
einszwecke Herr Pfarrer Thienemann in Zangenberg bei Zeitz hat
fich zur U bernahme des Vereinsvorſitzes bereit finden lafſen und

v 1 a 53 A.neue Wunder. Ovyvale Lichtſcheiben ſtrahlten hinter jeder Säulen
colonne und machten es möglich, daß ſie ſich einigermaßen orien

Je länger ſie in der Halle verweilten, je mehr ſich
ihre Augen an die Finſterniß gewöhnten: deſto zahlreicher wurden
die geheimnißvollen Monde und Sterne, mit ihrem geiſterhaften
Licht. War das vielleicht eine jener Zauberhöhlen, von denen die
Kinder märchen erzählen? Einer der Männer faßte ſich Muth und
ſchlug mit der Fauſt gegen einen glühenden Halbmond, der zur
Erde fiel, ohne daß er ſeinem Angreifer eine Brandwunde verur-
ſacht hätte. Vorſichtig hob jener die immer noch glühende Halb-
ſcheibe, die aber keine Hitze von ſich gab, auf, und trat mit ihr den
Rückweg an, geplagt von der brennenden Neugierde, ſeine Ent-
deckung bei Tageslicht zu beſchauen.

Doch wie groß war ſeine Enttäuſchung, als er aus der Höhle
trat und ein gewöhnlicher, unſcheinbarer Pilz in ſeiner Hand lag,
der ſeine Leuchtkraft einbüßte, ſobald er an das „xroſige Licht“ ge
bracht wurde. Dieſe unterirdiſche Pflanze, de n eine ſolche war es,
wird außer in natürlichen Höhlen, zuweilen auch in alten Berg-
werken gefunden namentlich dann, wenn ſie feucht ſind. Merk
würdig in dem vorliegenden Falle war nur ihre bedeutende Zahl
und in einigen Exemplaren ihre außergewöhnliche Größe. Die
Botaniker haben dieſen Pflanzen den Namen Rhizamorpha sub-
terranea gegeben und ſie den eßbaren Pilzen beigeſelt.

Das Leuchten der Pflanzen, d. i. die Entwickelung von Licht
in todten oder lebenden vegetabiliſchen Körpern, iſt eine der merk-
würdigſten Naturerſcheinungen. Hellfarbige und namentlich gelbe
Blumen, wie die Sonnenblumen, Goldblumen u. ſ. w., können
manchmal an ruhigen, warmen Abenden, gleich nach Sonnenunter

gang, in einem leuchtenden Zuſtande geſehen werden das Licht er
ſcheint dann entweder in der Form von ganz feinen elektriſchen
Funken, oder beſtändig wie die Phosphorescenz des Glühwurms.
So ſind Tuberoſen an ſchwülen Abenden, wo die Luft mit Elektri
eität geſchwängert war, beobachtet worden wie ſie kleine funkelnde
Flammen von ſolchen Blättern auswarfen, welche am Verwelken
waren. Beete von der Blume Oenothera macrocarpa hat
man in einer gewitterſchwülen Nacht von einem phosphoresciren-

niß auf dem Garten lagerte. Wunderbar ſchön leuchtet zuweilen
der orientaliſche Mohn, deſſen Licht oft Die erſchreckt, welche an
Geſpenſter glauben. Eine braſilianiſche Pflanze Cipo ge

Letzterer, ſowie die bereits von uns genannten Herren Profeſſor
Dr. Liebe, Dr. Rey, Dr. Dieck, Dr. Frenzel und Ober- Steuer Kon
troleur Thiele redigiren nun die Monatsſchrift. Es folgt dann die
fortaeſetzte Liſte neuer Vereinsmitglieder, eine tiefempfündene An
ſprache des neuen Vereinsvorfitzenden und mit vollen Segeln
ſteuert nun die Monatsſchrift wieder auf ihr Ziel der Verbreitung
der Vozelkunde und des Intereſſes für den Schutz unſerer gefiederten
Lieblinge los. Die deutſchen Würger: 1. der Raübwürger oder große
Würger (Lanius excubitor) (mit Abbildung von der Meiſterhand
Mützels und hergeſtellt in der artiſtiſchen Anſtalt von Th. Fiſcher in
Cafſel) von W. Thienemann eröffnen den Reigen. Jhnen folgen:
Prz. C. Ein Beitrag zur Kenntniß der Schwangas (Anser
cygnoides). Jul. Stengel: Belebung des Jntereſſes der Schul
an für den et der Vögel. Dr. Frenzel: Ueber den gelben
Keilſchwanzſittig (Conurus luteus Bodd C. Krezſchmar: Ueber
die Zwergtrappe. F. Schlag: Staar und Thurmſchwalbe. Kleinere
Mittheilungen: Schwalbentod. Ein mannweibliches Huhn. Orni-
thologiſche Briefe, Blätter der Erinnerung. Hühner Cholera. Dank
und npfenlung von allg. meinem Jntereſſe. Preisverzeichniß der
von E. von Schlechtendal hinterlaſſenen lebenden Vögel und

Möchte der hier in Halle begründete jetzt etwa 1080
z eder zählende Verein auch ferner, wie bisher, blühen und
wirken.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
Präſident Amts 5 h S eräſident Amtsgerichtsrat eyer, Schöffen: Rentier Kohliund Stärkefabrikant Preßler, Beide von geff in Latteng de

Staatsanwa'ts der Vertreter der Amtsanwaltſchaft: Polizeiſecretair
er Gerichtsſchreiber: Aktuar Höritzych und Referendar

ordan.
Die unverehelichte Erneſtine Friederike Theodore Erdmann,

aus Erfurt gebürtig, z. Zt. hier in Haft, wegen Dieb tahls, Be
truges und Vergehens gegen die ſittenpolizeilichen Vorſchriften vor
beſtraft, iſt geſtändig, am 24. Juni d. J. einem Dienſtmädchen hier
ein Portemonnaie mit 40 Jnhalt geſtohlen zu haben. Wegen
Diebſtahls im Rückfalle wird die Angeklagte mit 4 Monaten Ge
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Drahtbinder Jerik
Burgan aus Ungarn, jetzt hier, wird wegen Gewerbeſteuer-Contra
vention (Hauſiren mit Waare ohne Gewerbeſchein) zu 36 Geld
buße event. 6 Tagen Haft verürtheilt. Der Arbeiter Wilhelm
Friebel aus Jnwenden wird wegen einer am 22. März d. J.
im Gaſthofe zu Harsdorf ausgeführten vorſätzlichen rechtswidrigen
Sachbeſchädigung unter Annahme mildernder Umſtände mit 5
Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß beſtraft. Der Arbeiter Wil
helm Kloppe von hier, welcher am 10. Februar d. J. aus dem Ge
ſchäftslocale des Delicateßwaarenhändlers Friedrich Höfer hier eine
Kiſte Lachsheringe im Werthe von 4—5 entwendete, wird zu I
Woche Gefängniß veructheilt. Der Arbeiter Auguſt S chaaf zu
Bennſtedt entwendete im Mai d. J aus der Wohnung des Gaſt
wirths Hennig daſelbſt ein Paar Stiefeln im Werthe von ca. 4
Wegen Diebſtahls wird Schaagf unter Annahme mildernder Umſtände
mit 4 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Arbeiter Albert Rez
hauſen aus Teutſchenthal wird wegen Mißhandlung des Zimmer
manns Carl Klotz aus Oberteutſchenthal zu 1 Woche Gefängniß ver
rtheilt. Der Arbeiter Auguſt Friedrich Wilhelm Günther von
hier wird wegen Erregung ruheſtörenden Lärms und Beleidi ung
des Nachtwächters Brauer zu 3 Tagen Haft und 14 Tagen G äng
niß verurtheilt. Die unverehelichte Johanne Henrieite Müller
aus Zſcherben, eine unter Siitencontrole ſtehende Perſon, wird
wegen mehrfachen Widerſtandes gegen die Staatsgewait und mehr
facher öffentlicher Beleidigung von Polizeibeamten zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt; außerdem ſprach der Gerichtshof den Be
leidigten, den Poltzeiſergeanten Priebe und Kraul, die Publikations
befugniß des Teno s des Urtheils zu. Der Arbeiter Max Wedel
von hier entwendete am 28. April d. J. dem Schuhwaarenhändler
Roſenow hier ein Paar Kinderſtiefeln, wobei er indeß abgefaßt und
der Polizei überliefert wurde. egen Diebſtahls erhält der Ange
klagte 1 Woche Gefängniß. Die unverehelichte Henriette Jlgen
ſein von hier, 15 Jahre alt, entwendete im Mai d. J. einer Frau
Weitzel hier ein Paar Plüſchſchuhe, 1 goldenes Medaillon und 2
goldene Ringe. Jn Anbetracht der großen Jugend wird die Ange
klagte unter Annahme mildernder Umſtände nur zu 5 Tagen Ge
fängniß verurtheilt Die unverehelichte Wilhelmine Schimpf
von hier, 21 Jahre alt, ſtand bei dem Gutsbeſitzer Knoche in Diemi
in Dienſt und wußte ſich in der Zeit vom 20. Februar bis 24. April
d. J. nach und nach 2 Pfund Bettfedern, 2 Kopfkiſſenbezüge, 2 Paar
Strümpfe 2c. widerrechtlich anzueignen. Wegen ehriaqen Dieb
ſtahls werden derſelben 14 Tage Gefängniß zuerkannt Der
Viehtreiber Bernhard Engelhardt, aus Memmelsdorf
gebürtig, gerieth am 18. März d. J. mit dem Bahnhofsarbeiter
Nilius aus Reideburg auf hieſigem Bahnhof in Streit, der damit
endete daß Engelhardt dem c. Nilius mit ſeinem Stocke über Kopf
und Schulter ſchlug. Die heutige Beweisaufnahme fiel zu Gunſten
des Angeklagten aus und wurde derſelbe wegen vorſätzlicher körper
licher Mißhandlung, jedoch unter Annahme mildernder Umſtände,
mit 9 Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Die ver
ehelichte Arbeiter Keller, Chriſtiane Johanne geb. Weiſe von hier,
entzog im Mai d. J. eine ihr abgepfändete Kommode der Ver
ſtrickung, indem ſie über dieſelbe verfügte. Unter Annahme mildern
der Umſtände wird ſie wegen Pfandbruches mit 3 Tagen Gefängniß
beſtraft. Der frühere Tiſchlermeiſter Johann Gottlieb Heinrich

nannt macht ſogar ein prächtiges Feuerwerk. Wenn man ſie
an einer Stelle quetſcht oder ſchneidet, dann entſtrömt ihr ein
milchiger Saft, der während der Nacht ſtundenlang winzige Rake-
ten ſprüht. Einige Jndianerſtämme im Jnnern Braſiliens be
nutzen dieſe Blume, um die böſen Geiſter zu verſcheuchen. Wenn
ſie in einem Kriegszug Gefangene gemacht haben, dann ſchlagen
ſie ihnen die Köpfe ab und präpariren dieſe mit jener Blume. Das
geſpenſterhafte Ausſehen dieſer, ein röthliches Licht ausſtrahlenden,
hoch in der Luft ſchwankenden Todtenköpfe würde gewiß den Teufel
verſcheuchen, wenn es einen ſolchen gäbe.

Ein höchſt intereſſantes Beiſpiel von der Fähigkeit der Licht
ausſtrahlung liefern die ſogenannten Feuerfliegen der tropiſchen
Länder. Wenn der leuchtende Punkt der ſcheinbar in Weißglüh-
hitze ſtrahlt, unter dem Mikroskop geprüft wird, dann zeigt es ſich,
daß derſelbe aus winzigen Fettdrüſen zuſammengeſetzt iſt welche
mit vielen delicaten Aderchen, die Luft enthalten, durchwoben ſind,
und die Entſtehung des Lichts mag ſo erklärt werden daß der
Sauerſtoff welcher auf dieſe Weiſe in das Körperchen eingeführt
wird, ſich mit dem Kohlenſtoff der Fettdrüſen verbindet wodurch
eine langſame Verbrennung ohne Erhöhung der Körpertemperatur
hervorgerufen wird. Daß das möglich iſt mit anderen Worten,
daß es Feuer giebt, das nicht brennt, das hat in jüngſter Zeit der
Ungar Kerdig mit ſeinen erfolgreichen Experimenten bewieſen.
Eine mineraliſche Subſtanz in flüſſiger Form deren Zuſammen
ſetzung ſein Geheimniß iſt, gießt er in ſeinen Hut und zündet ſie in
aller Seelenruhe an die er auch nicht durch das Emporſchlagen
der Flamme bis zur Decke verliert. Dann ſetzt er ſeinen Hut auf
den Kopf und wartet bis das Feuer nach und nach erloſchen iſt.
Alsdann entzündet er mit derſelben Maſſe ein Feuer auf dem Fuß-
boden und ſteckt ſein Taſchentuch in Brand, nachdem er es mit der
Flüſſigkeit getränkt hat, und eine Portion derſelben gießt er ſich in
die flache Hand und läßt ſie in Flammen aufgehen. Aber der Hut,
das Taſchentuch die Hand und der Fußboden zeigen nicht die ge
ringſte Verletzung, wenn das letzte Fünkchen verflüchtigt iſt. Das
Gas dieſer mineraliſchen Subſtanz beſitzt eine außerordentliche
Ausdehnungskraft und in Wirklichkeit iſt es dieſes Gas und nicht
die Flüſſigkeit ſelbſt, welche brennt. So mag auch wohl das merk
würdige Feuer, das zuweilen über der See, namentlich in der Nähe
der Blockinſel ſchwebt und von den abergläubigen Jnſelbewohnern
für Geſpenſterſchiffe gehalten wird, zu erklären ſein. Dieſe Feuer
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Diebſtahls und Betruges vorbeſtraft, machte ſich
einer Unterſchla n r ſchuldig, daß er dem Buchhändler
Clemens hierſelbſt, dem er als Colporteur an war, ihm an
vertraute 6 Stück Oeldruckbilder und eine Anzahl Hefte im Ge
ſammtwerthe von ca. 9 veräußerte und den Erlös dafür in ſeinem
Nutzen verwandte. Heinrich wird mit 10 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Arbeiter Otto Heine von hier, welcher am 15. Febr. d. J.
dem Conditor Schmidt hier ohne große Veranlaſſung ein Paar
Fenſterſcheiben eingeſchlagen, wird wegen vorſätzlicher a 7
Sachbeſchädigung zu einer Geldſtrafe von 5 event. 1 Tag Ge
fängniß verurtheilt. Die Arbeiterin Marie Hanſen von hier iſt
geſtändig, im Mai d. J. dem Buchhalter Gebhardt hier beim Rei-
nigen von deſſen Zimmer 30 Geld geſtohlen zu haben, wofür ihr
heute 1 Woche Gefängniß zuerkannt wird; dagegen wird ſie von
der Anklage eines zweiten Diebſtahls, angeblich begangen am 27. Mai
d. J. bei einer Frau Camnitius, mangels Beweiſes freigeſprochen.

Jm Ganzen ſtanden heute 23 Termine an, von denen mehrere
vertagt wurden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Metzer Turnverein wird auch in dieſem Jahre

wieder der von ihm übernommenen Ehrenpflicht genügen und am
14. Auguſt die Schmückung der Gräber der auf den
Schlachtfeldern um Metz im Auguſt 1870 für das Vater
land gefallenen Krieger vornehmen. Etwaige zu dieſem Behufe
von Angehörigen und Freunden derſelben beabſichtigte Sendungen
von Kränzen c. ſind unter möglichſt genauer Bezeichnung der
Lage der betreffenden Gräber oder Denkmäler an den Vorſtand
des Turnvereins zu Metz, Prieſterſtraße Nr. 1, zu richten.

Jn Reinsdorf erkrankte am 8. d. eine Familie in Folge
Genuſſes von Roggenbrod, das, wie eine nachträgliche Unter
ſuchung ergab, 20 bis 25 Mutterkorn enthielt. Während
der älteſte Sohn zwar ſehr ſchwer erkrankte, doch bereits wieder
auf dem Wege der Geneſung ſich befindet, ſtarb der achtjährige
Knabe an den Folgen dieſer Vergiftung.

4 Seitens der Thüringer kirchlichen Konferenz
wird, wie man hört, eine Antwort auf das Schreiben vorbereitet,
das Geh. Rath Dr. Haſe in ſeiner Eigenſchaft als Dekan der
theologiſchen Fakultät in Jena auf das Geſuch in Betreff Beru
fung orthodoxer Lehrkräfte an die Thüringiſche Univerſität er
laſſen hat.

Jn Deſſau tagt von Freitag bis Sonntag der Verein
von Gasfachmännern der Provinz Brandenburg einſchließ-
lich der angrenzenden Bezirke der Provinz Sachſen und des
Herzogthums Anhalt.

Der Lokomotivführer des am Donnerstag Nachmittags
5 Uhr von Meuſelwitznach Gaſchwitz abgegangenen Zuges
ſah am Uebergange beim Geißler'ſchen Hauſe einen Knaben mit
dem Kopfe auf den Schienen liegen; er gab zugleich das Brems-
ſignal und ließ die Pfeife ſchrill ertönen, doch ſprang der Knabe
erſt auf, nachdem der Zug wenige Meter von ihm entfernt zum
Stehen gebracht war. Der Feuermann erhaſchte den ausreißen-
den Knaben, und es ſtellte ſich heraus, daß es der 8jährige Sohn
der Wittwe Schmolitzky von Meuſelwitz war. Später hat derſelbe
erzählt: „Er habe ſich den Kopf wegfahren laſſen wollen, um ein
mal zu ſehen, wie es ohne Kopf wäre.“

von hier, we

Wie allgemein bekannt, iſt mehrfach in Berlin und auch
erſt jüngſt beim Bundesſchießen in München ein ganzer Ochſe
am Spieß gebraten worden. Dies Schauſpiel ſteht den
Einwohnern von Zeitz am Sonnabend Nachmittag bevor. Auf
dem Turnplatz in der Schützenſtraße wird an dieſem Tage der
Unternehmer der Fleiſchermeiſter Herr Fr. Herbſt, welcher dazu
die Erlaubniß der dortigen Behörden bereits eingeholt hat, einen
ganzen Ochſen am Spieße braten, deſſen Fleiſch ſodann in ein
zelnen Portionen verabreicht wird.

Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch iſt, wie dem
„Bernb. W,“ geſchrieben wird, im Kaliſchacht zu Leopolds
hall abermals eine alle vorausgegangenen Erſcheinungen der
Art an Heftigkeit überbietende Detonation erfolgt, ſo daß die
geängſteten nahen Bewohner einen gänzlichen Zuſammenbruch
des Werkes befürchten mußten. Mögen nun die Beſorgniſſe
übertrieben ſein oder nicht, da der unheimliche Zuſtand in den
abgeteuften tiefen Erdſchichten nicht genau controlirt und feſtge
ſtellt werden kann: genug, in den Gemüthern wurzelt jetzt die
Ueberzeugung, daß eine größere Cataſtrophe mehr oder weniger
in der Nähe lauere.

Jn Cöthen haben kürzlich die Fleiſcher ihren Kunden
die Eröffnung gemacht, daß pro Pfund Fleiſch von jetzt an 4 Pf.
mehr zu zahlen ſeien, weil die Koſten, welche die ſeit Juli er. ein
geführten Fleiſchbeſchauer ihnen verurſachten, damit gedeckt wer
den müßten. Das Pfund des Rind, Hammel und Kalbfleiſches
koſtet nunmehr 64 Pf.

haben unzweifelhaft ihren Urſprung in den Gaſen welche ſich in
unzähligen ſchwimmenden Moosbänken die in der Nähe jen er
Jeſel von Wind und Wogen umhergetrieben werden entwickeln.
Die Gaſe mögen ſich zu gewiſſen Zeiten entzünden wenn ſie mit
dem Sauerſtoff der Luft in Berührung kommen.

Es iſt durch Beobachtungen feſtgeſtellt worden daß wenn
das Licht im Unterleibe eines Jnſects erzeugt wird, wie bei der er
wähnten Feuerfliege, es nicht von dem Willen des Thierchens ab
hängt, während das der Fall iſt, wenn die Entwicklung ſich an den
Seiten des vorderen Körpertheils vollzieht. Das Letztere iſt bei
ſpielsweiſe beim Cucujo oder Pyrophorus, einem zwei Zoll langen
Käfer, der auf den weſtindiſchen Jnſeln lebt, der Fall. Das Licht
geht von zwei ovalen Flecken an jeder Seite des Vorderkörpers
aus. Wenn der Käfer ruht ſo erglühen dieſe Flecken in einem
tiefen Gelb das in ein dunkles Roth übergeht wenn er fliegt.
Schwirren tauſende derſelben durch die Luft, ſo gewähren ſie einen
wunderbar ſchönen Anblick. Das wird auch gewiß Prinz Heinrich
von Preußen beſtätigen, der bekanntlich auf ſeiner Weltumſegelung
einen Abſtecher zur, Reſidenz des Kaiſers von Japan machte der
ihm unter anderen Aufmerkſamkeiten auch die erzeigte, eine bedeu-
tende Anzahl von, mit dem Cucujo verwandten Leuchtkäfern fangen
und an einem milden Abend vor der Wohnung des Prinzen in
Freiheit ſetzen zu laſſen. Der Prinz wurde von Entzücken ergriffen,
als tauſende dieſer ſtrahlenden Thierchen den Säcken der Fänger
entſchlüpften und feurige Kreiſe und Bogen in der ſtillen warmen
Abendluft beſchrieben.

Zuweilen werden Cucujos von Cuba nach NewYork geſandt,
ohne daß ſie auf dieſer langen Reiſe etwas von ihrer Leuchtkraft
einbüßen. Das Licht iſt dann noch immer ſo machtvoll, daß es von
einer geringen Entfernung einen Schatten auf eine weiße Wand
wirft und nahe an ein Buch gebracht, kann mit Hilfe deſſelben in
etwas unvollkommener Weiſe geleſen werden. Ein Dutzend dieſer
Käfer, in ein Glas eingeſchloſſen, ſtrahlen ein zum Leſen genügendes
Licht aus. In den tropiſchen Ländern Amerikas werden ſie von
Damen als Schmuck, namentlich als Köpfe von Haar und Buſen
nadeln getragen, deren helles Leuchten in roth, blau und gelb ſehr
wirkungsvoll iſt.

(Wir entnehmen dieſen intereſſanten mit H. S. unterzeich
neten Artikel dem „Hamb. Corr.“.)

Kirchliches aus der Provinz.Die „Amtlichen nicſichen Conſiſtoriums
in Magdeburg bringen in der ſo eben vertheilten diesjährigen
8. Nummer vom 19. Juli einen Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchen
rathes an das königliche Conſiſtorium, welchem wir den nachſtehenden
Paſſus entnehmen. „Die erſte ordentliche Generalſynode hat in
ihrer Sitzung vom 17. October 1879 unter Anderem auch über die
Reviſion, bez. die Vervollſtändigung der landeskirch-
lichen Agende verhandelt. Zwar hat dieſelbe auf Grund der Er
klärungen, welche unſer Vertreter abgegeben hat davon ab
geſehen diesbezügliche Anträge an uns zu ſtellen, allein über die
RNothwendigkeit der gedachten Reviſion herrſchte in der Verſamm-
lung, wie die betreffenden Verhandlungen bezeugen, eben ſo wenig
ein Zweifel darüber, daß die Arbeit thunlichſt bald in Angriff zu
nehmen ſei. Dem zufolge haben wir auf Grund von 8 37 der
Generalſynodalordnung zuförderſt den Beirath des Generalſynodal
rathes zur Feſtſtellung der leitenden Grundſätze eingeholt und mit
demſelben in der Sitzung vom 19. October 1880 darüber verhandelt.
Nachdem dieſe Verhandlung zu Ergebniſſen geführt hat, denen wir
unſere Zuſtimmung nicht verſagen konnten, iſt nunmehr die Zeit
en den im Herbſt d. J. zufammentretenden Provinzial
ynoden Gelegenheit zu geben, ſich über die in den einzelnen

Provinzen hervorgetretenen, auf die Agendenreviſion n Be
dürfniſſe zu äußern.“ Es folgen hierauf die von dem Oberkirchen
rathe für die Reviſion aufgeſtellten Geſichtspunkte. Wir dürfenhinzufügen, daß die giebiſton ſchon längſt als eine höchſt dringende

empfunden, bisher aber namentlich aus Pietätsrückſichten gegen
Friedrich Wilhelm III. unterlaſſen worden iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
[Proteſt der Doktorinnen.] Nicht weniger als drei-

undvierzig mit legalen Diplomen der verſchiedenen Staaten ver
ſehene Doktorinnen die in ihrer Heimath praxisberechtigt find,
reichten in London einen Proteſt zu Händen des Sir James
Paget ein, weil man ſie von der Theilnahme an dem eben dort
tagenden internationalen mediziniſchen Kongreß ausgeſchloſſen hatte.
Bei den ſechs frühern Kongreſſen wurden derlei diplomirte Damen
zugelaſſen, waren jedoch nicht ſtimmberechtigt. Die Damen unter
welchen fich fünfundzwanzig befinden, die im engliſchen mediziniſchen
Regiſter diplomirt und praxisberechtigt eingetragen ſind, glauben ſich
zu dieſem Proteſte um ſo eher berechtigt, als man in London im
Laufe der letzten Jahre eine complete mediziniſche Schule für Frauen
im Anſchluſſe an ein großes Spital errichtet hatte. Die ſtolzen
Töchter Albions haben leider wie aus London berichtet wird mit
ihrem Proteſte nichts erzielt.

Das Jntereſſe für die hiſtoriſche Erfurſchung der
franzöſiſchen Revolution iſt in ſtetem Wachſen begriffen;
nachdem Thiers, Mignet und Michelet als enthuſiaſtiſche Partei-
gänger der Prinzipien von 1789 aufgetreten, hat H. Taine mit den
erſten drei Bänden ſeiner „Origines de la France contemporaine“
als überzeugter Widerſacher der Roufſeau'ſchen Theorien vom Geſell
ſchaftsvertrag 2c. allgemeine Aufregung in der Gelehrtenwelt hervor
gerufen. Nun tritt in Paris ſogar eine hiſtoriſche Revue ins Leben,
die ſich lediglich mit der Erforſchung der Revolutionsgeſchichte be
alten ſoll. Als Mitarbeiter nennt man den Akademiker Henri

artin, die Senatoren und Deputirten Eugene Pelletan, Carnot,
Anatole de la Forge 2c. Die Tendenz der Zeitſchrift iſt ſomit eine
radikale Anti-Taine'ſche. Der Titel der Revue lautet: „La Revo-
lution frangaise“.

Die Gedichte Edmondo de Amicis' ſind ſoeben in Mailand in
zweiter Auflage erſchienen. Die „Gegenwart“ hat einige dieſer
Poeſien in Paul Heyſe's trefflicher Ueberſetzung veröffentlicht und
wir reproduciren daraus die beiden nachſtehenden ſchönen Sonette

Erinnerungen aus Afrika.
1

's iſt Mittag. Glühend ſengt das dürre Land
Afrikas Sonne; ringsum ſchweigt die Welt.
Zur Feuereſſe wird mein leichtes Zelt,
Und das Metall des Bechers vrennt die Hand.
Kein Lüftchen kühlt, kein Schlummer übermannt
Das Haupt, das auf die glüh'nden Kiſſen fällt.
Es tönt weit über's todtenſtille Feld
Kein Laut von Menſchenſtimmen, wohlbekannt.
Der Boden klafft, wie um Erquickung flehend;
Der weiße Himmel widerhallt vom rauhen
Hundegebell und Wiehern müder Pferde.
Und ich, ſtumm durch des Zeltes Löcher ſpähend,
Betrachte matten, heißen Blicks voll Grauen
Dies ungeheure Räthſelland der Erde.

2.

Und an die Friſche denk' ich, die der Wind
Auf feuchten Schwingen bringt den ſtillen Hainen,
An dunkle Keller, wo von grauen Steinen
Ein eiſig' Waſſer, leiſe tropfend, rinnt;
Und wie in Gläſern, die beſchlagen ſind,
Kühl ſchäumt das Bier, und denk' der friſchen, reinen
Quellen des Canaveſe und des feinen
Gefrornen, das im Mund zergeht ſo lind
Und denk' ans Meer, in das ich oft als Knabe
Den Kopf getaucht, und wie die Fluth, die blanke,
Der Sturmwind aufgejagt, ein wilder Jäger;
Und ſchwitz' und ſtöhn' und ſchmacht' im heißen Grabe,
Jndeß vielleicht empörender Gedanke!
Nimmt ſeine Douche jetzt mein Herr Verleger.
[JInternationaler Geologen- Congreß in Bologna.]

Der internationale Geologen-Congreß wird in Bologna am 26. Sep-
tember eröffnet werden. Die Jury, welche die eingelangien Arbeiten
über die einheitliche graphiſche Darſtellung der geologiſchen Karten
zu prüfen hat für die beſte dieſer Arbeiten wurde bekanntlich ein
Preis von fünftauſend Lire aus dem vom König von Italien zur
Dispoſition geſtellten Fonds ausgeſchrieben beginnt ihr Preis
richterwert bereits am 22. September.

Archäologiſches. Aus Athen ſchreibt man: Unweit des
Dorfes Marmuſſia, das zur Commune Aegion gehört, entdeckte
man kürzlich durch Zufall ein antikes Amphitheater, das in allen
ſeinen Partien noch ſo vorzüglich erhalten ſcheint, daß die Aus
grabungen nur mit ſehr geringen Koſten verknüpft ſein dürften. Das
Theater befindet ſich auf demſelben Platze, wo früher das antike
Kerynea geſtanden haben ſoll.

Ludwig Doczy, der Autor des „Kuß“, iſt, wie das „Frdbl.“
vernimmt, mit der Vollendung eines neuen dramatiſchen Werkes be-
ſchäftigt, deſſen Stoff der ungariſchen Geſchichte entnommen iſt und
welches in nicht ſehr ferner Zeit im ungariſchen Nationaltheater zur
Aufführung kommen dürfte. Wahrſcheinlich würde das Werk vom
Dichter ſelbſt für die deutſche Bühne bearbeitet, gleichzeitig im Wiener
Burgtheater in Scene gehen.

Unter den jüngſt bei der Preisvertheilung des Kon
ervatoriums in Paris gekrönten Werken wird ein Roman von Guſtave
oudeuze „Madame Lambelle“, welcher den „Prix Lambert erhielt,

mit beſonderer Auszeichnung genannt.
Dem Kupferſtecher Prof. Ernſt Forberg in Düſſeldorf

wurde von der Jury der internationalen Ausſtellung zu Madrid die
höchſte Auszeichnung, die einzige große goldene Medaille für graphiſche
Kunſt, zuerkannt. Forberg hatte dort eine Anzahl ſeiner Portraits
deutſcher Künſtler, ſowie eine große landſchaftliche Radirung: „Juden-
viertel in Amſterdam“ nach Andreas Achenbach (Prämienblatt des

für Rheinland und Weſtphalen für das Jahr 1881)
ausgeſtellt.

William Unger, der berühmte Radirer, wurde zum Pro-
feſſor der Kupferſtecherkunſt an der Kunſtgewerbeſchule des öſterrei
chiſchen Muſeums in Wien ernannt, und hat kürzlich ſein Atelier an
der genannten Anſtalt eröffnet.

Todesfälle.
Aus Waſhington wird der Tod des Dr. C. Powalky

eines Deutſchen 1817 bei Gotha geboren berichtet. Derſelbe
war lange Zeit hindurch Mitarbeiter an dem Berliner e das
von der königlichen Sternwarte herausgegeben wird. Außerdem hat
ſich der Verſtorbene durch ſeine unermüdlichen Arbeiten über kleine
Planeten, ſowie durch Unterſuchungen über den Venusdurchgang 1874,
weiteren Kreiſen bekannt gemacht.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 11. Auguſt. Es iſt Ausſicht vorhanden,

daß jene Theile des prachtvollen Heidelberger Schloſſes,
welche zu den werthvollſten Denkmälern der deutſchen Renaiſſance

zählen, in vollſtändiger Weiſe und unter künſtleriſcher Leitung
reſtaurirt werden. Der Bildhauer Scholl in Mainz hat den
Großherzog von Baden dafür zu intereſſiren gewußt; der Heidel
berger Schloßverein hat bereits eine Commiſſion ernannt, die ſich
gutachtlich darüber äußern ſoll; es gehören dazu auch die Profeſſoren
Erdmannsdörffer, Buhl, v. Duhn. Die erſte Opernnovität des
Stadttheaters in Magdeburg wird die neue Oper des Kapellmeiſters

W. Freudenberg in Wiesbaden „Kleopatra“ ſein. Die
Vorbereitungen zum Geſangswettſtreite in Wiesbaden
ſind in vollem Gange. Das Concert wird in dem feſtlich dekorirten
Circus „Corty“ ſtattfinden. Auch eine Opernaufführung iſt den
Sängern zu Ehren in Ausſicht genommen. Auch auf dem mittel
rheiniſchen Turnfeſt ſoll ein ganzer Ochſe gebraten werden.

[Daß das Ball- Abenteuer König Kalakauas) den
leichtlebigen Wienern noch immer ausgiebigen Geſprächsſtoff und
Gelegenheit zu allerhand mehr und minder guten Witzen bietet,
verſteht ſich von ſelbſt. So wird z. B. das vis-a-vis des Königs
bei der Quadrille, ein ziemlich behäbiges Frauenzimmer, welches
die Partnerin des Tanzmeiſters Rabenſtein war, fortan in Wien
die Bundeslade genannt weil König David vor ihr getanzt hat.
In ſeiner Heimath, insbeſondere in ſeiner Reſidenz, hätte übrigens
der Beherrſcher von Hawaii nicht in der Wiener Weiſe ſich amü
ſiren dürfen, denn in Honolulu fungirt eine KeuſchheitsKommiſſion,
deren Aufgabe es iſt, über die Züchtigkeit der ungemein leichtlebigen
Hawaiierinnen zu wachen. Dieſe Kommiſſion wirdfjedoch nicht von
der Regierung, ſondern von den engliſchen Miſſionaren aufgeſtellt
ſie erfreut ſich indeß ſtets der kräftigſten Mitwirkung der Polizei.
Kommt nun ein Europäer nach Honolulu, ſo wird ſogleich vor dem
Hotel, in dem er abgeſtiegen iſt, ein Poſten aufgeſtellt, der darüber
zu gang hat, daß keine Landestochter dem Fremden einen Beſuch
abſtatte.

[Blackburn in Lancaſhire] war am 8. Auguſt der
Schauplatz eines gewaltigen Eiſenbahnunglücks. Der Expreßzug
aus Mancheſter fuhr mit voller Stärke in die Station ein und ſtieß
dort auf den Expreßzug aus Liverpool, welchem man eben eine
Lokomotive hintenan gefahren hatte, um mehrere Waggons deſſelben

an einen anderen Zug zu hängen. Die Wirkung des Zuſammen
ſtoßes war entſetzlich. Die Lokomotiven hakten ſich ineinander
zwei Wagen des Liverpooler Zuges wurden zu Splittern zer
trümmert, während der zweite und dritte Wagen des Mancheſter
Zuges ſich ineinanderſchoben und die Jnſaſſen fürchterlich verletzten.

Fünf Aerzte waren bald zur Stelle; man zog die Verwundeten
aus dem Wagen heraus; fünf davon ſtarben bald dreißig leiden
an Brüchen und Verletzungen der ſchwierigſten Art. Der Lokomo
tivführer des ſtehenden Zuges bemerkte den drohenden Zuſammen
ſtoß und ſprang auf den Perron, wurde aber dann von einem
Puffer getroffen der ſich von der Maſchine durch die Wucht des
Stoßes lostrennte. Der Führer des heranfahrenden Zuges blieb
unverletzt. Er behauptet, die ſogenannte WeſtinghouſeBremſe
zur rechten Zeit, d. h. 30 Ellen vor der Einfahrt in die Station,
angewandt zu haben doch verſagte dieſelbe den Dienſt aus bis jetzt
unbekannten Gründen.

[Der erſte Brautführer.] Aus Joinville-le-Pont
wird Folgendes geſchrieben: „Ein angeſehener Mann unſerer
Stadt feierte am Donnerstag auf ſeinem Landgute am Ufer der
Marne ſeine Hochzeit. Ein großes Diner war beſtellt und die
Gäſte erwarteten gerade das Signal ſich zur Tafel zu begeben,
dem neuvermählten Paare den Vortritt laſſend. Die Braut hatte
kaum die Schwelle des Speiſeſaales überſchritten, als ſie ohnmächtig
zu Boden ſank an einem der Fenſter des hellerleuchteten Saales
hing die Leiche des erſten Brautführers. Der unglückliche junge
Mann war 19 Jahre alt und gehörte einer der erſten Familien
an. Bei ſeinem Couvert auf dem Hochzeitstiſche fand man folgen
den Zettel: „Jch kiebe die Braut und tödte mich, weil ich es nicht
ertragen kann, ſie in den Armen e ines Andern zu ſehen.

[Zwei jugendliche Ankläger. Londoner Blätter be
richten: „Mr. Houghton, ein Advocat in London, hat mit ſeiner
Gattin eine längere Reiſe nach dem Continent angetreten und die
Sorge um ihre beiden Kinder zwei Knaben im Alter von fünf
und ſieben Jahren, der Haushälterin überlaſſen. Mrs. Houghton
hatte ſchon lange vor der Abreiſe den Kindern, um ihnen das Da
heimbleiben angenehmer zu geſtalten, ausführlich erzählt, was für
eine ausgezeichnete Verköſtigung ſie in Abweſenheit der Eltern er
halten würden. Die Haushälterin, welche vielleicht von dem er
haltenen Wirthſchaftsgelde ſich im Herbſt einen Mantel kaufen
wollte, hielt jedoch das mütterliche Programm durchaus nicht ein
und verköſtigte die Kinder in echt ſpartaniſcher Weiſe. Der Jüngere
wünſchte dringend die Zeit herbei, wo Papa und Mama wieder
nach Hauſe kämen, der Aeltere jedoch ſagte: „Paß' auf, Willy, wir
wollen nicht ſo lange warten. Papa ſagt häufig: der oder jener
Mann erfüllt ſein Verſprechen nicht, ich muß ihn klagen und
ſo machen wir's auch. Morgen ſtehſt du zeitig auf und wir gehen
miteinander nach Worſſhipſtreet und laſſen u iſere Harriet dort ein
ſperren.“ Geſagt, gethan. Die kleinen Perfonen ſchauten ſich im
Gerichtsſaale recht befremdet um, Niemand wußte, was ſie da
wollten, und ſo ſchob man ſie langſam vorwärts bis ſie zum Ge
richtstiſche gelangten. Der Richter fragte nach ihrem Begehren.
Mr. Charles, der Aeltere, ſagte reſolut: „Sir, Mama und Papa
ſind nach Paris gereiſt, weil man nur dort ſchöne Spazierſtöcke mit
Pfeifchen bekommt und wir Knaben ſolche brauchen. Mama hat
geſagt, Harriet müſſe uns dreimal täglich Schinken Fleiſch, Pud
ding, Eier und Obſt ſo viel wir wollen, geben, aber wir bekommen
faſt nichts als Butterbrot und Thee mit wenig Zucker.“ Die Er
zählung dieſer Leiden machte auf den kleinen Willy einen ſolchen
Eindruck, daß er bitterlich zu ſchluchzen begann, und auch der
Kläger brach am Schluſſe ſeiner Rede in Thränen aus. Der Rich-
ter beorderte ſofort einen Conſtabler, die Kinder nach Hauſe zu be
gleiten, und ließ der Hauehälterin die ſtrenge Weiſung zukommen,
den von den Eltern beſtimmten Speiſezettel genau einzuhalten.
Er werde bei den Kindern täglich Nachfrage halten laſſen und ſie
könnte im gegebenen Falle böſe Dinge erleben.“

[Der Mörder Guiteaujſ, ſo ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“
aus Newyork, erhält nur acht Jahre Zuchthaus, wenn der Präſi
dent am Leben bleibt. Die Thatſache, daß es der Präſident der
Union war, auf welchen das Attentat verübt wurde, ändert daran
nichts. Kurz vor dem Attentat ſtand Guiteau in ehrbarer
Korreſpondenz mit einer Methodiſten Predigerin. Das würdige
Paar ſtrebte einer Heirath entgegen. Guiteau hat ſich von dem
GefängnißPhotographen abnehmen laſſen. „Machen Sie nur
ja ein gutes Bild,“ ſagte er, indem er ſich mit einer theatraliſchen
Geberde in einen „rocking-chair“ (Schaukelſtuhl) warf nur
ungern hat er ſich dazu bequemt, dem Photographen zu „ſtehen“,
er wollte ſitzen. Sein größter Schmerz iſt, daß Niemand zu ihm
ins Gefängniß kommen darf. Er weiß nicht, ob der Präſident
noch lebt. Seine täglichen dringenden Bitten um Zeitungen wer
den ihm ſtets abgeſchlagen auf Befehl des Diſtriktsanwalts Mr.
Corkhill ertheilt der Wärter auf alle Fragen die ſtereotype Antwort
„I don't know“ ich weiß nicht. Das einzige Buch, das man
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vm bewilligt hat, iſt die Bibel; er blättert darin von Morgens
bis Abends.

[Das Sechsgeſpann], welches die Provinz Oſtpreußen
rem Prinzen Wilhelm zu ſeiner Vermählung verehrt hat, iſt in der
Abtseilung des königlichen Marſtalls in Potsdam, welcher für den
Prinzen reſervirt worden iſt, eingeſtellt. Die Thiere, von edelſter
Race, ſind durchſchnittlich 4 Jahre alt, prächtige Braune und faſt
ohne jegliches Abzeichen. „Calchas I. „Calchas II.“, „Veri
table“, „Lahir“, „Leo“ und „Nancy“ ſind die Namen der oſtpreußi
ſchen Pferde, welche unter der beſonderen Obhut des Stallmeiſters
Plinzner ſtehen und jetzt mit Emſigkeit vier und ſechsſpännig ein
gef hren werden, ſo daß ſie in wenigen Wochen für die prinzlichen
Ausfahrten in Gebrauch genommen werden können.

Ueber den Tod des Doktor Tannerſſchreibt die „Cobt.
V. Der Doktor ſtarb in Folge eines Sturzes zu Amſterdam.
Am 5. Juli war er im Hotel Cornelius zu Amſterdam abgeſtiegen;
in ſeiner Begleitung befanden ſich ſeine Frau und zwei kleine Kin
der. Er lebte dort eine Woche ohne auszugehen und aß mit
großem Appetit 5-—6 Mal des Tages. T. erklärte dem Hotel
beſitzer, daß er gekommen ſei, um den Dr. Croff zu ſprechen.
Letzterer hatte in mehreren Journalen Hollands ſeinen Zweifel an
dem wirklichen Faſten des Dr. Tanner ausgedrückt und behauptet,
daß derſelbe ſich auf heimliche Weiſe ernährt habe. Dr. Tanner
kam nach Amſterdam, um gegen einen Einſatz von 50,000 Fres.
die nämliche Prozedur im Hauſe des Dr. Croff vorzunehmen. Herr
Croff, welcher in Amſterdam erwartet wurde, kam erſt 8 Aage
ſpäter, am 19. Juli. Alsbald ſchickte er einen Boten zu Dr. Tanner,
welcher ſchon anfing, ungeduldig zu werden. Tanner, ſehr zufrieden,
ſeinen Widerſacher zu finden, eilte nach der Treppe, um ihn zu
empfangen, glitt aus und ſtürzte die Treppe hinunter. Beim
Sturze hatte er ſich das Gehirn verletzt und ſtarb bewußtlos am
andern Tage. Trotz aller Bitten der berühmteſten Aerzte Amſter
dams ließ Madame Tanner keine Autopſie ihres Mannes zu, ſie
geſtattete nur, daß er gewogen wurde. Das Gewicht des Doktors
betrug 108 Pfund. Am Schſuſſe ſeiner Faſten wog er nur
96 Pfund.

Ein gefährlicher Schuß.] Am letzten Sonntag war
der Beſitzer J. aus K., Kreis Pillkallen, auf Entenjagd gegangen.
Auf der Rückkehr ging er in's Gaſthaus zu Augſtutſchen, um ſich
dort zu ſtärken. Dort befanden ſich mehrere Knechte, mit denen
J. in Wortwechſel gerieth. Als er darauf den Heimweg antrat,
wurde er von mehreren Perſonen verfolgt, welche die Drohung
ausgeſprochen haben ſollen, den „Kerl“ ordentlich durchzubläuen.
Unterwegs hörte J. einen Schuß, und dadurch aufmerkſam gemacht,

bemerkte er, daß er verfolgt werde. Er rief den Verfolgern zu,
ſich zu entfernen, widrigenfalls er ſchießen werde. Als dieſe
Mahnung nichts fruchtete, ſchoß er einen Lauf ſeines Gewehres in
die Luft ab. Daraufhin kamen die Verfolger erſt recht auf J. los,
und nun ſchoß dieſer. Er traf ſo unglücklich, daß Einer ſofort
todt niederfiel (derſelbe ſoll ein geöffnetes Meſſer in der Hand ge
habt haben), ein Zweiter ſtarb am andern Tage, ein Dritter iſt
ſo ſchwer verletzt, daß an ſein Aufkommen nicht zu denken iſt, und
zwei Andere ſind ebenfalls verwundet. Mit einem Schuß wurden
alſo fünf Perſonen theils tödtlich, theils lebensgefährlich verwundet.
Vor kurzem ſollen dieſelben Perſonen in dem Gaſthauſe zu Aug-
ſtutſchen eine wilde Scene aufgeführt haben, indem ſie Fenſter und
Thüren demolirten. Der gemeldete Fall iſt bereits zur Anzeige
gelangt und an Ort und Stelle am Montag und Mittwoch unter
ſucht worden.

(Auch ein Drohbrief.] Die Drohbrief Epidemie hat ſich
auch nach Württemberg verbreitet. Jn Börſtingen, O. A. Horb,
haben ſich nämlich acht ſtromernde Handwerksburſchen zuſammen
gethan, die darüber empört waren, daß ſie ſtatt des Virticums in
Geld und Naturalien Suppe c. bekamen. Sie verfaßten einen
Drohbrief an das kgl. Oberamt Rottenburg, demzufolge ſie ent
ſchloſſen ſeien, im ganzen „Suppengäu“ (ſo nennen ſie die Cegend,
wo ſie ſtatt Geld nur Suppe c. bekommen), wenn keine andere
Unterſtützung gereicht werde, nicht nur einzelne Häuſer, ſondern

ganze Dörfer und Städte niederzubrennen, Obſtbäume zu ver
nichten und dem Land auch ſonſt allen möglichen Schaden zu thun.
Unterzeichnet: Das Executivcomité der HandwerksburſchenLiga.
Der Brief kam richtig an ſeine Adreſſe, und da die Herren Abſen
der ſo gewiſſenhaft waren ihre Namen anzugeben, und dieſe
Namen ſich auch im Nachtbuche zu Börſtingen finden, ſo iſt jetzt
die Staatsanwaltſchaft hinter den Briefſchreibern her und wird ſie
wohl auch erwiſchen.

Unſer Vaterland, in Wort und Bild geſchildert von einem Verein
der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands und
Oeſterreichs. Küſtenfahrten an der Nord und Oſtſee. Geſchildert
von Edmund Höfer und Otto Rüdiger. Jlluſtrirt von
Guſtav Schönleber im Verein mit anderen namhaften Künſt
lern. 16. u. 17 Lieferung. Vollſtändig in 22 Lieferungen à 1 50
Stuttgart, Verlag von Gebrüder Kröner.

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach amt
lichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmtlichen
deutſchen Staaren und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Siebzehnter
Jahrgang. Nr. 4. Hierzu zwei Beilagen Coupon-Liſte, Ausgabe
vom 1. Juli 1881 und 2) die dritte Lieferung des Ortsweiſers
zur großen Karte des Deutſchen Reiches. Jährlich erſcheinen
6 Nummern mit 6--10 Beilagen. Preis ganzjährlich incl.
Beilagen 3 Neu-Schönfeld bei Leipzig, im Selbſtverlage des
Herausgebers.

Carl Hoffmann's Pflanzenatlas nach dem Linné'ſchen Syſtem, 80
fein colorirte Tafein mit erläuterndem Text. Das Werk, welches
in 12 monatlichen Lieferungen à 90 erſcheint, wird zuverläſſig
den Subſkriptionspreis von 10 80 nicht überſchreiten.
Stuttgart. Julius Hoffmann (K. Thienemann's Verlag.)

(Der Pflanzenatlas verſpricht thatſächlich nicht nur für Lehrer
und Studirende, ſondern auch für Laien und Liebhaber der Botanik
ein vortreffliches Hand und Familienbuch zu werden; wir begleiten
d wacker fortſchreitende Unternehmen mit warmer Aner
ennung.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Jn Bezug auf das Lohnverhältniß zwiſchen Arbeitgeber

und Arbeiter hat das Reichsgericht, 1. Hilfsſenat, durch Er
kenntniß vom 3. Mai 1881, folgende bemerkenswerthe Rechtsſätze
ausgeſprochen: 1) Die Nichtbefolgung der mehrfachen Auf
forderungen des Arbeitgebers oder ſeines Geſchäftsführers, an die
Arbeit zu gehen, ſeitens eines ſäumigen Arbeiters iſt als beharrliche
Verweigerung der Arbeit im Sinne des S 123 Nr. 3 der Reichs
gewerbe Ordnung zu erachten, auch wenn der Arbeiter nicht ausdrück-
lich ſeinen Obliegenhniten nachzukommen verweigert hat, und giebtdem Arbeitgeber das Recht zur ſofortigen Entiaßeng des Arbeiters

ohne h Aufkündigung. 2) Wird dem Arbeiter der ihm
vertraglich zukommende Lohn vorenthalten, oder nicht in der
bedungenen Weiſe gezahlt, ſo giebt ihm dies wohl das Recht, die
Arbeit ohne Kündigung zu verlaſſen, er kann jedoch dann nur den
Lohn bis zum Tage des Verlaſſens der Arbeit, nicht aber bis zum
Ablauf der Vertrags-Dienſtzeit beanſpruchen. Will er dagegen bis
zu dieſem Termine Anſpruch auf Lohn geltend machen, ſo hat er die
Arbeit fortzuſetzen, widrigenfalls er wegen beharrlicher Verweigerung
der Arbeit ſofort entlaſſen werden kann. 3) Die in zahlreichen
Fabriken beſtehende BetriebsJnſtruktion, wonach der Arbeitgeber
dem läſſigen Arbeiter Geldabzüge bis zu einer beſtimmten Höhe
zu machen befuge iſt, ſchließt nicht das geſetzliche Recht des Arbeit
gebers zur ſofortigen Entiafſung wegen beharrlicher Verweigerung
der Arbeit aus, vielmehr kann in einem ſolchen Falle der Arbeitgeber
nach ſeiner Wahl einen Geldabzug oder ſofortige Dienſtentlaſſung
eintreten laſſen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der „Trib.“ wiro geſchrieben: Jn einer Anzahl von Blättern

findet ſich eine Notiz über die angeblich von der kürzlich in Köln ab
gehaltenen Generalverſammlung des „Vereins deutſcher Eiſenbahn
verwaltungen“ getroffene anderweite Beſtimmung über die Gültig-
keitsdauer der Retourbillets, welche geeignet iſt, das
reiſende Publ.kum irre zu führen. Die Verſammlung hat nicht be
ſchloſſen, daß nur die Retourbilleis mit einer mehr als dreitägigen
Guttigkeit um Mitternacht des letzten Tages ungültig werden, die
Relourbillets mir nur ein oder dreitägiger Gültigteit aber noch zur
vollſtändigen Rückreiſe mit einem Zuge zugelaſſen werden ſollen, der
nur vor Mitternacht die Endſtation verlätzt dies war Commiſſions
antrag! ſondern es iſt vereinbart worden, daß fortab bei allen
Retourbillets um Mitternacht des letzten Tages die Gültigkeit erliſcht.
Dieſer Beſchluß hat indeſſen bis zur Stunde noch keinerlei praktiſchen
Werth derſelbe muß, bevor er in Kraft tritt von mindeſtens neun
Zehntel aller Vereinsverwaltungen, alſo von 90 Eiſenbahndirektionen,
gutgeheißen ſein, eine Abſtimmung, welche noch nicht einmal begon-
ſten hat, geſchweige denn ſchon beendigt iſt. Die deſinitive Annahme
in auch ſehr fraglich, ſo daß es vorläufig und jedenfalls noch längere
Zeit bei den bishertgen Beſtimmungen verbleibt. Auf den preußiſchen
Staatsbahnen z. B. gilt allgemein für alle Retourbillets die mildere
Praxis.

Lotterie.
Bei heutiger III. Ziehung (am 11. Auguſt) der Lotterie von

Baden-Baden fielen
J. Hauptgewinn im Werthe von 000 auf Nr. 21 452
2. n n n Il II II n 19 9873. e 3000 858 1434. x e n 8336193 5805. i 1000 t J nZwei Gewinne im Wertye von 600 auf die Nummern 99 401

595.
Drei Gewinne im Werthe von 500 auf die Nummern 65 449

27 368 18 548.
Zehn Gewinne im Werthe von 300 auf die Nummern 68 053

77 098 52 343 52 807 49 867 58 073 65 303 39 037 2128 78 381.
Zehn Gewinne im Werthe von 200 auf die Nummern 29 704

64 485 19 553 91 845 75 923 147 54 095 9244 9420 49 153.

Techniſches.
Zum Lernen iſt man nie zu alt. Dieſer Satz findet ſeine Be

ſtärigung in vollſtem Maße, wenn wir den letzten Jahresbericht des
Technikum zu Mittweida in Sachſen, techniſche Fachſchule für
Maſchinen-Jngenieure und Werkmeiſter, durchſehen und unter den
Schülern Leute von über 30 Jahren finden. Offenbar ſind dies
Männer, die im praktiſchen Leben ſchon Stellungen bekleidet haben,
aber ſchließlich zur Einſicht gelangt ſind, daß zum Fortkommen in
der Welt jetzt nicht blos praktiſche Bildung gehört, ſondern auch
theoretiſches Wiſſen, welches allein den ſtrebſamen Techniker befähigt,
den Fortſchritten in ſeinem Fache zu folgen und fich eine beſſere
Stellung im Leben zu erringen.

Neben vielen intereſſanten ſtatiſtiſchen Notizen finden wir in dem
n Jahresberichte auch noch, daß die Elxern der ungefähr
400 Schüler meiſtens Fabrikanten, Jngenieure, Gewerbtreibende 2c.
ſind, ein Beweis, daß die Schule gerade in techniſchen Kreiſen nach
wie vor Vertrauen genießt. Ferner zeigt uns ein dem Programme
beigefügtes Verzeichniß früherer Beſucher der Schule, welche ausge
zeichnete Stellungen dieſelben im praktiſchen Leben gegenwärtig
einnehmen.

Programme find unentgeltlich von dem Direktor der Schule,
Herrn C. Weitzel in Mittweida zu beziehen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Gedichte von Karl Elze. Zweite Anflage. Preis 1,50 geh.,

2,40 geb. Halle, Max Niemeyer.
(Von den beiden Abtheilungen [Eigenes und Uebertragenes],

aus denen die erſte ſ. Z. von uns ausführlich gewürdigte Auflage
veſtand, iſt in der gegenwärtigen zweiten nur die erſte, nicht unbe
trächtlich und mit Glück vermehrte, beibehalten, die zweite dagegen
in Wegfall gebracht worden.

Hundswuth und Waſſerſcheu. Populär dargeſtellt von W. Bern
hard i. Preis 60 Pf. Berlin. Verlag der Volksbuchhandlung
(Bernhardi).

(Die vorliegende Schrift ſoll durch Belehrung
die irrigen Anſichten des Publikums über die Verhängung der
Hundeſperre, wie jetzt in Beriin, widerlegen, ſowie den widerwelligen
Gehorſam gegen dieſe Polizei- Verordnung in einen freudigen und
vollkommenen verwandeln.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur Johannes Emmer. VI. ergeg Heft 21. Wöchent
lich erſcheint eine Nummer. Preis viertelſährlich 2 Verlags

Wien I, Seilerſtätte 1.
Fühling's land wirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche

Landwirthſchaft. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter und
männer. Herausgegeben von Dr. J. J. Fühling, Großh. Bad.
Hofrath, Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Heidel
berg. XXX. Jybhrgang. 8. Heft. Monatlich erſcheint ein
Heft. Der Preis eines aus 6 Heften beſtehenden Semeſters iſt
6 .4. Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

Abgang und Ankunft der Pisenbahnzüge
Bahnhof Malle.

Abgang
nach: V. IV. V. N. J. Ab. Ab. Ab. Ab. Av.

Aschersleben 810 1135-p- 32 925
Breslau via 33SanCottb., Guben, 3Posen, Sorau/ F. 722
Bittert. Berlin (428 2 J. 53 6 9M 105 35 40 s 15 58Leipzig 8 12 135 340 5* 550 715 (856* 10
Magdeburg (5 72prier 125 g10 z. u o
Nordhb.-Cassel (5 (9 110 2 720 945 10
Thüringen 5*57524100 11 V 1 je 35 11

Ankunſt
von V. V. V. V N. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 7159 I. 52 822Breslau viae e 12 7 tottb., Guben,Posen Sorau 719 12 7 i e 2

Bittert.- Berlin 441 629 106 1124 55 10:2
Leipzig. a re 53 I 251 41 534 823 916. 10
Magdeburg 52 7 955 e 56 658 850 106-Kordh.-Gassei 721 7e e Ito z. 1025
Thüringen K. 1027 1 52 1533 8554 1051

Sehnelizug I. Classo. a Schnellzug I. III. Classe.
Predigt Anzeigen.

Am 9. Sonntage nach Trinitatis (14. Auguſt) predigen:
Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne. Vor

mittags 10 Uhr Superintendent Lic. Förſter. Nachmittags
2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe.

Geſammelt wird eine Collekte für die hieſ. Elementarſchulen.
Vorm. 11 Uhr Militär Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne.
Montag den 15. Auguſt Abends 6 Uhr Bibelſtunde Super

intendent Lic. Förſter.
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nach beendigter Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkitche: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 5 Uhr

Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 13. Auguſt Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

(Jahresfeſtpredigt des evang.

Sonntag den 14. Auguſt Vormittags 8 Uhr Derſelbe. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Vormittags
10 Uhr Hilfsprediger Ecke. Nachmittags 2 Uhr KinderMiſſions
ſtunde Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags 1, Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Donndorf.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor
mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Derſelbe.

Diakonifſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 Uhr

und Nachmittags 3-5 Uhr und Mittwoch Abend 8-—-9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2-—3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 238. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt. Sonntag Abend 5 Uhr und
Donnerstag Abend 8 Uhr öffentlicher Vortrag Zutritt frei.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachmittags
2 Uhr Derſelbe.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der Bäcker R. Mennicke, kleine Ulrichsſtraße 34,
und L. Seyd witz Brüderſtraße 4. Der Steinſetzer G. Werge,
Zenkergaſſe 12, und A. Meyer, Bäckergaſſe 4.

Geboren: Dem Rentier G. Mühlpfort eine Tochter, Auguſta
ſtraße 15. Dem Droſchkenkutſcher F. Schaaf eine Tochter,
Kapellengaſſe 9. Dem Maurer C. Engelhardt ein Sohn Feld
ſtraße 9a. Dem Bürſtenmacher M. Grunert eine Tochter, Dachritz
za Dem Sattler E. Hudemann ein Sohn, Martins
gaſſe 3.

Geſtorben: Des Droſchkenkutſcher F. Schaaf Tochter, 2 Tage,
Krämpfe, Kapellengaſſe 9. Des Oelfarbenſtreicher A. Bauer Sohn
Max, 10 Monat 1I5 Tage, Brechdurchfall, Liliengafſe 8S. Tes
Handarbeiter A. Morche Sohn Max 7 Jahr 8 Monat 20 Tage,
Diphtheritis Fleiſchergaſſe 14. Des Sattler E. Hudemann Sohn,
7 Tage, Schwäche Martinsgaſſe 3. Des Former F. Zöllich
Tochter Elsbeth, 6 Jahr II Monat 5 Tage, Miliartuberkuloſe,
alter Markt 23. Des Kaufmann A. Strünz Tochter Elsbeth,
Krämpfe, Schmeerſtraße 17/18.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom II. bis 12. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr Ober Präſident d. Prov. Sachſen v. Wolff
a. Magdeburg. Frhr. Senfft v. Pilſach a. Magdeburg. Buchhändler
Hermann a. Leipzig. Hr. Dr. med. Friedrich a. Dresden. Rentier
Sinama m. Frau a. Holland. Commerz.Stürcke a. r Fräul.
Schneider a. Caſſel. Hofrath Eggeling m. Fam. a. Hildburghauſen.Hr. v. Eſten m. Sohn a. Holland. Major Ziegner m. Fran a.
NeuRuppin. Die Hrrn. Kaufl. Thorndon a. Hamburg, Berges a.
Dresden, Gerſt u. Petersdorff a. Berlin, Lohrez a. London, Korſeck
a. Erfurt, Luz a. Creuznach, Bomemann a. Frankfurt, Behring a.
Bremen, Forkel a. Coburg, Wildt a. Nürnberg, K. Liſay a Görlitz,
Walther a. Cöln. Prem. Lieut. Zſchille a. Dresden. Hr. Phitzinger
m. Jam. a. Holland. Kreisrichter Bohnſtedt m. Frau a. Buer.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schüler a. Caſſel, Renſchner
u. Ehmann a. Berlin, Klauß a. Tiere Grimm a. Cöln,
Friedländer a. Waldhein, Bieler a. Karlsruhe, Lindner a. Genthin,
Winzer a. Hamburg, Zörner a. Crefeld, Weiß a. Weimar. Oekonom
Götring a. Cönnern. Director Behrend a. Bielefeld. Opernſänger
Lies a. Wien. Ingenieur Polenz a. Aachen. Jnſpector Reichel a.
Schleſien. Hr. stud. agr. Müller a. Königsberg. Hr. stud. agr.
Neubert a. Königsberg.

Coldner Ring. Frau Förſtemann m. Töchtern a. Magdeburg.
Fabrikant Starcke a. Cöln. Hr. Hotelier Jahn m. Fam. a. Gera.
Fabrikant Gneiner a. Deſſau. Hr. Rentier Haberland m. Gem. g.
Berlin. Fabrikant Günther a. Poſen. Die Hrrn Kaufl. Schidlover
a. Frankfurt, Müller u Meinhardt a. Berlin, Heyer a. Frankfurt,
Arnd a. Hamburg, Fauſel a. Prag, Heinrich a. Berlin.

Goldene Kugel. Hauptmann Baron v. Einem a. Eiſenſtadt.
7 Rentier v. Gflug a. Dortmund. Lieut. v. Jahn a. Neuenfingen.

rhr. v. Flatow a. Berlin. Landgerichtsdirector Knapp a, Breslau.
Amtosrichter Ebel a. Keinberg. Frau v. Jawov m. Fam. u. Begl.
a. Berlin. Frau Mirus m. Toch er a. Eiſenach. Hr. stud. jur.
Knapp a. Breslau. Hr. Jngenieur Hultſch u. Hr. Jngenieur Mieth
a. Dresden. Hr. Rechtsanwalt Bleichrodt a. Rudolſtadt. Hr. Kreis
Aſſeſſor Courag a. Saalfeld. Fräul. Bleichrodt a. Rudolſtadt. Hr.
Hr. Fabrikant Hege a. Bromberg. Hr. Fabrikant Edelbüttel a.
Hamburg. Oberlehrer Kirchner a. Frankenberg. rau Großhenng
u. Frau Prediger a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Rothenberg a.
Bleicherode, Loſe a. Caſſel, Mundt a. Leipzig, Richter a. Dresden,
Korag a. Leipzig, Rüdiger a. Frankfurt, Leutig a Caſſel, Haverſaat
a. Dresden, Freitag a. Düſſeldorf, Korrmann a. Berlin, Meining
a. Eiſenach.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberſt v. Boden m. Tochter a. Dresden.
Hr. Brauereibeſ. Gotti a. Allſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Mattuſchka u.
Goldſchmidt a. Mühlberg, Haberkorn a. Leipzig, Roſenberg a.
Mühlhauſen, Schellſchmidt a. Hannover, Tellmann a. Mühlhauſen,
Peters a. Bremen, Meyer a. Gotha, Mayer a. Halberſtadt, Treplitz
a. Hamburg, Zachers a. Frankfurt. Hr. Rentier Tellmann a. Nord
hauſen. Hr. Beamter Bankhagen a. Waſhington. Hr. Fabrikant
Ujhely a. Wien. Hr. Rittergutsbeſ. Freyhahn a. Pommern. Frhr.
zu Heilingswald a. Pommern. Hr. Generalagent Breitenwieſen a.
Caſſel. Hr. Hotelier Hahnelt a. Brunington. Hr. Paſtor Fritzſche
a. Schildau. Stud. Wigt a. Hann.Münden.

Preußiſcher Hof. Hr. GerichtsAſſiſtent Schurig a. Heberſtedt.
Die Hrrn. Kaufl. Gottſchalk a. Erfurt, Erdmann a. Pößneck, Müller
a. Berlin, Dechandt a. Schweinfurt. Landgerichtskaſſirer Knoll a.
Greiz. Hr. Rechtsanwalt Prölke a. Havelberg. Jnſpector Mundt

Rntha. Hr. Techniker Mönch a. Dresden. Hr Stud. Wagner a.
erlin.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 11. Auguſt 1881.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 33,00--33,50.do. 0 32,00-—32,50.Roggenmehl 0 29,50-—30,00.do. 01 28,50--29,00.uttermehl 16.00--16,50.oggenkleie 14,00--14,50.Weizenkleie f. 12,00--12,50.Weizenſchaalen 11,00--11,50.Haide-Mehl 35,00-—36,00
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 12. Auguſt 1881.

Bergiſch Märkiſche 124 Oberſchleſiſche A O D 245,
Rheiniſche 164, „Oeſterr Staatsbahn 624 50 Lombarden 239,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 641,50 Preußiſche Conſolidirte 106,

Tendenz: feſt. sBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 217 20. April Mai 217,20,

au.
Roggen. Auguſt 177,70. Septbr. Octbr. 168,50. April Mai 160 50,

auend.
Gerſte loco 140-—185.

September October 142 50
piritus loco 59 30. piuguſt-Septor. 57,70. Septbr. October 55 10

ermatten
Rüböl loco 57, Septbr.Octbr. 56,60 April Mai 57

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 12. Auguſt 1881.

BerlinAnhalter St.-Actien 138 30 Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 124, Thüringiſche StammActien 203,75 Breslau- Frei
burger Stamm-Actien 106 90. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
245, MainzLudwigshfn. StammActien 103, DortmundGronau-
Actien 54, Franzoſen 624 50. Oeſterreich. Credit-Actien 641 50.
Darmſtädter Bank Actien 177, DiscontoCommandit Antheile
232 10 Reichsbank Antheile 150,60. Deutſche Bank-Actien 176,
Preußiſche 4 o Conſols 106.--. Preußiſche 4 Conſols 102,20.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 174 20 Ruſſiſche Noten
217,30. Dortmunder Stamm-Prior. 96, Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 76,15 Tendenz: feſt.

e
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Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.
en Rat alicher zufolge n agnanz vom 7. Auzuſt er. am heutigen Tage Folgendes eingetra-

gen worden

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

JIallischer

iger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen gewöhnlichertet ehe 5 eſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurat r
oeaile Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnun svermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 13. Auguſt:
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2——4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2—4 Uhr.

Rathhaus.en es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſen tunden Vm. 3--1 u. Nm. 4 5.

Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 3 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).u r 1 Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

s r Vm.Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 9 im
Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

Kaufmänn. Verein Ab. 8-—-9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache gr. Ulrichsſtr 53.
Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im ReichskanzlerVerein jüngerer Buchhändler Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. ifäffer Taverne“.
Polhtechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.

n'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.

ieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.

Hall. freiwillige Turnerfenerwehr.
Freitag Abend den 12. Aug. Uebung des Steigerzuges.
Sonntag den 14. Auguſt früh Punkt 6 Uhr Uebung

(Rathshof. Das Commando.
Sonntag den 14. Aug. 3 Uhr im „Weißen Roß“ Verſammlung

„Bienenväter v. Halle u. Umgegend“: Bericht über die Ver-
ſammlung in Quedlinburg Löbeling. Vortrag über das Ver-

einsleben der Bienenzüchter.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt fegeſebt
EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis6 r Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)

00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr frut 1 über den Tagespreis

Se ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
ends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo

nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00
Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die

Finanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
karten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
S mit 2 Perſonen 1750 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
lern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnaſialklafſſen 00,30

litär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

Dr. Francke' s Svol-Vader im Fürſtenthal. Sandbäder von
erren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für r Jriſchrömiſche

Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,
wefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge

wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u, Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
Elegant ger tete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re

ereitauration zum Beziehen Jm Roaestaurant gute Küche.
Soolbad Wittefind in Giebichenſtein. Täglich Sool., Sohweſel,

Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dawpfpäder
werden HSienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

Turnverein

ltalienische JVational-Ausstellun

MAIL A.
chöne Künste, Acverbau.

INDUSTRiE.
5. Mai bis October

1881. n

o r öl SAusserordentliche Vorstellungen S
im Scala- Theater

Grosses Wettrennen im Juni.
Cirous Renz. Ballon Captif ete.

Urossartige Schauspiele in der Arena. e
Freisermässigung a. d. Eisendahnen.

u III

mann

unter No. 12 bei der Firma:

Handels-Regiſter.
In das GeſellſchaftsRegiſter des hieſigen Königlichen Amtsgerichts iſt

R. Bach Comp. in Stöbnitz bei Mücheln

I. Aus der Geſellſchaft iſt ausgeſchieden:
der Oekonom Chriſtoph Erdmann Pfeiffer aus Stöbnitz.

II. Als neues Mitglied iſt in die Geſellſchaft eingetreten:
der Oekonom Lonis Pfeiffer aus Stöbnitz.

III. Die beiden ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder:
a. Rittergutsbeſitzer Richard Bach in Eptingen,
b. Gutsbeſitzer Ferdinand Heinrich in Nieder-Eichſtedt,

ſind auf die Zeit bis zum 30. Juni 1883 wieder zu Vorſtandsmitgliedern
der Geſellſchaft gewählt worden.

Querfurt, den 9. Auguſt 1881.
Krayga, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Handels-Regiſter.
In das Prokurenregiſter des hieſigen Königli ten Amtsgerichts iſt

sub laufende No. 14 zufolge Verfügung vom 7. Auguſt er. am heutigen
Tage Folgendes eingetragen worden

Laufende No. nung des Prinzipais
ezeichnung des Prinzipals:

Handelsgeſellſchaft m W Comp. in Stöbnitz
ei eln.Bezeichnung der Firma, welche der Prokuriſt zu zeichnen beſtellt iſt:

R. Bach Comp.Orte der Niederlaſſungen:
Stöbnitz bei Mücheln.

Verweiſung auf das Firmen- oder Geſellſchaftsregiſter:
No. 12 des Geſellſchaftsregiſters.
Bezeichnung des Prokuriſten:

Fabrikdirektor Carl Krüger in Stöbnitz.
Bemerkungen:

Der Prokuriſt iſt nur berechtigt, die Firma in Gemeinſchaft mit zwei
Vorſtandsmitgliedern zu zeichnen.

Querfurt, den 9. Auguſt 1881.
Kraya, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die von der Nennen Actien-Zncker-BRaffſinerie zu

Halle a/S. unterm 1. Juli 1873 ausgegebenen Obligationen ſollen in Folge
der Liquidation der Geſellſchaft innerhalb des Liquidationsjahres zur Rückzah
lung gelangen.

Denjenigen Obligationsbeſitzern, welche bei ihrem zuſtehenden Capitals
betrage mit den Zinſen ſeit dem 1. Juli d. J. ſchon jetzt in Empfang nehmen
möchten, haben wir ſolche für die Zeit vom 15 bis 31. Auguſt d. J. bei
dem Bankhauſe H. F. Lehmann hier zur Verfägung geſtellt. Daſ
ſelbe wird die Rückzahlung für unſere Rechnung in rer bezeichneten Friſt wo
chentäglich in den Vormittagsſtunden an ſolche Einlieferer bewirken, deren
Obligationen auf ihren Namen lauten, oder die durch Jndoſſament auf den
Namen der Inhaber übergegangen ſind. Mit zu liefern ſind die Zinsſcheine
Nr. 7, 8,9, 10 und die Talons, ſowie ein Verzeichniß der Obligationen, nach
Beträgen und Nummern geordnet, auf welchem über Capital und Zinſen zu
quittiren iſt. Formulare hierzu können von dem genannten Bankhauſe bezogen

werden. 5
Neue Actien-Z3ucker-Raffinerie.

Jn Liquidationu.

A. Jahn. Ph. Hagen.
Pröblitrer Brauntodlen-Acttengesellsehaft in Henselwit,

Briquette- Fabrik.
Den Verkauf unſerer Briquettes haben wir für Halle und Um-

gegend der Firma:

Otto Westphal Filiale in Halle a/S.
übertragen. Dieſelbe verkauft zu unſeren Grubenpreifen und erſuchen wir
unſere geehrten Geſchäftefreunde, dort ihre Beſtellungen für uns zu machen.

Meuſelwitz, den 12. Auguſt 1881. Die Direction.
Jch nehme höflichſt Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung und halte

meine Dienſte hiermit zur Ausführung von Aufträgen in Prehl. Men-
selwitzer Briquettes beſtens empfohlen.

e Otto Westphal FilialeLeipzigerſtraße 55.

Danpf-
Dreſchgarnituren.

alle a/S., den 11. Auguſt 1881.

Diese neuesten Maschinen sind schon in hunderten von Exemplaren
zur grössten Zufriedenheit der Besitzer im Gebrauch und bilden

eine besondere Specialität meiner Fabrik.
Kataloge, Atteste und Referenzen werden franco zugesandt.

Preise: 2/pferdig 2745 Mark, 4pferdig 4190 Mark.

Heinrich Tanz in Mannheim
Bä erei-Vertauf! 3 Wiſpel shirrit's square of head

hat als Saatweizen in vorzügliMein in beſter Lage des rei- Qualität abzalaſſen suger
zenden u. gewerbreichen thüring. Franz Walther, Kl. Kugel

ne bei Halle.ohnhau m renommirter Desgleichen ſteht zum Verk ire d 2jähr. Se f vonerkau direkt im ſtfri ii uzahlung 9000 Mart, portirtem oſtfriesl. Vieh.
Gute Brodetelle!

Hech. Fichael,Pößneck i Thür.
Jn meinem Colonialwagren

Deſtillations Geſchäft kann zu Mi-
chaelis ein junger Mann als Lehrling Ein j. geb. Mädchen ſucht z. 1. Oktob.

placirt werden. Stellung als Verkäuferin. Off. erb.

Ein brauuer Wallach (Hannove-
raner), 4 Jahr alt, ohne Fehler, iſt
zu verkaufen

Merſeburg, Leunger Straße 3.

Bekanntmachung.
NMitteldeutscher Verband.

Mit Monat Auguſt d. Js. iſt Nach
trag VI. zum Tarife für die Beförder
ung von Leichen, Fahrzeugen u. leben
den Thieren zur Ausgabe gelangt,
welcher abändernde Beſtimmungen
wegen Beförderung von Vieh Beglei
tern, ſowie Frachtberechnung für halbe
Wagenladungen Vieh enthält.

Näheres iſt bei urſeren Expeditionen
zu erfahren, woſelbſt auch Exemplare
qu. Nachtrags käuflich zu haben ſind.

Frankfurt a/M., 6. Auguſt 1881.
Königliche EiſenbahnDireetion.

Mit Gültigkeit vom 1. Auguſt er.
ind
1) Nachtrag 2 zum Vieh 2c. Tarif

für den dieſſeitigen Localverkehr
vom 1. Januar 1881,

2) Nachtrag 3 zum Staatsbahn
Vieh 2c. Tarif vom 1. Januar
1880,

3) Nachtrag 6 zum Reichsbahn
Staatsbahn Vieh c. Tarif vom
20. Januar 1880,

4) Nachtrag 5 zu Theil II. Be
ſondere Beſtimmungen des ab 1.
Januar cr. gültigen Localtarifs,

5) Nachtrag 3 zu Theil II. Be
ſondere Beſtimmungen c. des ab
1. Januar er. gültigen Staats
bahn Gütertarifs,

6) Nachtrag 4 zu Theil II. des ab
1. Januar cr. gültigen Reichs
bahnStaatsbahntarifs

zur Einführung gelangt.
Die sub 1, 2 und 3 aufgeführten

Nachträge enthalten Abänderungen und
Ergänzungen der allgemeinen Zuſatz
beſtimmungen zum BetriebsReglement
bezw. der allgemeinen Tarifvorſchriften.

Die sub 4, 5 und 6 aufgeführten
Nachträge enthalten Berichtigungen
bezw. Aenderungen des Vorworts zu
dem Tarife und den beſonderen Be
ſtimmungen.

Näheres iſt bei den Eilgut bezw.
GüterExpeditionen zu erfahren, wo

ſelbſt auch Exempiare der Nachträge
käuflich zu haben ſind.

Frankfurt a/M., 8. Auguſt 1881.
Königl. Eiſenbahn Direction

Frankfurt a M.
Zum Antritt am 1. October er.

ſuche ich eine zuverläſſige Wirthſchafts
mamſell, welche in der feinen Küche,
Milchwirthſchaft und Federviehzucht

Mark. Bevwerberinnen wollen ſich
unter Einreichung ihrer Atteſte direkt
bei mir melden.

Rittergut Drög nitz bei Torgau,
im Auguſt 1881.

v. Schlieben, Major a. D.

Ein alter Dampfkeſſel
1,2 m Durchmeſſer, kauft

Mühlenbauanſtalt Merſeburg.

En gros. En detaiſ.Trockene

Riegelſeifen,
vorzügliche

Faßſeifen
empfiehlt billigſt

H. Graeger, Geiſtſtraße 58
Vis à Yis der Adler-Apotheke.

Pianinos
und Flügel hat billig zu verkau
fen Herm Büders, Güt-
chen u. Wuchererſtr. Ecke. Stim
mungen und Reparaturen
prompt.

15. Aufl.! Meiſterſt.! Stöcker's
Nürnb. Rede, deſſ. Halle u. 2 Berli
ner 15 J b. Peterſen, Schulberg.

Ich Kehre am 16. August von der
Reise zurück.
Prof. Dr. med. Hollaeuäder, Königetr. 7.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Agnes mit dem Realschulleh-
rer Herrn Dr. Carl Reuss
beehren sich ergebenst anzuzeigen

Organist und Lehrer Möbius
und Frau.

Eilenburg, im Aug. 1881.
Todes Anzeige.

Am 10. Auguſt Abends 10/, Uhr
verſchied nach mehrwöchentlichen Lei
den meine innigſt geliebte Gattin, un
ſere gute Mutter Emilie Wege
geb. Morgeneier in ihrem 57. Ve-
bensjahre. Unſer Schmerz iſt groß!
Um ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Wansleben, d. 12. Auguſt 1881.
Leopold Wegoe, als Gatte.Friſcher Kal

Kirohner'ſche Ziegelei.
n7 geübte Putzer

ſucht R. Loest. Halle a/S. unter K. S. 4. poſtlag. Wittenberg,
Oswald Teichmann. R.-B. Merſeburg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Leopold und Otto Wege,
als Kinder.

gründlich Beſcheid weiß. Gehalt 240

zu einem Kupolofen, 6—-7 mm lang,
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